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lie Kaiserbegegnung in Petersburg.
Kaiser Franz Josef von Oesterreich ist am 2S. A pril in Pctcrs- 

irg angekommen und nngemcin herzlich empfangen worden. Die 
„Näherung, die sich in jüngster Zeit zwischen den beiden grössten 
eichen de» östlichen Europas vollzogen hat, ist schon in bc- 
utungsvollen offiziösen Preßstimmen deutlich zum Ausdruck gc- 
acht worden. Das; der Besuch des österreichischen Kaisers in 
ctcrsburg von hochpolitischer Bedeutung ist, kann nach allen 
^ausgegangenen und begleitenden Umständen: der definitiven 
rncnnung des Grafen M uraw icff zum Minister des Aeußcrn 
r  gleichzeitigen Anwesenheit des Grafen Goluchowöki und des 
terreichischcn Gcncralstabschcfs in Petersburg, keinem Zweifel 
iterlicgcn. Deutschland kann diese Vorgänge nur mit Bestie 
gung und Vertrauen begrüßen. Oesterreich Ungarn ist sein 
euer Verbündeter und die herzlichen Beziehungen, die sich zwischen 
hen und Petersburg entwickeln, erstrecken sich mittelbar auch 
is das Deutsche Reich. D ie übrigen Machte sehen der An 
ihcrung der drei Kaiserreiche thcilwcise mit verlegenem schweigen, 
eilweise m it ängstlicher Besorgnis zu. Das eine aber ist aller 
'd t klar geworden, daß die jetzige Kaiscrbegcgunng tu Peters- 
,rg im Zusammenhange mit der vorausgegangenen in Wien 
m eminenter Wichtigkeit für die Erhaltung des europäischen 
ricdens ist.

Das kommt auch in bett warmen und herzlichen Trink 
ritchen der beiden Kaiser beim stattgcsundcncu Prunkmahle zum 
usdruck.

Kaiser Nikolaus sagte:
„ftMiiti'lidj über die Anwesenheit Eiter Aiajc'stat unter uns, 

t es mir Bedürfnis, Ihnen für diesen Beweis der aufrichtigen 
Kundschaft, die uns umschließt, zu danken. Diese Freundschaft 
t befestigt, durch eine Gemeinsamkeit der Ansichten und Grund- 
he, die bezweckt, unseren Völkern die Wohlthaten des Friedens 
i sichern, Eure Majestät kennen die herzlichen Gefühle, von 
um ich fü r s ie  beseelt bin, und den ganz besonderen Werth, 
in ich auf die vollkommene Solidarität unter uns bei dem m« 
tbcnen Ziele, das w ir verfolgen, lege. Ich trinke auf die Ge
indheit Eurer Majestät, Ih re r  Majestät der Kaiserin und der
in,zeit kaiserlichen Familie."

Kaiser Franz Josef antwortete:
„T ie f gerührt von dem herzlichen und innigem Empfange, 

tt Eure Majestät m ir zu bereiten die Güte hatten,, und von 
:n vielfachen Aufmerksamkeiten, m it denen ich seit detti Augen 
iifc, da ich die Grenze Ih re r  Staaten überschritt, umgeben
erben bin, liegt es m ir ganz besonders am Herzen, Eurer
Uajcftslt dafür meinen lebhaften und aufrichtigsten Dank auszu- 
n'echcn. Ich  sehe darin gern einen neuen Beweis der engen 
Kundschaft, die uns umschließt, und die, gestützt auf das Ge- 
ihl gegenseitiger Achtung und Loyalität, für unsere Völker eine 
sie, sichere Bürgschaft des Friedens und des Wohlstandes bildet, 
ncrschütterlich dieser Sache hingegeben, werde ich mich stets glück- 
ch schätzen, zu diesem Zwecke auf die kostbare M itw irkung 
urer Majestät rechnen zu dürfen, und überzeugt, daß der Er- 
ilg unserer gemeinsamen Anstrengungen gesichert ist, trinke ich 
ns die Gesundheit Eurer Majestät und der kaiserlichen Familie." 

Beide Toaste wurden in französischer Sprache gehalten.

Erbitterung gegen das griechische 
Königshaus.

Die Preisgabe Larissas an die Türken und der Rückzug 
ns die Höhen bei Pharsalns wird von griechischen Politikern 
nd Stimmführern der Unfähigkeit des Oberkommandos zugc- 
hriebcn, und die öffentliche Meinung ist dermaßen erregt, daß 
■v Ministerrath die Abberufung des Gencralstabschefs und 
wchsteommandicrcndcn, Generalmajors Makris, dem König vor­
schlagen hat, weil er der allgemeinen Stimmung dieses Opfer 
huldig zu sein glaubt. Doch die Erbitterung ist so groß, daß 
:r Rücktritt Makris' und die Ernennung des Obersten Smolenski 
i seinem Nachfolger zu seinem Nachfolger keine Beruhigung 
Macht hat. Der Unwille richtet sich direct gegen den König 
nd gegen den Kronprinzen und nimmt eine solche Heftigkeit an, 
iß nicht einmal die 'Abberufung des Kronprinzen vom Kriegs« 
hauplatzc, zu der der König sich verstanden, die erwartete ver- 
chnendc Wirkung gethan hat.

Es erhebt die national-revolutionäre Partei ihr Haupt und 
flt die Schuld an dem nationalen Unglück dem ganzen Königs« 
tust zur üast. Von dieser Partei ist vor mehr als hundert 
uhrcn die Wiederbelebung des griechischen 'Nationalgefühls atts- 
Pangcn. Nach dem Stadttheil Phanari in Konstäntinopcl, von

wo die mächtigen griechischen Kaufleute den Orienthandel leiteten, 
hießen sie einst die Phanarioten. Heute sind die entschiedenen 
politischen Elemente in der Hcfarta vereint, einem Geheimbnnd 
nach A rt der einstigen Carbonari in Ita lien , M an  hat Grund 
anzunehmen, daß die Hctäria die Seele des jetzigen Kampfes 
um Kreta ist, und daß das Königshaus lediglich von der Politik 
der Hctäria in den Krieg gedrängt worden ist. Das Königshaus 
hatte keine andere W ah l; hätte cd sich dem Willen des Volkes 
in dieser nationalen Frage nicht gefügt, so wäre es verloren 
gewesen.

Das Königshaus hat sich gefügt, weil es sich zu erhalten 
wünschte, aber bei einem unglücklichen Verlauf des Krieges ist 
sein Schicksal wahrscheinlich trotzdem besiegelt. Sein Sturz und 
die Aufrichtung der Republik spuken bereits vor. So wurde 
schon Montag über Kopenhagen gemeldet, große Volksmassen 
durchzögen die Straßen Athens und brächten Hochrufe auf die 
Republik aus; Offiziere wurden gesteinigt. Gestern wurde dem 
Londoner „S tandard" aus Athen gedrahtet, die Lage der könig­
lichen Familie sei unleugbar kritisch. Von zuverlässiger Seite 
wird versichert, daß Vorkehrungen getroffen werden, damit die 
königliche Familie tut Falle der Roth in aller Eile das Land 
verlassen könne. Der Pariser „M a ttn "  glaubt, der König sei 
gegenwärtig der Spicldall in den Händen der 'Rationalliga, mit 
welcher die Mächte zu rechnen hätten, sobald cs sich um die Re­
gelung der Fricdcnsbedingnngcn handle.

Die thatsächliche Lage auf dem Kriegsschauplätze rechtfertigt 
cs jedenfalls nicht, die Sache der Griechen für verloren zu halten. 
D ie Türken sind zwar Herren von Larissa, aber wenn es sich 
bestätigt, daß die Griechen die großen Schafherden aus der 
Ebene'von Larisfaf'ansi die Die Linien für ihren Proviant zählen, 
und derentwegen sie den neuerlichen Vorstoß unternommen haben 
sollen, vorher in südlicher Richtung in Sicherheit gebracht haben, 
so würde ihres Bleibens in Thessalien nicht lange sein. Auch 
ist die Bevölkerung von Larissa flüchtig, jedenfalls unter M it ­
nahme ihrer Verrathe. Die türkischen Truppen aber wollen leben. 
Eine Abordnung ans Volo hat denn auch in Larissa von tü r­
kischer Seite beruhigende Versicherungen darüber erhalten, daß 
die Truppen der Invasiönsarmce gegen die Bevölkerung Thessaliens 
nichts Feindliches tut Schilde führen. Das türkische Hauptquartier 
ist von Elassona nach Kasaklar, nördlich von Tnrnowo, verlegt 
worden. I n  Larissa erbeuteten die Türken sechs schwere Geschütze, 
jedoch ohne Verschlußtheile- und eine Gcbirgsbatteric.

I n  Athen rechnet man mit der Wahrscheinlichkeit, daß die 
Türken in Thessalien nicht weiter vorrücken, sondern ihtc Haupt 
macht nach dem Epirus senden werden, um die in der Richtung 
aus Janina marschierenden griechischen Truppen zurückzudrängen. 
Um seinen Marsch auf Janina zu sichern, machte Oberst Mutlos 
darauf aufmerksam, daß seine Armee noch verstärkt werden müsse. 
Infolge dessen ist Oberst Baizktaris mit 201)0 ausgewählten 
Soldaten nach Epirus abgegangen. Es sind auch Maßregeln 
für die Entsendung weiterer Verstärkungen getroffen. Doch setzt 
der neue griechische GeneralstabSchef der Vorsicht halber auch die 
Vertheidigungslinie in Thessalien in Stand. 'Rach Einvernehmen 
mit dem Kriegsminister wurde Befehl ertheilt, die Höhen zwischen 
Velestinos und der Kaserne Pilaf-Tepc bei Volos durch eilte un­
abhängige Brigade zu besetzen und ferner auf den Höhen von 
Khnos-Kephale Stellung zu nehmen.

Auch m it den Flottenopcrationen scheint man in Athen 
nicht zufrieden zu sein. Der Kommandant des Panzergeschwaders 
Sachturis ist zur Disposition gestellt und durch den Admiral 
Stamatellos ersetzt worden.

D ie Türkei hat die Feuer der Leuchtthürme von Kassandra 
und Dedcagatsch für die Dauer des Krieges gelöscht. Die Pforte 
richtete an die österreichisch-ungarische Botschaft eine Rote, in 
welcher sie das Ersuchen stellt, die Eilschiffe des Oestcrrcichischcn 
„Lloyd", welche die Erlaubniß besitzen, auch Rächtet die Darda­
nellen zu passieren, möchten während der Dauer des Krieges 
die Nachtfahrten unterlassen. Gleichlautende Raten erhielten auch 
die Botschaften anderer Staaten, deren Eilschiffe die besagte 
Erlaubniß haben.

Salvnichi, 25. April. Ghazi Osman Pascha ist gestern 
hier angekommen und von der Bevölkerung begeistert empfangen 
worden. E r reiste sofort nach der Grenze weiter. —  Die M i l i ­
tärattaches der deutschen, österreichisch-ungarischen, französischen 
und italienischen Botschaft in Konstantinopel sind gestern hier 
angekommen und nach dem Hauptquartier Edhem Paschas 
weitergereist.

Athen, 25. A pril (D . B. H .) In fo lge der Berichte 
aus Thessalien, welche den Rückzug der griechischen Truppen 
vor der großen Ucbmimcht der Türken bestätigen, soll der 
König ernstlich erkrankt sein.

Die teilweise Aufhebung der Dlolrabe Kretas.
Die Großmächte haben die Blokadc Kretas für den größten 

Theil der Rordfiiste, also für den Griechenland nächstgelegenen 
Theil der Insel aufgehoben. Alle Großmächte erlassen darüber 
eine gleichlautende Bekanntmachung. Der „Reichs-Anzeiger" 
meldet:

Um den von Süden kommenden neutralen Schiffen das 
Passircn von Kreta zu erleichtern, haben die vor Kreta komman- 
direnden Offiziere der Großmächte folgende Aenderung der V lo - 
kädcgrcnzen beschlossen:

Die Rordgrcnze des Blokadcgcbictcs wird durch eine ge­
brochene Linie gebildet, ausgehend von 26 Grad 30 Minuten 
Ost und 35 Grad 25 Minuten Nord über 25 Grad 20 M i ­
nuten Ost und 35 Grad 40 Minuten Nord, welche sich auf 
der Länge von Kap Spada mit der bisherigen Grenze dem 
Breitengrad von 35 Grad 48 M inuten Nord vereinigt.

D ie Ost-, West- und Südgrenzcn des Blokadegebietes 
bleiben dieselben wie bisher.

Also: Um den von Süden kommenden neutralen Schiffen 
das Passircn Kretas zu erleichtern, wird die Blokade der Rord- 
klistc aufgegeben, während die Blokade der Süd-, Ost- und 
Westküste fortgesetzt wird.

Eine seltsamere Ausrede konnten die Großmächte sich kaum 
ersinnen. Thatsächlich ist der Grund der Maßregel offenbar in 
der Uneinigkeit der Großmächte über die völkerrechtliche Berech­
tigung einer Fortsetzung der Blokadc nach Ausbruch des griechisch- 
türkisch«, Krieges, zu suchen. Die Blokadc für den größten Theil 
bcr*'Rorctitftc Kretas mit den Städten Kanea, Kandia und 
Rcthymo bedeutet thatsächlich eine Aushebung der Blokade 
überhaupt.

Aus Windhosen und Umgebung.
* *  B e r m ä h l» » g e n .  Am Mittwoch, den ü. M a i 10 Uhr 

vormittags findet in der hiesigen Stadtpfürrkirchc die Vermählung 
de» f. f. Steuereinnehmers Herrn Josef Zchctncr mit Frau 
Walburga Schrottnüillcr statt. —  Mittwoch, den 26. M a i 1897, 
um 12 Uhr mittags findet im hiesigen Gemeindcrathssaalc die 
Trauung des Herrn Gutsbesitzers Earl Kreuscr mit Fräulein 
Lorle Stenner statt.

* *  E h r» ,> n i.  Am Samstag, den 24. A p ril wurde der 
Ehrenbürger der Stadt Waidhofen a. d. Dbbs, Herr D r . Th. 
Freiherr von Plenker durch den k. k. Bczirkshanptmann von 
Amstettcn, Herrn Baron Lederer in Vertretung S r . Ecxellenz 
des Herrn Statthalters Kielmannscgg feierlichst als Bürger­
meister der Ltadt beeidigt. Zu dieser Feier hatten sich sämmtliche 
Mitglieder des Gemeinderathes, die städtischen Beamten, sowie 
sehr viele Beamte der öffentlichen Aemter in dem mit der Kaiser- 
büste und Blattpflanzen geschmückten Gcmeindcrathssaale eingefunden. 
Herr Bezirkshauptmann Baron Lederer hielt eine tiefempfundene An­
sprache, in welcher er ans die großen Verdienste, die sich der Herr 
Bürgermeister um das Gemcindewohl in der abgelaufenen Periode er­
worben hat. hinwies. Hierauf folgtcdic Angelobung durchHandschlag. 
Der Herr Bürgermeister Baron Plenker stellte vor Allen an 
dem Herrn Bczirkshanptmann das Ersuchen, seinen tiefgefühltesten 
Dank für die allergnädigste Bestätigung an die Stufen de« 
allerhöchsten Thrones gelangen zn lassen und bat im weiteren 
Verlaufe seiner Ansprache die Herren Stadt- und Gemcinderäthe 
ihn auch in der kommenden Periode auf das Thatkräftigste in 
seiner Wirksamkeit zn unterstützen, um in der Stadt alle 
jene Verbesserungen durchzuführen, die sich durch das Auf­
blühen derselben als unbedingt nothwendig erweisen. 'Nachdem 
hierauf die Stadträthe die Gelobung in die Hände des neuen 
Bürgermeisters gelegt hatten, war die Feier zn Ende. Zu M ittag 
fand beim Herrn Bürgermeister ein Diner statt, an welchem 
Herr Bezirkshanptinann Baron Lederer, der Stadt- und Gc- 
mcindcrath, die Spitzen der Behörden und die städtischen Beamten 
theilnahmcn. Abends fand bei günstigem Wetter ein großer 
Fackelzng statt. Beiläufig 200 Herren nahmen an demselben theil. 
Unter den Klängen der Stadteapclle bewegte sich der Zug in 
Viererreihen vom Hotel Jn führ durch die untere Stadt, Frei- 
fingerberg, Ibbsthor, Graben bis zum Hanse des Herrn B ü r­
germeisters. Nach einer «erenadc der Stadteapclle bewegte sich 
der Zug durch die Pocksteinerstraße in den Garten des Hotels 
Lahner, wo sich derselbe auflöste und an dem großem Commerse 
thcilnahm. Herr Vicebürgcrmeister Paul präsidierte und brachte 
zn Anfang des Conunerses ein dreifaches Hoch auf S r .  Majestät 
den Kaiser aus. Hierauf folgten abwechselnd Gesammtlieder, Vor­
träge des 'Männcrgesangvereincs und der Stadteapclle. Bei dieser
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Gelegenheit sei bemerkt, daß Herr 'ehret Josef Schmidt und 
auch Herr Kapellmeister Slimcnt je einen sehr schönen Marsch 
für Orchester zu dieser Feier componierl hatten, Ersterer einen „P lcn- 
ermarsch", Letzterer einen „Bürgermcistcrmarsch". Beide Märsche 
wurden stürmisch applaudiert und mußten mchrercmalc wiederholt 
werden. Hierauf feierte» die Herren Eder, Professor Ruff, Rcichcn- 
pfadcr,Oberlehrer Hoppe und BukowiczHerrn BaronPlenkcr inticf- 
cmpfundcnen Worten. Herr Baron Plenkcr dankte gerührt und 
versprach, auch in den folgenden 3 Jahren seine ganze Kraft 
zum Wohle der Stadt einzusetzen. I m  heiteren Theile des 
Eommerses übernahm Herr Rosko das Präsidium, worauf die 
fröhlichste Stimmung platzgriff, die bis in die Aiorgenstunden 
aushielt, Noch lange Zeit werden sich die Bewohner der Stadt 
mit Bcrgnügcn dieses schönen Festtages erinnern.

* *  'A u s z e ic h n u n g . Herr Heinrich JagerSbcrgcr, Kunst- 
mühlen- und Eierteigwarensabriksbesitzer in Waidhofen a. d. D., 
hat bei der in letzter Zeit in Baden stattgefundenen Ausstellung 
für Kochkunst den 1. Preis, Ehrcndiplom und große goldene 
Medaille m it der Krone erhallen.

* *  S J u iii Gesangvereine. Verschiedener eingetretener 
Hindernisse wegen mußte das schon für den 2s>. M ärz projee- 
ticrtc Concert des Akünncrgcsangvereines verschoben werden. D as­
selbe findet nun am Sonntag, den 1s. M a i im  Saale des Hotels 
zum goldenen Löwen statt. Wie w ir erfahren, wird heuer zu 
Pfingsten der Wiener Sängerbund als Gast in unseren Mauer» 
weilen. Bei dieser Gelegenheit findet am Pfingstmontag ein Aus­
flug nach Höllenstein statt.

* *  Zu r Abwehr. Der Wählerverein in Waidhofcn 
an der Ljbbs hält am Samstag, den 1. M a i, 8 Uhr abends 
in LahncrS Saallocalitätcn eine a l l g e m e i n e  Versammlung, 
um gegen die im Verordnungswcge erlassene Sprachcnverord- 
nnng Stellung zu nehmen. I n  Anbetracht des Umstandes, daß 
die Deutsche» in Oesterreich seit den letzten Jahrzehnten viel 
Ungemach erfuhren und zum Hohn auch noch den Spott tragen 
mußten, klingt es für jeden brutsch fühlenden und denkenden 
Ocstcrreicher geradezu wohlthuend, wenn man die zahlreichen 
Proteste liest, die in der letzten Zeit aus verschiedenen Orten 
Deutsch-Oesterreichs gegen diese Sprachenverordnung in energischer 
Weise eingebracht werden Es klingt aber auch wie Höh», wenn 
man den Deutschen Oesterreichs jetzt von Regicrungswegcn eine 
Ocstcrreicherschaft zweiter Classe dekretiert, unbilliger Weise 
ihren Söhnen das Erlernen des Ezcchischcn auferlegt. Es ist 
daher Pflicht eines jede» Dcutschöstcrrcichers, mag er nun dieser 
oder jener Partheischattierung angehören, mit ganzer Kraft dieser 
crassen Ungerechtigkeit entgegenzutreten. Je größer die Massen, 
die sich für die gute Sache zur Verfügung stellen, desto größer 
der moralische Effect. W ir  Waidhofner, die es mit dem Deutsch» 
thum stets ehrlich und offen gehalten haben, wollen nicht zurück­
stehen vor so vielen anderen Orten unseres schönen Vaterlandes. 
Eö ist daher Ehrensache eines jeden WaidhofncrS, der die 
deutsche Sprache sein Eigen nennt, am Samstag zur obgeuanntcn 
Versammlung zu erscheinen um an dieser Stelle sein Dcutsch- 
thum zu dokumentieren.

**  Mannergesangverein. Das 1. satzungsmäßige 
Concert wird Sonntag, den 1). d. M ., 8 Uhr abends in I .  
LahncrS Saale unter gefälliger M itw irkung der Frau D r. Stciudl, 
der Frau M . Hanabcrger, des Fräuleins Eh. Kurzthalcr, des 
Fräuleins V. Mclzcr und des Damcnchorcs abgehalten. Es 
gelangt dabei folgende Vortragsordnung zur Durchführung: 
1. Ouvertüre zu „Rosamundc" von F. Schubert. (Strcich- 
guiutett, Elavicr vierhändig und.Harmonium). 2. Germanen- 
zug. Ptänncrchor mit Elavicrbcglcitung von F. M a ir. 3. Sterne 
sind schweigende Siegel. Mannerchor mit Tenor-Solo von H. 
Fibt>. 4. Frühlingslicben —  Frühlingssinncn. Dreistimmiger 
Fraucnchor m it Elavicrbcglcitung von Schmidt-Dolf. 5. 2. Satz 
aus der U-moll-Shniphvuic von F. Schubert. (Strcichguintctt, 
Elavicr vierhändig und Harmonium). 6. Einzclnlicd. 7. Zigeuner­
leben. Gemischter Chor mit Elavicrbcglcitung von R. Schumann. 
s . Licbesbotschaft. Lied von F. Schubert, fü r Biänneachor mit 
Elavicrbeglcitung von M . v. Weinzierl. 9. Die kleine Bauern­
dirn. Liicderösterr. Volkslied, für gemischten Chor von D r. I .  
Pommer. 10. LiebcSgcflüster. Walzer von I .  Bayer. (Streich- 
quintctt, Elavicr und Harmonium.) —  E in tritt für Nichtmit- 
glicdcr ä Person 1 fl.

* *  B e t r ü b n is .  Am Mittwoch Nachmittag fand das 
Leichenbegängnis des verstorbenen Herrn M a t h i a s  M a y e r ,  
Vater der hiesigen Bäckers- und Gemeindcrathsgattin, Frau 
Johanna Gärtner statt. Die Betheiligung war eine sehr große, 
auch der hiesige Schützenverein, dessen langjähriges M itglied 
Herr 'Mayer war, betheiligte sich an der Leichenfcicrlichkcit.

* *  D o m  Schützenvcrein. Am 'Montag wurde dem 
langjährigen Mitgliebe und Vorstand des hiesigen k. k. priv. 
Schützcnvereincs, Hochwürden Herr Pfarrer RienShvfer durch 
den Schützcnrath das Ehrcndiplom des Vereines überreicht.

**  T a n z - E o lv n n e .  Tanzlehrer Herr Riebet ersucht uns, 
den P. T . Besuchern der Tanz-Eolonncn mitzutheilen, daß 
Sonntag, den 2. M a i keine Eolonnc stattfindet, da selber Sonntag, 
in Amstetten seinen Curs m it einem Kränzchen schließt. Nach st e 
E o l o n n c  f i n d e t  S o n n t a g ,  den 9. M a i  s t at t .  Es 
werden auch noch Schüler zum Erlernen aller Tänze aufge­
nommen, später Eintretende werden scpcrat unterrichtet.

** Ausweis der Beftgcwinner aus der k. k. 
priv. Sebitfistatte in Waidhofcn.

6. Kranzl am 2A. A p ril 1897.
1. Best Herr Anton Jax, 2. Best Herr Schnetzingcr 

K r  e i s p r  ü m i c n s ch i e ß c a
1. Prämie m it 84 Kreisen Herr Scharnier.
2. „  „ 7 7  „  „  Schnetzingcr.
3. „  „ 7 6  „  „  Zeitlingcr.

7. Kranzl am 26. A p ril 1897.
1, Best Herr Ju lius  Jax, 2, Best Herr Lcop. Fricß,

K r e i s p r ä in i c n sch ieß e ».
1. Prämie mit 90 Streifen Herr Zeitlingcr.
2. „  „  82 „  „  Scharnier.
3. „  „ 8 1  „  „  Jahn.

'  V o m  christliche» Arbeitervereine. Der hiesige 
christliche Arbeiterverein hält Sonntag, den 2. M a i eine Monats 
Versammlung ab, zu der Mitglieder und von diesen eingeführte 
Gäste Z u tr itt chMen. Die Versammlung findet im BereinSlocale 
(Bachnagl) um 3 Uhr statt.

' Gründung einer dentscl) - österreichischen 
Gvlonie. Zn einem der fruchtbarsten und zukuustreichsicn 
Territorien (Missioncs), im subtropischen Argeutienien, wird 
eine große d c u t sch v s te r r c ic h i  s ch c Colonie gegründet. 
Thatkräftigen, ausdauernden und strebsamen de u tsch e »  Land- 
wirthen, Gärtnern und Handwerkern ist die Gelegenheit geboten, 
sich eine Existenz zu gründen. Abfahrt der ersten Expedition Ende 
'Mai, der letzten Ende August. Nähere Auskünfte werden ertheilt, 
gegen Einsendung einer 'Marke, unter „E  o l  o n i c O  st in a r k ", 
Wien, X I I . / I  Meidlinger Hauptstraße 23.

"  Neuer Fahrplan. Zu der heutigen 'Nummer bc 
findet sich der für die Zeit vom I .— 31. M a i neu herausgege­
bene Fahrplan der österreichischen Staatsbahnen.

Amtliche Mittheilungen
ktrs S tubtrutheS Waidhosen an der Ubbs.

Ne. 1854.

Cttrrttt-iklnng.
Der unter Polizeiaufsicht gestellte, im Jahre 1856 in 

Türnitz geborene, vcrheirathctc, für die Sicherheit des Eigen­
thums höchst gefährliche, bereits 12 mal gerichtlich abgestrafte 
Taglöhner E ijr ill S e n k  vu lg o  K a z ak, hat die Gemeinde 
Türnitz politischer Bezirk Gödiug unbefugt verlassen und kann 
nicht cruirt werden.

Derselbe ist mittelgroß, hat längliches Gesicht, untersetzt, 
gesunde Gesichtsfarbe, schwarze Haare, solche Augenbrauen, dun­
kelblaue Augen, stumpfe Nase, gesunde Zähne, rasirten Bart, 
rundes Kinn, spricht slavisch, ist sehr bcfcct gekleidet, mit einer 
blauen Militärkappc, kurzem lichten Rocke, schwarzer Host und 
Halbfticfcln, und dürfte in Rieder-Oesterreich oder Ungarn vagireu.

Zweckdienliches zur Eruirung des Vagabunden ist unver­
züglich anher anzuzeigen.

Stadtrath Waidhofen a. d. Ibbs, am 18. A p ril 1897.
Der Bürgermeister: 

D r .  P l e n k c r

Schuir in t vögeln!
Allerorts kann man die Klage hören, daß die Singvögel 

jedes Jahr in viel geringerer Anzahl aus wärmeren Ländern 
zurückkehren, wodurch dann -besonders in obstreichen Gegenden 
durch das Ucberhaudnchmen schädlicher Jnscctcn und Würmer 
das Obsterträgniß stets geringer wird. Fahnden mir nun nach 
den Ursachen, warum die gefiederten Bote» des Frühlings immer 
in spärlicherer Anzahl erscheinen, so sind cs nicht, wie man gerne 
annimmt, Raubvögel rc., welche die stetige Abnahme der S ing­
vögel im Gefolge haben, sondern der V  ogc l m assen ino r d  
in Dalmatien, Südtirol und Ita lien . Z>> Tausenden lind Aber­
tausenden werden seitens der dortigen Bewohner die Zugvögel 
in Netzen und Schlingen gefangen und dann theil als 'Nahrung, 
theils zu Modezwecken benützt. Wenn man noch bedenkt, daß 
man zum Locken der Vögel geblendete Vögel benützt, so fragt inan sieh 
unwillkürlich, ob es denn keine M itte l und Wege gibt, diesem B a r­
barismus Einhalt zu thun. B is  jetzt ist leider nichts, oder nicht 
viel geschehen. Es ist daher mit Freuden zu begrüßen, daß sich 
in Graz ein Bund gegründet hat, der cs sich zur Ausgabe stellt, 
m it allen M itte ln  gegen den Vogelmasscnmord in den südlichen 
Ländern aufzutreten. Dieser Bund nennt sich „Oesterreichischcr 
Bund der Vogelfrcunde"* und versendet Mitgliedskarten im Be 
trage von 20 fr. jährlich. Auf der Rückseite der Mitgliedskarten 
ist ein geblendeter Vogel abgebildet, der auf einer Stange angc 
kettet, die Zugvögel anlockt. Eine hochbegabte Dichterin, Frau 
Frida von Kronoff schrieb beim Anblicke des geblendeten Lock­
vogels auf der Mitgliedskarte folgendes tiefempfundene Gedicht, 
in welchem sie in meisterhafter Weist dem Schmerze des gefau 
gelten Vögeleins Ausdruck gibt:

Geblendet.
1. Geblendet! O  leuchtender Herbstsonnenschei»,
D n murmelnde» Bachlein, du schattiger Hain,
Nicht taun euch mein Blick mehr umfangen I
Je (mutier die iichtlofe, schaurige Nacht,
Je sehnlicher regt sich nach all eurer Pracht 
Im  Herze» dag heiße Verlange».

2. Geblendet, gefesselt! Was ihr m ir gethan 
I n  gi riger Habsucht, in blutigem Wahn,
Gott mög' es Euch nimmer vergelten;
Die Ernte nur wär es der schrecklichen Saat,
Denn lohnen riiib rächen lann jegliche That 
Der mächtige Herrscher d r  Welten!

3. Geblendet! Und ahnt ihr den Frevel denn nicht?
teil euch der S„it»e, ich dllrste nach ficht 

gern Dunkel — geblendet!
ich — doch nicht weil der Jubel sich regt, 

l m ir der Drang in die Seele gelegt,
' igen Schöpfer gespendet.

’ t 11 im gen zu diesem Vereine Übernimmt Herr Lehrer Kopetzky.
Jahresbeitrag 2 " ft,

4. Doch jetzt bringt Bel derben mein liebliches sied, 
Jb r freien Genosse", o fli.h .i koch — flieht,
H ier Innern nur Netz- und Schlingen!
Z i ht weiter und weiter und rast,! m ir nicht 
Und grüßt m ir der Sonne geregnete» ficht;
Ans — reget die rüst gen Schwingen!

5. O strahlend.r Himmel, o wonnig W I ,
Wie hat euer Anblick da« Her; m ir getchwellt,
Und I),itte? Gesängen, geblendet!
ff i> . regt sieb nicht eii.c brrmheriige H,»d.
Du-, mitleidsvoll lösend das f ffc.vkr Band 
Das Veden, die Oualeu m ir endet.

Eigenberichte.
A re m is tc t tc » ,  am 26. April. (S ch u le in w e ih nn g  

Sonntag, den 25. d. murbc bic neu erbaute Schule za Kreniiftetten i , 
feierlicher Weise eingeweiht und hatte sich aus diesem Anlasse eine groß; 
Menschenmenge aus der Umgegend eingefunden. Nach 
Gottesdienste in der Kirche wurde unter dem Geläute der 
Glocken der Einzug in die neue Schule gehalten, woselbst Sr. 
Hochw. Herr Pfarrer P. Heinrich HemekSberger die kirchlichen 
Weihe-Ceremonien vornahm. Ein Schulkind trug hierauf ein 
der Feier entsprechendes Gedicht vor. Herr Schulleiter Jgm; 
Heulos legte sodann in formvoller Rede der Versammlung du 
hohe Bedeutung dieses Tages dar.

Wie die Schulgemeinde schwere Opfer leistete, diese Vil 
dungsstätte zu schaffen und ihre Schulfrenndlichkeit zu zeigen 
E r dankte allen die zum Gelinge» dieses schönen Werke» bei 
trugen aufs herzlichste und gab das Versprechen, seine gang 
K raft der ihm anvertrauten Jugend zu widmen, und dieselbe m 
dieser Stätte mit den geistigen Waffen für de» künftigen Maine 
ums Dasein auszurüsten. Zum Schlüsse brachte er ein dreifach,- 
„Hoch" auf S r . Majestät den Kaiser aus, in das die Meng 
begeistert einstimmte. Nach Absingung der Volkshhmne überreicht 
der Obmann des OrtschulratheS Herr Leopold Moser Hern 
Henlo« die Schlüssel der Schule und sprach sodann dem Hoch» 
Herrn Pfarrer für die Vornahme der Weihe sowie der lobt 
Gemeindevertretung und den Ortsschulrathsmitgliedern seine 
Dank für die thatkräftige Unterstützung dieses Werkes aus.

lieber Kord.
Crlminalgcschichle von E w a ld  A u g u s t s rö li ig .

(8 . Fortsetzung.)

„E s  soll geschehen," nieste der Doktor; feien Sie übe 
zeugt, daß der Patient hier gut und sicher aufgehoben sein wir 
Es kommt ja häufig vor, daß ein Geisteskranker lichte Auge, 
blicke hat, in denen er gegen seine Einsperrung protestiert, woll 
ich diese Proteste als berechtigt anerkennen, so würde ich Im 
keinen Patienten mehr haben."

„S eh r wahr, und da Sie in diesem Punkte reiche M 
sahrungen gesammelt haben, so wird Ihnen meine Versichern» 
daß der Patient wirklich geisteskrank ist, genügen."

„Vollkommen!"
„Und nun bitte ich Sie, m ir de» Preis zu nennen, 

Sie für die Aufnahme des Kranken fordern."
„Fünfhundert Pfund jährlich," erwiderte Doelvr D..u 

„S ie  verlangen gute Pflege und unablässige kleberwachung; beii> 
kostet Geld. Vierteljährlich Vorausbezahlung muß ich ebenso 
«»»bedingen, die Zahlungstermine müssen pünktlich eingchali 
werden, ich habe m ir das zum Prinzip gemacht."

Herbert Schneider schien eine so hohe Forderung nicht i 
wartet zu haben; er blickte Watkin fragend an, der mit eii 
Miene des Bedauerns die Achsel zuckte, als ob er sagen woll 
er könne in diesem Falle keinen Rath ertheilen.

„E s  wäre nutzlos, wenn Sie versuchen wollten, mich 
einer billigeren Forderung zu bestimmen," nahm der Doei 
das W ort; „ich habe stste Preise; sind. Ihnen dieselben 
hoch, so müssen w ir auf das Geschäft verzichten. Ich lg 
in meinem Asyl Patienten, für die tausend Pfund jährlich 
zahlt werden, und wollte ich mein Han» der weniger bemitteli 
Klasse öffnen, so könnte ich bald eine zweite und dritte Anst 
errichten. Das w ill ich nicht, denn in diesem Falle wäre e» > 
nicht möglich, mich meinen Patienten so hingebend zu widm 
wie sie es von ihrem Arzte verlangen dürfen."

„ Ic h  bin mit Ih re r  Forderung einverstanden," entgegt 
Herbert; „nu r eins macht m ir jetzt noch Sorge: die Frage, 
er hierher gebracht werden soll. E r befindet sich gegenwärtig 
einem ziemlich weit entfernten Fischerdörfchen; mein Frei 
Watkin w ill es übernehmen, ihn zu holen; ich fürchte aber, I 
er Lärm machen wird, sobald er Verdacht schöpft."

„D a s  zu vermeiden, muß natürlich Ih re  Sorge sei 
sagte der Doetor achselzuckend; „sobald er sich hier vor meit 
Hause befindet, übernehme ich alles. Meine Wärter machen 
nichts daraus, ob mein Patient lärmt und sich ihnen Widers 
und die Nachbarschaft ist an das Schreien und t'amentit 
meiner Pfleglinge gewöhnt. Wann gedenken Sie hier mit 
einzutreffen?" wandte er sich zu Watkin, der eben geräusch 
eine Prise genommen hatte.

„M orgen Abend."
„G u t; das Thor soll offen und ein Wärter sofort 

Stelle sein. Ich  denke, es wird nicht viel Schwierigkeiten iimel 
den Herrn ins Haus zu bringen, wenn es Ih re r  List nicht 
lingen sollte, ihn ohne Anwendung von Gewaltmitteln hiiicii 
locken."

• „ Ic h  darf mich nicht dabei betheiligen," nahm Her 
das Wort, „wüßte er, daß ich in London bin, so würde er 
um keinen Preis bewegen lassen, hierher zu kommen. Fr«
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tfin besitzt sein Vertrauen; ich hoffe 68 wird ihm gelingen, 
Sache zu Ende zu führen. Ich  komme dann ffmter zu Ihnen, 
Ihnen die erste VierteljahrSratc zu bringen und mich von 
Befinden des Kranken zu überzeugen; S ic  werden sich ja 

h ein Urtheil gebildet haben."
„ I n  der ersten Viertelstunde," nickte der Doctor, „und 

ii S ic cs wünschen, können S ic  den Kranken in seiner Zelle 
nutzte», ohne selbst von ihm gesehen zu werden."

„Und wenn ich mit ihm zu sprechen wünsche?"
„S o  kann dies ebensall« geschehen."
„Ohne daß ich einen Angriff auf meine Person ' zu lic­

hten habe?"
„ I n  meiner Anstalt sind für jeden denkbaren Fall die 

sigen Vorkehrungen getroffen," erwiderte der Doctor ruhig, 
ringen S ic  nur den Patienten hierher, alle« klebrige dürfen 

mir getrost überlassen."
Damit war die Unterredung beendet; die Herren erhoben 

und nahmen Abschied.
„E s wäre m ir interessant, die Anstalt zu besichtigen" sagte 

bcrt, als sic draußen den engen Korridor durchwanderten.
„Auch dieser Wunsch kan» erfüllt werden, sobald S ic 

dm Patienten übergeben," antwortete der Doctor, der ihnen 
Geleit gab; „ich gewähre die« nur solchen Personen, die 
mir in enger Verbindung stehen."

„Und wenn die Behörde das Recht der Besichtigung in 
pruch nimmt? Oder kommt das nicht vor?"

„O  ja, es kommt vor ; aber ich bin dann vorher bemüh- 
tigt, und was die Behörde nicht sehen soll, das zeige ich ihr 
I nicht. I i n  übrigen sind die Beamte» gar nicht gefährlich, 
i muß sic nur zu behandeln verstehen, je rascher die Revision 
digt wird, desto angenehmer ist cs ihnen."

Sic waren an der Hansthnrc angckounncn; hier entließ 
der Doctor. Ein Wärter begleitete ste durch den Vorhof bis 
i Thor, wo der Wage» ans sie wartete.

Den fremden Herrn, der im Schatten der Mauer stand, 
keiner von beiden. Der Wagen war kaum fortgefahren, als 

er Herr m it raschen Schritten an das Thor trat und die 
•esc zog.

Der Wärter öffnete; er wollte anfangs den Fremden »ich' 
affen; ein kurzer Wortwechsel entspann sich, dann trat der 
indc ein und das Thor schloß sich hinter ihm. —  — —

Kurz vor M ittag trat Wattin in die Fischerhüttc, in 'der 
iolf Fuhrmann seine Wiederherstellung abwarten wollte.

Der junge Herr kam sichtbar erfreut ihm entgegen; eine 
te Rothe überzog sein bleiches, hübsches Antlitz. Der warme, 
lichc Empfang bewies dem Börsenagcntcn, daß er das volle 
trauen dieses Mannes besaß.

„S ie  werden erstaunt fein, mich schon so bald wicderzu- 
i i , "  nahm W attiii das Wort, während er die schmale Hand 
wlfs fest in der seinen hielt; „ich hätte das auch nicht ge­
st aber die Sorge um Sie und der Wunsch ihrer Freunde 
ogen mich dazu."

„Meiner Freunde?" fragte Rudolf befremdet. „W er sind 
Ich habe keinen Freund in London ?"
„ I h r  Unglück hat Ihnen Freude erworben, an ihrer 

.He steht der Kapitän des Dampfers, ans dem das Unglück 
ien begegnete."

Rudolfs schüttelte unwillig das Haupt. „E s wäre mir 
t  gewesen, S ic  hätten meine Rettung geheim gehalten," sagte 
„ich habe dafür meine besonderen Gründe."

„ T i c  ich errathe."
„ Ich  glaube nicht, daß S ic  diese Gründe errathen 

i n ."
„D er Kapitän deutete sic an. S ic  wollen nicht gerne da- 

t reden, nicht zu denen, die ein besonderes Vergnügen daran 
c.i, sich in die Geheimnisse Anderer einzudrängen."

„Und das sagte der Kapitän Ihnen?" fragte Rudolf, ihn 
artangsvoll anblickend.

„E r  sprach von ihrem Associs — "
„ I s t  er noch in London?"
„Ich  kenne ihn nicht," erwiderte W atlin achselznckend; „er 

o wohl bald nach seiner Ankunft wieder abgereist sein. Viel- 
it könnte man das eben in London erfahren. Ich w ill 
) gerne danach erkundigen, wenn Sic cs wünschen. Aber mi- 
ouirnm, er wäre noch dort, was hätten S ic von ihm zu lic­
hten ? I n  der Wohnung des Kapitäns sind S ie so sicher. 
Sie cs nur wünschen können. Sie werden dort bleiben, bis 
sich vollständig erholt haben. Der Kapitän läßt S ie hcrz- 
uiid dringend bitten, seine Einladung anzunehmen, und ich 

: dieser B itte die meinigc hinzu."
„Das ist gewiß sehr gütig und liebenswürdig, aber — "
„S ie  dürfen nicht ablehnen; ich habe einen Wagen mit- 

eacht, und zu Ih rem  Empfang sind alle Vorbereitungen bc- 
S getroffen. S ie werden in keiner Weise geniert sein, und 
Verpflegung ist dort unzweifelhaft besser, als hier. Ich denke 
, Sic habe» in London Geschäftsverbindungen. — "

„Allerdings," unterbrach Rudolf ihn rasch; „ich hatte die 
se unternommen, um meine Geschäftsfreunde zu besuchen und 
ge Differenzen mit ihnen zu ordnen. Es wäre m ir angenehm, 
ui das bald geschehen könnte; ans der anderen Seite aber 
ische ich dringend, daß meinem Associe meine Rettung vcr- 
liegeu bleibt, bis ich in der Heimat wieder angelangt bin."

„Darüber, wie sich das alles ermöglichen läßt, wollen 
in London gemeinsam berathen," nickte Watkin, und der 

i, den er dabei anschlug, mußte das Vertrauen Rudolfs he­
gen. „ Ich  stelle mich Ihnen ganz zur Verfügung, und da 

sich so weit erholt haben, daß S ic die steine Reise wagen 
feil, so wüßte ich nicht, was S ic veranlassen tonnte, die Eiii- 
uig des Kapitäns abzulehnen."

Rudolf stand in Nachdenken versunken; seine GeschästSin- 
ssen machten cs ihm wünschenswert, sobald wie möglich in Rust -  
"kommen; hatte er doch schon in Kopenhagen die Gewißheit 
Uten, daß die Ehre der Firma gefährdet war. Und war Herbert

noch in London, so konnte er dort vielleicht noch besser als in 
der Hemmt mit ihm abrechnen, seinen Angehörigen wurde da 
durch manche böse Stunde erspart. „ Ic h  nehme die freundliche 
Einladung m it herzlichem Dank an," brach er endlich das Schweigen: 
„aber ich muß m ir vorbehalten — "

„Alles, was S ic  wollen!" fiel Watkin ihm ins Wort. 
„S ie  bleiben natürlich Herr Ih res freien W illens."

„DaS eben wünsche ich. Wann müssen w ir von hier ab­
fahren V"

Watkin blickte auf seine Uhr. „W ir  haben noch eine halbe 
Stunde Zeit," erwiderte er.

Rudolf gierig hinaus, um die Frau des Fischer« aufzu­
suchen; ihr Mann, der mit dem Boot am frühen Morgen aus­
gefahren war, kehrte vor Abend nicht zurück.

E r dankte ihr herzlich für alles Gute, das ihm zu theil 
geworden war und bewog sic, einige Goldstücke anzunehmen; 
die halbe Stunde ivar noch nicht abgelaufenen, als die beiden 
Herren sich schon auf dem Wege zur Bahnstation befanden.

Hier mußten sie zwei volle Stunden warten, und Watkin 
verstand cs, diese Zeit in seinem Jnürcssc zu benutzen.

E r plauderte m it seinem Begleiter über die Geschäftshäuser, 
mit denen Rudolf in Verbindung stand; er kannte die finanzi­
ellen Verhältnisse derselben ganz genau; er gab ihm manchen 
wertvollen Fingerzeig und erbot sich bereitwillig, bei etwaigen 
Streitigkeiten die Rolle eines unparteiischen Vermittlers zu über­
nehmen.

So schwanden die Stunden rasch, daun kam der Zug, der 
sie aufnahm, und in erregter Stimmung fetzte Rudolf die Reise 
nach London fort.

Von dem, was ihn dort erwartete, hatte er keine Ahnung; 
er schenkte seinem Begleiter volles Vertrauen; das Interesse, 
welches der Schisfseapitän an seinem Geschicke nahm, konnte ja 
für ihn nichts Befremdendes haben.

Es war Abend, als sic auf dem Bahnhof in London an­
kamen. I n  dem betäubenden Gewühl und Gedränge mußte Rudolf 
sich von seinem Begleiter führen lassen. Er athmete erleichtert 
auf, als sie endlich in einem Wagen saßen, der im scharfen 
Trabe mit ihnen von dannen fuhr. Vor der Anstalt des Doctor 
Davis nahm ein Wärter sic in Empfang. Rudolf hegte nicht 
den mindesten Argwohn, als sie in das Hans hineintraten.

„D e r Kapitän wohnt oben," sagte Watkin, während er
der Treppe zuschritt; „S ic  werden ermüdet sein, nur Geduld,
w ir sind bald zur Stelle."

Der Wärter, der eine einfache Livrse mit blauen Knöpfen 
und schmaler Silberborte trug, schritt jetzt vorauf und öffnete 
eine Thüre, Watkin trat mit einer leichten Verbeugung zurück, 
um seinen Begleiter eintreten zu lasten. Unentschlossen stand 
Rudolf auf der Schwelle des kleinen, engen Gemachs, das nichts 
weiter als ein Bett, einen Tisch und eine Bank enthielt; ein
furchtbarer Verdacht stieg blitzschnell in ihm auf, aber che er 
Zeit fand, ihn ausznsprcchcn oder einen Entschluß zu fassen, 
hatte der Wärter ihn schon in die Zelle hineingestoßen und die 
Thüre hinter ihm geschlossen.

(Fovtsttpmi) folgt.)

rcr/chiedenes.
— Klngenehmcö jilim a . Der kälteste O r t der Erde 

ist, soweit man Kunde hat, Wcrchvjansk in Sibirien. M an hat 
dort eine Temperatur von !M) Grad Fahrenheit unter R u ll be­
obachtet. I m  Januar beträgt die durchschnittliche Kälte 48 Grad 
Fahrenheit unter R u ll; da die Luft höchst trocken ist und Winde 
selten vorkommen, so macht sich die Kälte um so mehr fühlbar. 
Während des Sommers steigt die Temperatur in Wcrchojansk 
unter Tags bisweilen auf plus 8(1 Grad Fahrenheit im Schatten, 
während es des Rächt« friert. Beim E in tritt des Herbstes er­
eignen sich häufig Ucbcrschwcmmnngcn infolge des massenhaft 
nicderstromcndcn Regens. D ie Vegetation ist in der Gegend 
höchst dürftig und die Thiere sind klein. I n  Wcrchojansk leben
10.000 Einwohner vom Stamme der Jakuten und Lauteten.

—  Gefahre» des „Firnißt«,z s " .  Aus Paris schreibt 
man bei Gelegenheit der Eröffnung des Salons de« Champ de 
M a rs : Anläßlich des traditionellen Besuchs, den der Präsident 
der Republick am Vorabend des Firnißtäges in den „S a lons" 
zu machen hat und bei dem die Galerien im Sturmschritt ab­
gefertigt werden müssen, indeß die Honorationen dem Staats­
oberhaupte ihre Bemerkungen über die einzelnen Werke vor den 
versammelten Künstlern machen müssen, erzählt der „Puristen" 
des „F igaro" folgende Anccdote von Herr» Grsvy, dem diese 
Besuche oft lästig waren. Papa Gxsvh, der sich ans Knnstfragcn 
verstand, hielt m it seinem Urtheil nicht zurück und rief, auf ein 
Gemälde weisend: „D a s  ist aber abscheulich!"  Diese Worte 
riefen eine eisige Kälte hervor und der Präsident merke, daß er 
einen Schnitzer begangen. E r wandte sich an den ihn begleitenden 
Untcrichtsminister mit der Frage: „Von wem ist das B ild ? "  
—  „Von diesem Herrn . . . ."  Herr Grevy streckte dem M aler 
die Hand entgegen und sagte im pfiffigen Tone: „B e i uns fängt 
man, wenn man eine Ware kaufen w ill, immer damit an, 
diese herunterzusetzen." Alle Welt bewunderte die Geistesgegen­
wart Grvvys und der Staat war mit eine „cremte“ reicher.

—  (K titc  echt amerikanische Geschichte wird 
aus TexqS erzählt: Vor Kurzem verlor die reiche Texanerin 
Frau Belmont einen Finger der rechten Hand. D a kam ihr der 
gute Gedanke, eine Annonce in die Zeitungen rücken zu lassen, 
worin sie einer Frau, die sich den entsprechenden ing ■ ab­
nehmen lassen und der Jnscrentin geben wolle, 1 Dollars

, versprach. Eine M iß  Dinsmore von Baltimore uw, , i dem 
l Liebesdienste erbötig. D ie Amputation wird auch crsi m wenn 
I die Behörden nicht einschreiten. —  D ie Geschichte m nevf-

würdige Folge gehabt, daß Haufen von armen Leuten sich er 
bieten, Glicdmaßcn zu rednzirtcn Preisen abzutreten.

des U. It. Ktrisgerlchte 
St. leiten.

VerliandlunFCN. Am 27. d. M . : Joses Eckt, 
ZinimcrmaniiSgchitsc aas Bcichcn-Krems, wegen § 122 Re- 
ligionsstörung. —  Am 30. d. M . : Anton Weschka, Wein- 
producent aus M ils , wegen § 480, Vergehen gegen die Sicher­
heit des Eigenthums; Ferdinand Eckhard, Taglöhner ans Wern­
burg, wegen § 99, öffentliche Gewaltthätigkeit. Am 1. Ä ia i : 
Robert Spoiler, Gutspraklitänl aus Strobl, wegen Veruntreuung. 
Friedrich Frag;, Fleischhauer aus Aschbach, wegen Dicbstahl 
und Betrug; Josef Traschischnig, Fabriksarbciter aus Wilhclms- 
burg, wegen Diebstahl und Betrug.

Lustige Einfälle.
D ic l i t c r s to lz .  Der oberösterreichische Dialcctdichter 

Franz S t e l z  H a m m e r  trug auf Verlangen zuweilen seine 
eigenen Dichtungen vor. Einmal wollte ihn auch der König von 
Baicrn hören. A ls man aber Stelzhamincr sagte, daß der 
König die Gewohnheit habe in das Buch zu sehen, wollte er 
davon nichts wissen und der königliche Besuch unterblieb. Von 
seinen Freunden mit Vorwürfen überhäuft, daß er das Zeichen 
königlicher Gunst von sich gewiesen habe, antwortete der D ichter: 
„A h was, Könige gibt cs mehr, Stelzhammer aber n u r  e i t l e n ! "

Am Hofe der Königin Elisabeth von England war der 
M arquis G r  c c n v i l l c durch heitere Laune und gute Einfälle 
bekannt. Einmal wandte sich die Königin m it der Frage an ihn, 
was er von bett Fraum halte. Der M arquis zuckte gering­
schätzend die Achselü und sagte: „Eigentlich kenne ich nur drei
in ganz England, denen ich Achtung zollen kann". D ie Hof­
damen errütheten und die Königin fragte lächelnd: „Und welche 
wären die?" „Euere Majestät, meine eigene Frau und die dritte
—  nenne ich nicht, damit jede Dame glauben kann, daß sie cs 
selbst sei".

Mama gab dem 8jährigeN Karl den Auftrag, n i e m a n d  
zu ihr einzulassen, sie habe Kopfschmerz. A ls ein der Familie 
ganz unleidlicher Gcckc doch in ihr Zimmer trat, stellte Manta 
nach dessen Entfernung Karl wegen Nichtbefolgung ihres Auf­
trages zur Rede. „Liebe M am a", sagte dieser, „Papa sagte ja 
neulich, daß der Herr, den ich zu D ir  hereinließ, ein ,Niemand' sei."

Dem einigermaßen beschränkten Verstände eines Dieners 
war es endlich m it großer Mühe beigebracht worden, des 'M or­
gens beim Wecken seines Herrn die Grade auf dem Thermo­
meter richtig abzuzählen und ihm dieselben mitzutheilin. Eines 
Morgens erwartet die Hausfrau ihren Gemahl vergeblich zum 
Frühstücke. Besorgt ruft sie den D iener: „ Iw a n , wo bleibt 
der H e rr? " —  „E r  schläft noch, gnädige F ra u !"  —  Hast 
D u ihn beim nicht geweckt?" — „Nein, gnädige Frau, ich 
konnte nicht." —  „W ieso?" —  „E s  hat heut keine G rade!" 
Das Thermometer stand nämlich auf Null.

S e lte n e  K a l t b lü t i g k e i t .  A ls der berühmte eng­
lische Violinvirtuose Esser in seinem ersten Concerte ausgepfiffen 
wurde, legte er den Bogen beiseite und spielte den folgenden 
Satz seines Concertes p izz ica to , indem er die Melodien dazu 
pfiff. Das Publikum staunte über seine Kaltblütigkeit und begann 
zuletzt lachend zu applaudieren. Esser verbeugte sich und sagte 
untern andern: „D a  ich zu bemerken glaubte, daß der Geschmack 
des Publikums weniger dem Violinspiele als dem „Pfeifen" ge­
neigt war, so wußte ich denselben nicht besser zu huldigen, als 
indem ich p fiff." Und so wurde er der Liebling der Londoner.

(KbevS erzähl in seinem Roman „D e r Kaiser" folgende 
Episode ans dem Leben des römischen Kaisers Hadrian. Einmal 
besichtigte Hadrian iit Rom die ncuausgeschmücktcn Bäder des 
Agrippa und sah im Auskleidezimmer des Bades einen alten 
Mann, einen Veteranen, der einstens mit ihm in einer Schlacht 
Schulter an Schulter gekämpft hatte. Spabrian, der ein ausge­
zeichnetes Gedächtniß besaß, erkannte ihn auf der Stelle und 
trat auf ihn zu. Scanrus, so hieß der Veteran, bemerkte dm 
Cäsar nicht gleich, denn seine Narben, die er im Kampfe erhalten 
halte brannten ihm nach beut Bade und er rieb seinen Rücken 
an dem rauhen Stein des Pfeilers. Da fragte Hadrian den 
Grankopf: „W arum kratzest du dich Freund?" Scanrus erwiderte, 
ohne sich umzusehen und weil er die Stimme des JmperiatorS 
nicht kannte, kurz angebunden: „W eil ich keinen Sclaven habe, 
mit das zu besorgen." Freigebig, wie Hadrian zuweilen war, 
schenkte er dein Scannt« ein hübsches Sümmchen und zwei 
tüchtige Sclaven. Diese Geschichte verbreitete sich schnell und als 
Hadrian nach einiger Zeit wieder ins Bad kam, da stellten sich 
ihm sofort zwei Soldaten in den Weg, schabten den Rücken an 
der Wand und riefen: „Großer Cäsar, w ir haben keine Sclaven!"
—  „Kratzt euch einander!"  gab er zurück und ließ die Soldaten 
weiter schaben.

Mmortstijqes.
Deutlich. Sonntagsreiter: „Kann ich nicht einmal wo 

ander« hinreiten, statt immer und ewig in den alten Thier 
garten?" —  Pfcrdevcrlcihcr: „Nein das geht nicht; von wo 
anders finden sich unsere Pferde nicht heim."

Weiblich. Lina: „ I rm a ,  D u  wolltest Dich doch scheiden 
lasse»,und jetzt lebst D u  wieder ganz in Frieden mit Deinem 
M a n n ? "-—  I r m a : „J a ,  siehst Du, liebe Lina, sobald ich 
merkte, daß ihm die Scheidung Freude machen würde, gab ich 
dm Gedanken sofort aus!"
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Unter Freundinnen. Frau X .: „(stauben Sie 

was man von Fräulein Z. sagt y" —  Frau 9 ).: „O h  gewiß! 
56 überrascht mich auch gar nicht. Aber sagen Sie mir, was 
sagt man denn von ih r ?"

Unerklärlich. Protz: „Austern esse ich und Lckt trinke 
ich und da behaupten die reute noch, ich hätte keine Lebensart."

Prinzen unterricht. Lehrer: „Aber Hoheit sollten sich 
nicht so viel Mühe geben, die Geschichte zu verbessern!"

12. Iahrgmiq

Vom Büchertisch.
Die cisie Liesen,ng bcr D e u ts c h -O e s te r re ic h t scheu L i t e r a ­

tu rg e sch ich te , welche m ir schon unlängst, als w ir ans bas baldige E r ­
scheinen derselben ansmnksam machten, als ein Werl von größter Bedent- 
nng und vollständigster Neuheit freudigst begrüßte», ist soeben zur Aus­
gelangt und liegt 1,1,6 Bor. Diese schon beweist, daß die Herausgeber, das, 
was sie versprachen, gehalten haben — nämlich ein Werk ,n schassen, 
welches, ans ernste wissenschaftliche Arbeit gegründet, in allgemein ver- 
lliindlicher Darstellung zu den Lesern sprechen soll. Der In h a lt der ersten 
Lieferung umfasst die Solomjation in Oestereeich-Ungarn. Derselben mußte 
ein verhältnißmaßig größeres Augenmerk zugewendet werden, als dies in 
titerar-historischen Schrisien sonst z» geschehen pflegt, und zwar um nach, 
zuweisen, daß das deutsche El,me», in Oelterreich.llngarn e,nc genügend 
starke Unterlage für eine deutsch.österreichische Literatur bildet. Aenßerst 
interessante und erhebliche lleberraschnnge» werden i,ns hier geboten.

Äeigegeben sind dem Hefte dre, bildliche Beilagen: Eine bunt, 
farbige Freske ans dem Schlosse Rnnkelstein in T iro l, zwei von den T r i.  
adcn, enthaltend: die drei berühmtesten Liebespaare aus den höfischen 
Ritterepeu und die drei Lieblingshetden des nationale,, BolkSepoS mit 
ihren berühmten Schwertern, Eine zweite Faltdeilage bringt eine Seite 
ans einer in der i. k. Hosbiblivthek besindlichen Handschrift einer Jesuiten, 
komödie, ein Grillparzerdildnis (Holzschnrti) schließt die Reihe. Die in 
den Text aufgenommenen Abbildungen zeigen Bauer,ihauStppen, in Salz- 
dnrg gefundene gothische Runennamen und Bibelcitate und eine Seile 
ans den Originatanszeichnnnge» Kaiser Jostss I I .  über seine zweite slldn». 
garische Reise 17ti8, welche das k. f. Hans-, Hos. „ ild  Staatsarchiv verwahrt. 
Druck, Papier und 'Ausstattung des Heftes sind von erster Güte und 
zeigen, daß die Perlagsbnchhandlung mi> eben derselben Liebe und Sorg 
la ll bei den, Werke thätig ist, .wie die, Herausgeber und die Wissenschaft 
t iche» Mitarbeiter.

Die „Deutsch Oesterreichische Literaturgeschichte" w irb ein Haus 
Schul- und Familienbuch ersten Ranges, das in keiner Fam ili fehlen 
sollte. Auch die Fachleute, die Literarhistoriker werden dem Buche das 
größte Interesse entgegenbringen. M an muß der BerlagShaudlung ($ ir l 
Fromme in Wien, aus deren Beranlassnng da« Werk in« Leben gerufen 
wurde, volle Anerkennung zollen, und dem Unternehme» den besten, wohl- 
verdienten Erfolg ivitnlch.n, Jede Buchhandlung nimmt Bestellungen ans 
das W,rk entgegen und versendet die 1. Lieferung zur Au sich, ; Prosp etc 
gratis. —

„Jee Stein der Weifen.“
popiiläv->uifjei.[chastiichen Halbmonatschrist enthält die folgenden A b ,and- 
langen. Wind und Metier in den A lpen; E in astronomisches Prach u eck 
(m it 11 Abbildungen); Der Fang des Jlabljau; Belagerung«.Ar,illxri p ir l 
(m it i  Abbildungen); Allgemeines über Lemwandbleiche, Ferner im No- 
tiientheil (m it nicht weniger als 2« Abbildungen): D ie Formen des Pro- 
portionalztrkets und dessen An,ventung; Die Ausrüstung einer Wertbank; 
Mikroskopische Untersuchung des Wen,es und Anderes. Bon besondrem 
Interesse ist die reich tltuslririe Besprechung eines im gleichen Berlage er- 
schienenrn und vom Redarleue der Zeitschrift versüßte» aslrouoiniichcit 
Prachtuerkee, das allenthalben berechtigte« Ausseheu gemacht hat. Da« 
vorliegende Hes, de, betiedie» Revue (A. Hartleben'« Äerlag, Wien) zeigt 
seinem Inhalte  nach so recht eindrücklich, iiber welche reichen Hilfsquellen 
Benag und Schns,teil,lug verfügen i.no wi dadurch da« Ansehen ter 
Zeitschrift von Jahr zu Jahr wachst.

D u »  hohe H a » » .  Die Wochenschrift „Neue Revue" beginnt 
m it der B>rösseult>ch»»g einer neuen Seue ba im Vorjahre nur so 
glanzenden,, allseitigem Erfolge pnbltzirie» satirischen Charakter Studien 
„L u e  hohe Hans, Parlameutebilder aus Oesterreich," Der anoiihinc Ber- 
la ffir, dessen eingehende Detailkenntni« des parlamentarischen Leben« und 
(einer Träger, dessen scharfe Beobachtung, schonungslose Offenheit und 
schlagender Witz- bei Veröffentlichung der erste» Serie allgemeine Aas. 
mertsamteit erweckten, wende, sich nunmehr den »»„gewählten Abgeord­
neter, zu, über die er manch Interessantes und, wenn auch nicht sie,« be­
sonder« Erfreuliche«, so doch immer Unterhaltendes zu erzählen haben 
w ird. — Die Publikation erscheint während der diesjährigen Parlament«. 
Session allwöchentlich in der „Reuen Revue". Probehesie aus Bedangen 
kostenlos durch alle Buchhandlungen und durch die Administration der 
„Renen Revue" (Wien I., Wallnerstraße N r. 9).

Mehr als 11.5UO Anfragen bezüglich Gesundheitspflege, Haus- 
wirthschaft, Steuer-, Recht«-, Gewerbe- und Militärangelegeuheiten re. tr. 
wurde» im abgelaufenen Jahre im „Ratgeber" der „Oesterreich,scheu 
Botkszeitung" unentgeltlich beantwortet. Wie in seinem „Rathgeber" 
ist diese« altbewährte, unabhängige und wahrheitsliebende Bolksblatt ui 
allen seinen Theile» bemüht den Bedürfnissen leine« »»gewöhnlich großen, 
alle Bevölkerung«.Classen umfassende» Leserkreise« entgegenzukommen. Es 
besitzt ml I n -  und Auslande zahlreiche eigene Berichterstatter und bittet 
täglich viele wichtige und iit tc v (jaule Reuigteiten, firner unterhaltende 
11. belehrende Feuilleton« uns täglich 2 hochinteressante Uitd spannende 
Romane. Eine Fülle gediegene» Lesegosse« (tid .r Gesundheitspflege, Ra 
turwissenschast, Erziehung, Land- und Hansw irt schalt, Novellen, Fruit, »-- 
und Rinderzeiiung, Arnkdote», Gedichte,) fineen die Leser der Oest rr- 
Polkszeitung i» der »ngtinohnlich reichhaltigen n. gediegenen Sonntag« 
Beilage, die alle Leser diese« Blatte« ooll,iändig gratis erhalten and 
die den Bezug eines besonderen Fainiliendkalte« entbehrlich macht.

I n  Folge der ungewöhnlich großen, stete wachjende» Verbreitung 
die die „O cs ltir. Volk« Zeitung" in allen Th ilrn  der Rkonarchie besitzt, 
wurden ihre Bezugspreise äußerst mäßig angelegt. S ie  betragen: 1. «et 
täglicher Post-Versendung monatlich fl, l.öo. 2. B .i einmal wöchentlicher 
Versendung der reichhaltigen Sonntags-Ausgabe (m it Roman und IIn 
lerhattnngsbeilagen, Wochenschau etc.) stj tr. vierteljährig. A. B . i  zwei­
mal wöchentlicher Zusendung der Sonntags- und Donnerstags- Ausgaben 
(m it Roman- „ , Untc-haliungsbeilagen, Wochenschau eie.) fl, 1.4) vier­
teljährig. Probenummer» sendet überallhin gratis ». portofrei die Expe­
dition der „Oesterc. Volks-Zeitnng" Wien I, Schulersteaße R r. 16.

'/> tnnsgcbcr, vcrantmortlichcv Schriftleiter imb Buchbrn.icr: 
1 » I o n  v. H e n  n e b e r g  in Waibhofcn a. b. Dbds. —  Für I n ­

serate ist bic Schriftleitnng nicht vcrnntmortli.il.

Zwei Zugpferde
sind preiswürdig zu verkaufen. Auskunft ertheilt 

Ä . ZHetliclro, Klein-Hollenstein a. d. Ybbs.

Eingesendet

Foulard-Seide 60 kr.
bis ft. 3.85 pvr Meter — japanesifche, chinesische :c. in den neuesten 
Dessins und Farben, sowie schwarz, rocisie und farbige .H enneberg  S e id e  
von 35 kr. bis fl. 14.65 per Meter — glatt, gestreift, carriert, gemustert, 
Damaste re. ' ca.-940- onfch. Qual, und 2000 versch. Farben, DejsinS rc.) 
Porto - und s teue rfre i ins Haus. — Muster umgehend. Doppeltes 

Briefporto nach der Schweiz. 2

G. Henneberg’s Seiden Fabriken (k u k Hofl.), Z ürich .

MAT®

6 reinster
alkalischer

S A U E R B R U R N
bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk,
erprobt bei Husten, Halskrankhelten, Magen* 

nnd Blasenkatarrh.

Heinrich Mattoni, Karlsbad u.Wien,

A ll©
d ie  e in  w o h ls c h m e c k e n d e s  K a f fe e g e t r ä n k  
l ie b e n ,  g e s u n d  b le ib e n  u n d  s p a r e n  w o l le n .

Y t f o x v ^ m i ^ s x x v  Ä M e  - ' s W X e .

KRÜNDORF
anerkannt bester Sauerbrunn

Brunn en-Unternehmung Krondorfbei Oarlibsd.
/o rrä ttrif in den v

lim lwasffW itiaiei. Apotheta. totaratioa * , '
Hanyt-Niederlage fftr Waidhofen und Umgebung bei den H i n «  
MO M T X  FA U L, Apetkekar u. G O TFRIED FRIEflfl Wwe., Ranfmam%

/ M W

U l

!hretouM3ij-Kasfee fäbfl»

!

z  trö ttz & T J V & if

Ein Sprung-Stier
mit StaäWpm# priim iirt, 13 Monate alt, verkäuflich bei 
Franz Hofbaucr, W aibliofc» n. d. ;2jbb*. o_

WoäMnun'kts-Getreide-Preise.
SS

Amtlich erhoben I! i t  jj-|| o '£> 55
Z - '  s

l g

0{

Z 1  
u 5=

Weizen M lite lprei»  
Socn .
Gerste „
safer

V» Hektol.
er. fl. I I i. 11
10 8  | 15 7
— 7 CB ----

— 6  50 —

59 6  1 45 ----

a
-- E

g

Victunlienpreise 55 | ’ S
1S) .

D Z

Spanferkel . . . .  
Gest. Schweine . . . 1

i  S t i ia  
» ilog r.

6 30 10
*

Exhamehl . . . . 17 18
14Mundmehl . . . . 15

Semmelmehl 14 13
Pahlmehl . . . . 12
Gric», schöner 16 1s
HauSgrie« . . . . 15 17
Graupen, m ittlere . 25 _ 24
i r b s c n ........................................ _ 2 f> 3(1
t'insen . . . . 28 30
tiohneu . 16 lti
Vitse . . . . _ 16
ilactofsel . 1/  p iT io liie t ___ 2 70
r > - r ........................................ I  StUd 8
Hllhuer . . . . _

Lauben 1 Paar 35
Rindfleisch I Utlogr 60 64
eatbflcisch . . . . 1.0 58
; chweinfleisch . . . . 60 60
Lchöpsenstei sch. . . . 46
Schwclnschmal, 77 76
«indschmal, . . . . 1 2-1
« u l l e r .............................................................. 96 80
ü!>lch, Ober« . . . . 1 Vliei 24 18

-  kuhwarme 8 _ 10
» abgenommene 6 6

otcnnbokj, hart ungeschw. K .M 8 70 «
2 40 3 5

Weiter & Rath, Rosenschnlen, Trier.
Alles f r a n c o  j c d c r  Po  st - und Ä a h n s l a l i  0 n incl. 

014 ° ' ~b P a tf u n g. ”

R a s e n ,
niedrig veredelte, 2jn()r. s e h r  s t a r t e  Ware, 12 i t .  in I 
M  ii st e r ( o r t e n  T h e e  und ))t c m o t an  t zu 4 Mk., 25 5 
zu H Mk., I M  Stuck zu 30 Mk. Monatsrosen, 12 -  
3 Ms., 25 Stück ii Mk. .> >u d )iu tiim iicze  Rosen, 2|äi* 
Jlroiien, b c stc und re  ich b l ti h c u d st c Sorten, 10 S t. 12 M  
25 S t. 27 Mk. Katalog mit Kultur-Anweisung frei. R e e l l )  
B e d i e n u u  g. Unsere Rosen sind als liberal! gut gedeihend ui 
preiswert allgemein bekannt. A l l e s  f r a n c o  i n c 1. P  a ck u ii

D iam ant-N elke
die neueste, edelste, gauzraudige schneeweiße Feder-Reife, 1 - 
tio Pf., IO S t. 5 M ., M arkt-K önig in , die neueste, f r«  
b l ühends t e ,  weiße Feder'Reife, 1 S t. 40  Pf., 10 - 1 
3,00 M ., 100 S t. f e i ns t e  Topf Nelke», mit Ran 
25 M ., 10 Sorten 3 M ., 10 Sorten m ir r  i es en b 1 n m i 
5 M ., 10 Sorten nur s e l t e n e  Farben 5 M  , 100 2 
P r a c h t r o m m e l  13 M.  N e u e r  B rillan t-M o l,» , 
den wundervollst. Farben, 1 Port. 40 Pf., 10 Port. 3 £ | 
(Eataloge gern zu Diensten.

Friedrich Spittel,
643 6~ ° _______  Gar.tenbaubirector, A r n s t a d t ,  bei (Erst |

* * # # # # * # # # # #

'LINIMENT. CA P
aus Richters Apotheke in  Prag, 

anerkannt vorzügliche, schmerzstillende (Einreibung; zum
Preise von 40 kr., 70 kr. und 1 fl. vorrätig in allen Apotheken. 
M an verlange dieses

allgemein beliebte .Hausmittel
gest- stets nur in Ctiginnlflafchen mit unserer Schutzmarke 
„A n k e r "  aus Richters Apotheke und nehme vor- 
sichtiger Weise n u r  Flaschen m it dieser Schutzmarke 
als Original-Erzeugnis an.

$id|ltr§ tyotftfft p  Solutus! üSmtn in frug.

Schutzmarke: Anker.!

“ »beste Mineralwastel
hinten, so verlangen S ie *• 631

Ncudorfer
Sauerbrunn

Aerztlich empfohlen. — Da» beste Mischwasser für Wein. Bersoi 
durch die Herzogs. Beausort'sche Domiineu-Admiiiistialion in Peisch 
bei Karlsbad. Lager in Wien bei Gustav P e tr i St Co., L, C 

selastraße 11. Telephon 617.
I n  vielen Restaurant», Apotheken und Mineralwosserhandkungen 
hältlich. 1896 drei Preise; B erlin  und P rag  große gold« 

M edaille. Innsbrnckr Ehrendiplom. •
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T i t z e ’s K a is e r k a f fe e
Zusatz Ig ^ f

ist, nu r echt m it Schutzmarke PÖStlingberg.

B f
i F v

Fabrik : L I N Z ,  Kap]auliofstrasse 6.

Jagd- u. Scheib enge wehr e

aller Systeme und Callber als:

Lefaucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, Scott- 
Toplever, Büchsflinten, Pürsch- und Scheibengewehre 
neuester Systeme, Expresse-Riffles-Doppelkugelbüchsen 
etc. em pfieh lt u n te r G arantie  fü r  e legante und dauerhafte 

A rb e it sowie tade llosen S chro tt- u. KugelschusB

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

Reparaturen, Einpassen von  W echselläufen, Um änderungen, Umschäftungen 
etc. werden zu den m assigsten P re isen so rg fä lt ig s t ausgeführt.)

I l lu s tr ir te  Preiscourante gratis und franco.

Auszug aus dem Fahrplan der 1
(Gütig vom I. bis 31.

R ichtung W aid ho jen  -  W ien.

> . k. österr. Staatsbahnen.
Mai 1897.)

R ichtung W ien —W aid h o f en.

S t a t i o n e n

K
ilo

m
e

te
r 8 .-2 . S .Z . P.-Z P.-Z. P.-Z.* P. Z. P.-Z. P.-Z. P.-Z.

S t a l l o n e n

P.  z. P.-Z.
s - z .

P.-Z. P. Z. S.-Z P.-Z. s.-z. P.-Z
P.-Z. S .Z . P.-Z. P.-Z. s.-z .

903 902 920 914 930 918 918 928 91-2 11 — 3 13 117 19 5 10 ] 313
314 102 20 320 14 18 4 — 12 911 927 917 913 913 919 919 901 901

(Nasse 1. 2 . 8 . 1. 2 . 2. 3. 2. 3. 2. 3. 1. 2. 3. 1. 2 . 1. 2. 3. 1. 2. 3. Classe l .  2. 3. 1. 2. 3. 1.2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. 3. 1 . 2 . 3. 1. 2 . 1. 2. 3.

Waidhofen • • ■ 4 4 3 443 6 58 10 59 I 19 520
_ N 910 11 6 W ie n ................... 1 0 20 745 9  30 6  55 2 50 335 9 G10

Sonntagberg • • 4 — — 70 l l 5 J27 533 &3 . 91c — R ekaw inke l - • n 11° — . — — 7‘14 8»» — — 6 "
Rosenau . . . . 7 — — 712 1 1 " J33 5 38 n 921 12o5 N eulengbach • - l l 23 — — 1 0 »' 8 io 4» — — 7 2 6

H ilm -Kem aten • • 9 — — 717 1 1 16 1 35 542
1 = 9 2 0 12"° St. Pölten an US!) — g 59 l l 9 8 " 440 451 1 0 10 8 1

K rö lle n d o rf • • • 13 — — 7  24 l l 22 l 46 5 4S u i 9 3 2 __ St. Pölten ■ - • ab 1 2 1 — 9 8 l l 43 9 « 5° 455- 10" 8 1“
D im erfe ld  . . . . 16 — — 733 1 1 2» 133 5 r'5 8 9 3 9 12°° M e l k ...................... 1233 — 927 1 2 1 0 " 5 « 5 * — 8 53

A m ste tten  • - - 24 5 1 ° 5 10 745 1 1 40 2 5 (>si 95° 1230 P öch larn  • • • • 12" — — 1 2 13 1 0 " 5»» 535 — 9°
Am stetten — 5 21 5 io 7  58 12  20 2 <9 „ 2 0 6 " 2 « Pöchlarn . - • ab 1258 — — 1 2 15 1 0 « <» 5 " — 9 “
Keromelbach-'Ybbs > • ‘ • r 41 5 5 a — g 23 124 0 318 6 " — 3 5 Kem m elbach-Ybbs 113 — 9 5° 12»» 1109 624 553 — 9 3 4

Pöchlarn . . . . 55 6 “ — 8 " 1 ° g ,8 7 15 7 24 3 " A m stetten • - • an p s — 1 0 6 i 07 11»» 6 52 ö 12 l l 13 10°
Pöchlarn . . . . — 6 12 — - 8" l 11 3 39 730 725 3 2‘ Am ste tten  • • • ab 2 35 ßW I O 37 2 55 2 55 7 7 l l 17 11"
M e l k ...................... 64 626 — g57 l 25 353 7 " 7:13 g w U lm e rfe ld  • • • 2 " 6" )0 49 37 3 07 7 12 7 12 — —
St. Pölten ■ • • 8 8 7  08 619 9 30 2 ° 437 g27 8 4 1 2 K ro lle n d o rf • • • — ß»9 IO 57 315 315 7 20 7 2 0 .—. —
St. Pölten ■ - - — 713 8" g35 2 26 4 « 8 " 8 3 4 .7 H ilm -K em aten  • • . r 2 57 7° H O I 3 22 3 , 2 7 27 7 27 — —
Neulengbach - - 1 1 0 751 — --- 32 6 2° 9 1 2 8'20 4 5 3 Rosenau . . . . 3 " 7 13 l l 10 327 g 2 7 7 32 7 32 — —

R ekaw ink l - - - 124 819 7° ------ 331 ------ 9 4 3 — 5 1 s S onntagberg • • ' — 719 1 1 15 3 33 3»» 7 33 7 33 — —

W i e n ................... 148 855 735 IO 60 4 26 6  25 1020 915 6 W aidhofen ■ • • an 3 11 7  25 l l 20 8" g,9 7 44 744 11" 11"

R ichtung Am stetten—L in z. R ichtung L in z —Amstetten.

S t a t i o n e n
P .-Z .

15
P - z .

17
P .-Z .
117

S . Z .
3

P .-Z .
13

P .-Z .
19

S . Z .
5

s . - z .
1

P .-Z .
1 1 S t a t i o n e n

P .-Z .
1 2

S .-Z .
2

P .-Z .
2 0

P .-Z .
14

s . - z .
6

P .-Z .
16

s . -  z
4

P .-Z .
18

UlilNSV 1. %. 3. 1. 2 . 3. 1. z. 3. 1. 2 , 1 Z. 3. 1. 2. 3. 1. 2 . 1. 2 . 1. 2 . 3. Classe 12 . 3 . 1 . 2 . l . 2. 3. 1. 2 . iS. 1. 2. 1. 2. 3. 1. 2 , 1 ,2 .3 .

9 11 1 l 4" IO 43 I 3 ' 6 57 ( ) 17 1 0 " 1" 1 2 42 3-0 6 1 2 " 2  54 8 44 533 4
u e r -O e h lin g ............................................ 5 3 5 9 21 l l * * — l 40 7 a — — l 55 K le in m ü n c h e n ............................................ 1 2 54 ---- 6 11 1 2 " 3 * 8 5G — 411

chbach ....................................................... 9 ‘28 1 2 * — 153 7 16 — — 2 * E b e ls h e rg ....................................................... — — 6 15 1 2 * — 9  . — 415

e nn s te tte n ...................... - - - - - y 35 1 2 12 — 2 1 723 — — — P i c h l i n g ....................................................... — — 6 2o 1 2 » — 9 ° — 421

. Pe ter-Se il e n s te tte n ............................ rp c 9 " 1 2 10 — 2 8 7110 6 10 — 2 14 Asten S t. F lo r ia n ...................................... I 4 — 6  25 1 2 " — 9 U — 4 2 c

. Johann in  E n g s te t te n ...................... o 3 9 " 1 2 25 — 215 737 — — — E nns.................................................................. V 2 — @83 1 2  50 3 ig 9 20 — 435

‘a g ............................................................. 6 ° 9 54 1230 — 2  24 742 — — 2 25 E nnsdorf ....................................................... — — Q38 1 2 55 — 9 2 5 — 440

i r k t  H a a g .................................................. 6 15 1 0 1 2 30 — 2  31 749 — — — S t .  V a l e n t i n .................................an p 2 — 6 45 l 2 3 I!5 9 33 t i 1
447

ite rw in c le n .................................................. 6  22 IO 07 1 2 43 — 2 38 7 5  G — — — S t .  V a l e n t i n ............................ab J28 — 6 47 110 8 " 9 40 6 2 455

t, V a l e n t i n  ........................... an 6  30 1 0 15 1 2 51 1 0  4 2 « 8 4 7 00 — 2 41 U nter w in d e n .................................................. ---- — 6  56 1 20 — 9 5 0 — 6 4

t.  V a l e n t i n ................................. ah 6  88 1 0 " V I O 55 2 68 8 9 7 01 — 2 " M a rk t H a a g ................................................. — — 74 1 " — 9 5 8 — 6 11

insdorf ......................  ............................ 040 IO 20 V — 3° 8 17- — — — H a a g ............................................................ pO — 7 u 136 — 1 0 b — G "
in s .................................................................. 051 1 0 " 114 — 3 12 7 10 — 2 54 St. Johann in  E ngste tten  • • • •, • ---- — 715 141 — 1 0 » — 523

iten S t. F lo r ia n ....................................... 059 10*9 J 2Z — 321 8 ai — — 3 ° 3 S t. P e te r-S e ite n s te tte n ............................ ]59 — 722 148 352 1 0 " — B30

i c h l i n g ........................................................ 74 1 0 " 127 — 320 g36 —•- — — K re n n s te tte n .................................................. ---- — 729 155 — 1 0 24 — B37

O elsberg....................................................... 7» IO 46 1»2 —— 3 81 8 41 — — — Aschbach ....................................................... 2 11 — 730 2 2 — 1 0 » — B44

le in m lln c h e n ............................................ 7 13 1063 1 30 — 335 8 " — — 3 12 M a u e r-O e h lin g ............................................ 2 18 — 743 2 » — 1 0 » — B61
723 1 1 * 1 46 l i 22 340 8 54 7 28

1 1 " g » A m s t e t t e n ............................................ 2 27 4 2 5 752 2 18 4 " I O 4" 6 47 6

R ichtung W aidhofen  -  Selzthai. R ichtung Selzthal— W aidhofen.
P. z . P .Z .* P . Z. P . z . P. z S. z . s .  z . O.-uP-Z. P. Z . P . Z . P . Z . P . Z . P. z . P . Z.

S t a t i o n e n 911 927 917 913 919 901 S t a t i o n e n 902 980 920 914 930 918 928 9 12

W a i d h o f e n ..........................................ab
S ta d t W a idho fen  H . ............................„
O b e r la n d ................................................. „
Gaflenz .................................................. „
W e ye r .................................................. „
K a s te n re ith  .......................................n
K le in re if lin g  .......................................... an
K le in re if lin g  ......................................... ab
W e is s e n b a c h ............................................
G r o s s r e i f l i n g ............................................
Land l .......................................................
H ie flau  .................................................... an
H ieflau .................................................... ab
G s ta t te rb o d e n ............................................
Gesäuse E in g a n g .......................................
A d m o n t ........................................................
S e l z t h a l .............................................

1.2.3. 2. 3. 1.2,3. 1.2.3 2 . 3. 1 . 2 . Classe 1. 2 . 2 . ö. 2 . y. 1. 2. 3. 2 . 3. 1.2 .3. 1. 2. 3. 1. 2 .3

3 16 729 l l 22 3 48 8 6 l l ' 5 S e l z t h a l ............................ab 2 23 7 ” 281 0 8 »
2 __ 784 l l 29 3 » 8 io — A d m o n t .......................................„ 2 41 —— — 8 6 — 253 6 18 8 43

9 3 85 764 l l 44 4 7 8 34 — Gesäuse E i n g a n g ...................... — ---- — 8 " — 8 ' — 8 "
12 3 40 759 1 1 10 4 12 8 " — G s t a t t e r b o d e n ............................ — ---- — 8 32 — 3 " (J39 9 1 2

18 3 " 8 11 1 2 4 ‘23 8 'G — H ie  f l a u .......................................an 3 " ---- — g 48 — 3 » 6 54 9 2 9

21 3 57 8 17 1 2 ° 429 g o i — H ie f l a u ...................................... ab 3 U 4 ‘20 — 854 — 3 * 6 50 9 3 5

24 4 2 8 " 1 2 " 435 9°7 1226 L a n d l ................................. / • • — 4 8 G — 96 - 3 45 7 0 4 9 47

4 » gW 1 2 15 6 » — 1 2 31 G r o s s r e if l in g ................................. — 454 — 914 — 3 50 7 12 9 3 7

8 8 4 3 5 8 " 1 2 » 6  »5 — W e is s e n b a c h ................................. — 5 18 __ g 3: — 410 7 39 1 0 »
49 4 5 3 9 15 1 2  54 6 S» — K l . - R e i f l i n g ........................... an 5 48 — 960 __ 431 7 49 1040

53 5 l 9 22 l 2 G2 — K l . - R e i f l i n g ...................... ab 4 4 — 6 » 1 0 3 1 2 " 4 3 a 8 14 10 50

59 5 “ g 81 l 12 G 12 I 17 K a s t e n r e i t h ............................ „ — 6 ° 1 0 » 1229 442 8 21 1 0 »
— > 5 1 6 933 114 G'S 118 W e y e r .......................................„ — 6 15 1 0 » 1236 448 8 " l l 3

08 5 3 1 948 1 30 6 80 — G aflenz ................................. „ — 028 1029 1 2 48 6 8 43 1 1 »
76 5 48 — j42 6 62 ---- O b e r la n d ................................. „ — 033 1 0  34 1253 6 5 8 48 1122

82 5 64 IO 09 V p i S ta d t W a idho fen  H  • • • • „ —— 8  6» 106 0 l " 5 al 9 1)3 ----

96 6 14 1 0 " 2 16 7 20 2 8 W a i d h o f e n  ............................ 4 4  a 054 1 0 ° 4 145 6 34 9 ° j 1143

*  Verkehrt nur jeden Sonn- und Feiertag, jeden Freitag und an Waidhofner Wochenmarktstagen. 

Dia Nachtzeit von 6  IJhr Abends bis 6  Uhr 69 M inuten Früh ist durch fe tte  Ziffern kenntlich gemacht.
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K aufen  S ie "W g

rchter» 
T i r o l e r -

Sesun-Heits-
Feigen-KafFee

von

Carl Wildling
IN N S B R U C K .

| 6 t f t  i s t ,  Geschmeck  u«b M ine  kuntle g e r b e ,
Kur echt «'* Schntzmerke 8  c m | e.

U habt« i* alle» 6*<irrei« unh Tle'if.iteften.fvanhfunone

M ö b e l

#
fl. 10,25

Wegen Verkle inerung meines Lagers 
verkaufe  einen grossen Theil meiner 

Möbel zu nachfolgenden Preisen :
3<"0 Betten wie nebeust. Zeichnung fl. 10.2; 
I80(£l)iffiovicrc ltljiiv ig , eiliges. v. „
14(i Doppelchiffvuiere „  „  „
80 Nachl (asten „  „ „

110 Tische 4>clig u. rund „  „  „
50 Waschkasteu, 1 thiir. n. LiHilr. „  „
4 o 9ht(). 6- t eil mit S t  'ff und

Ledertuch .......... „  „  . . .
28 Divans m .S taff u Ledert. „  „  28.— 
80 malte Schlafs inner altdeutsch „  1 * 0 .— 
8 0  „ Sp'isestmm v „  200 —

it. viele and re Möbel zu sehr billigen Preisen

12.

Ignaz Hertillger, Tischlermeister 
I V I E N ,  V ., H undathurm eratrasse N r. 4 9  A

Preis Courante gr.viS inb  frniicr». 13-

» o o o o o o o o o o o o o o o o o o e

dVlagentropsen
de» Apoth. C. Brady

(Mariazeller Magentropfeu),
bereitet in bet Apotheke „Zum  K ön ig  von U ngarn "

des

Curl prady in Wien, I . Fleischmarkt 1,
#di inni ' er „;»m  Lchutzcngcl" in Ä rm s te r  

em illbewährtes und bekanntes Heilm ittel von an- 
t a jenbcr und kräftigender W irkung auf den Magen 

o ii B e r . . nng ftörnngen.
D ie

VTcagentropfen
des A p o th .  C. Brady

iMariazeller Mngentropfen)
find in rothen Faltschachteln verpackt 

I und m it dem Bildnisse der hl. M u tte r 
es von Mariazell (als Schutz­

marke) versehen. Unter der Schutz­
sich die nebenstehende Unterschrift: 

befinden.
Bestandtheile sind angegeben.

preis "Flasche 40 Kr.,Aoppelsiasche 70 Kr.

f'/fa O A J Ü p '
Schutzmarke, 

matte muß 
f  ’ /P Ü M JÜ j'

*
fzc tfiala

8
5

11.—  
19.— 
5.— 
4.— 

10. -

Ic h  taim nicht umhin, nochmals daraus auf- 
2  merksam zu machen, daß meine Magentropfen viel- 
5  fach gefälscht werden. M a n  achte sonach beim Ein- 
X  kauf auf obige Schutzmarke m it d e r U n te rs c h r ift  
%  C. B rady und weise alle Fabrikate als unecht zu- 
%  riick, die nicht mit obiger Schutzmarke und m it der 

U n te rs c h r if t  C. B rady versehen sind.
*  D ie M agen trop fen  sind echt zu haben in W a id - 

Hofen : Apolh. Paul. A m fte tten  : Apolh. Ernst Matzte. 
H a a g : Apolh. Fr. Orth ; AÜoih. F r. KammerlanderS W w. 
Losenstein :  Apoih. ®. Hickmau». S c ite n fte ttcn  : Apolh.
Amon Resch. W e y e r : Apolh. I .  Resiegger. W indisch- 
g a rs te v : Apolh. R. Z -N e . B b b s : Apolh. A. Riedl.

s o o o o o h ? > ”  ?  o m ^ o o o o o e

k x x x x x x x x x x x x x x x x x x x

^  B it te  e i n  V ersu ch  g e n ü g t! I !! l U , 
u  ....... ..... < T > „ /  echt o rien ta lische r

v  &  10.1(1 Feigen  - Kaffee,
3    / _  beste r und gesündester

- ^  Feigen  - Kaffee,
ausg ieb igste r

Feigen  - Kaffee,
daher b i l l ig s te r  Kaffeezusatz.

Garantie Mr Echtheit.
Ueberal) zu haben 

Feigen.Kaffee-Fabri! M . F ia la ,  W ie n ,  V I /2 ,  V ,
M ille rg a s s e  2 0 .  Gegründet 1860. Hs

___________ TT
y Y W W V S q p *  * * * * * * * * * *

Verlangen Sie nurGesetzlich 
geschützt. 

Zimmer sofort 
zu benützen.

M on verlange 
nur den echten 

ilChriskoph Lack W i l e t a l s

Schwalbencaffee,
. r in iig 'i. Ii . .. Ziinmi-v zu stvci, di se'b. u ■ n «
zu setzen, unangenehme Geruch und d - l*i,g ,an  . , kl, i., L...
Irneknen. du» dt-r Oeit.irbe und dum Oell.-n k eigen, verm ieden 
wird. Die Anwendung dal,ei ist * „  einfaeli, dass Jeder das Stvciehcii 
selbst vnmelinien kann. Die Dielen können nassanfgewlBilit werden, 
,'line an Glanz zu verlieren, — Man m it rsvlie ide:

g e fä rb ten  Fussboden-G lanzlack,
ge lbbraun  und mahagonibraun, d,v wie <> «icck t und
gleichzeitig Glanz eri•»r ; daher anwendbar aut alten oder neuen 
Fussi.iWlcn. A lle  F lecken früheren A n s trich  etc. deckt derselbe 
v o rk o m m e n ; > „d

re in en  G la n z la c k  (ungefärbt)
fü r  neue D ielen und P aque tten , der nur Glanz m l.i, N’am rntlie li 
tiii I ..i'i|in*tteii und sollen m it Ovlfarbe geslriel.ino ganz neue 
llic lon. Gibt nur Glanz, verdeckt daher n ie lit. das Ibdzinnster

PostCOlli ■ a. 8 f, Mt r. (•„’ in itt l. Z ilu l.ie i) d. W. II =
Kronen 11 ‘80.

In  a lle n  Städten, wo N iederlagen vorhanden, werden 
d irec te  A u fträ g e  diesen ü b e r m it te l t ; Mustemnstriehe und I',.,-
sjiecte gratis und franco. Beim Kaufe i<t genau auf Firma und 
Fabriksmarkc zu achten, da dieses seit 1850 bestehende F a b r ik a t 
vielfach nachgeahm t und ve rfä lsch t, entsprechend schlechter und 
häufig gar n icht dem Zwecke entsprechend in den Handel gebracht 
wird.

F R A N Z  C H R IS T O P H ,
Erfinder u. a lle in iger Fabrikant des echten Fussboden Glanzlack

P ra g  Z ü r ic h  B e r l in .

N ie d e r l a g e n :
W a id h o frn : G o ttfried  F riees W itw e. E nns: Ju lia n  
W eissengruber. S teyr I .1. AI. P ete ler. W eyer: Herrn. Kaler.

denn dieser ist der

beste und gesündeste Caffeezüsatz.
Zu haben in Waidhofen b e i:

G ottfried  Friess Witwe.

Q £ H > £ > € > Q O O - Q -

g o ö o ö o o o o o o o o o d o o a o

i ■

§
i
8
8
o

R o tte  W ü h r ,
Haus - N r. 4 6 . Gemeinde Sonntagberg,

m it 20 Joch G rundstücken ist b ill ig
im  Ganzen oder Parzellemvcisc zu ver­
kanten oder zu verpachten.

Näheres bei

Franz £  eit he
in W a id h o le n  an der Ybbs.

t
I

Ü03©ÖOÖSOOOÖOOOOÖOO< I

0
0
0

EINLADUNG
zum B esuche des W aarenhauses

-

des

0
0

Wiener 9ewer6licfien Gredit-Dnstitutes
(Actien-Gesellschaft)

T., Kärnthnerstrassc Nr. 32 A X Y I 1 5 N ,  I , Kärntlinerstrasse Nr. 32 A. 
Der Eingang ist unmittelbar neben dem Hausthore.

0
0
0

I ^ e i n  Z w i s c h . e n h . a n d . e l .  
tKs" B illig s te  P reise.

§.W»~ Ixeichste Ausw ahl in  Hfl 0 B E L N (einzeln und ganze Ausstattungen),
(

C lav ie re  u.»l Pianino, G arten-Fauteu ils  und T ische  n ir  V ille n  und Landhäuser, Teppiche, Vorhänge, 
B ilde r, Gebrauchs- und Luxusgegenstiinde  a lle r A r t  a ls : Nippes, Broncen, M ajoliken, T e rra c o tta -F ig u re n  
und Büsten, P o rze llan - und G laswaaren, Reisekörba, Koffer, R e ise-N ecessa ires und a lle  erdenklichen 
Reise U tensilien , L td e rg a 'a n te r ie w a a re n , Rauch-R equisiten, O perngucker, Feldstecher und diverse 
optische A r t ik e l,  Peitschen, R eitgerten und andere S p o rta r t ik e l etc. A lle s  nur in gediegener Q ualitä t.

KaE" D ie  fixen P re ise  sind a u f jed em  S tücke e rs ich tlich . H tJ i

In den ersten Tagen eines jeden M onates finde t eine behörd lich  concass ion ierte  A uction  s ta tt.

0  
9
y
Q Eintritt zur Besichtigung fü r Jedermann frei.

Fahrräder 
Fabrik

sie* 5 ^  *
N ä h -

Maschinen-Fabrik.
Man verlange die neuesten Preis-Courante

in  .> a lzh arg , 

R ied  etc.

V
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x

■

Atelier
Fotografische Kunstanstalt 

gegenüber dem H o te l und Cafe In fü r .
Grösste Auswahl und billigste Bezugsquelle fo togra fischer 

Landschaften bei fe inste r Ausführung.

Atelier fü r Porträts u. Reproductionen in jeder Grösse.

Vergrösseriingen von kleinen Bildern Ms zur Letasgrisse.
A rc h ite c tu r-A u fn a h m e n , P la tin o ty p ie n , 

M a le re i etc.

Waidbofen an der Ybbs.

X

Die Waidhofher X

15
empfiehlt sich zur Uebernahme itnb s o l i d e s t e n  Ausführung von Le ich enbestattungen , E xhu - 

> m ierungen und U eberführungen  in W a i d  Hosen a, b. I b b s  und U m g e b u n g  und ist in
der Lage, Hiefiir b i l l i g s t e  Preise zu berechnen.

Lager von Metall- und Holzsärgen.

Aufträge werden entgegengenommen: W a ib h v fc n  a . d . U b b s , W e y rc rs tra ß e  1 8 .
Hochachtungsvollst

Josef ltngl, Concessionär.

Zur Frnhfahrs mtb Sommer Saison
Oleuestes fü

%

608 26- C A E L  B L A I M S C H E I N
o ffe r ir t  von ih ren  W erken

P rin zersd o rf, P o tten brun n , N eulengbach, M ech ters  und Loosdorf
> i n  a n e rk a n n t  v o rz ü g lic h e r  Q u a l itä t

■ » Ä M Ä Ä Ä  •
15 StUck =  1 □  M eter, n a tu rfü rb ig  und sch ie fergrau im p rä g m rt. Beste und b illig s te  D a iM e c k u n g .

rDra-ina-g-erolxra 1E2S
fü r  W iesendra in irnngen  in  6  Grössen von l ' / e " ,  2 " ,  3 4 , 5 , 6  Duichm esser.

E ig e n e  In d u s tr ie g e lc is  . V e rs a n d t n a c h  a l le n  B ic h tu n g e n

> B illig ste  P re ise  b il l ig s te  P reise .

X

in Jacken, Mantel, Kragen re. 2c. in allen Größen und in reichhaltiger % 
Auswahl zu besonders mäßigen Preisen, bei

Julius Baumgarten |
Waidhofen a. d. Y., Oberer Stadtplatz 15. ft

Auch nach Mass in  jeder beliebigen Fa^on. f t
*  ® f t

► Die ¥
r Dampfziegeleien-Ge werkschaft ^

; x x x x x x x

G assen
feuerfest u. absolut einbruchsicher,

beim Erzeuger

sFr. flvancini
W I E N ,  V /2 , Foekyg'asse 8 .

-igenes Patent. Preis Courant gratis.

Auskunft b. H rn Rudolf Lampl, Waidhofen a/Y.
wo auch eine Casse zur Besichtigung ausgestellt ist;

fs b c X X X x x x x x x x x K x x x x x 9

Jur
und SlNNN er-Saison.

Wer ehrliche reinwollene, haltbare, schlesische Tuch- und 
Anzugstoffe kaufen w ill, die m it den billigen Briiuncr Fetzen, 
mclchc kaum den Schneidcrlohu merk sind, nicht zu verwechseln 
sind, werde sich direct an die ..Niederlage der Jägern- 
dorfer Tuchfabriken“ von M . L ö w in  in  Jägerndorf. 
D ort kauft man zu Fabrikspreisen selbst bei kleinster Bestellung. 
Gelegenheitskauf von Modestoffen fü r Herren- und Kna­
benanzüge und Ueberzieher aus reiner Schafwolle, so 
ange der Vorrath  reicht per Meter zu fl. 2.— , 2.70, 

3.— , 3.50 re. Muster gratis und franco.

<0 5 io  &

Frühjahrs -

ISpecialität gegen Wanzen, Flöhe Küchenungeziefer, 
Motten, Parasiten auf Hausthieren etc.

L

wirkt
£» iä  iSLiu. 

Staunenswerth ! Es tödtet uniiber-
Sr o f j e n  sicher u n d  schne ll 
J n s i c t e n  u n d  w i r d  
K u n d e n  g e r ü h m t  u n d  
s i n d :  1. b l «  a u s l e g t

i »3 •
W aldbofen i Sotisr. Feletz to>to

,  B l. Medwen«,»
„  Reichenpfader« to t.
,  Reicher« to i® .
„  Joses Wohlel.

Aeohbaeh : aut«  Hofbger.
„  Siesnn Sangmann
„  Leop. Tdeuerlans.

B llndeam arkt: J-Mtihlhaaser. 
flOolilng : Joses Berger,
äreftea: v Karl Vre,stier.

„  -  Johann kchran».
Haag: - -o rg  Pergl.

e. «Btti •

l e b ® , « .  Ä r  k o h n  I chf t  b l i d j e  
b « e o m vo n  M i l l i o n e n  
g e s u c h t ,  © . i n , M t , ( m a l e  
I t ' F l a s c h e ,  2. b t t J l a m e  
ch - r t r  

I o, , t"t«nhlag: Eduard Riether. 
s> Peter ; Siemens Klein. 
Soltenstetten: feop. Rauchegger. 

„  Ernst ©ternbauer. 
„  Lud®. Stablbamr 

Ulmerfeld : Jos. flio te tito rser 
,  f,»p. Hermüller.
,  Sigmund Mahler. 
,  "  H . Odstmeper.

Sterndauer.
V bb i i 
V b k il t l  l 
Woyer i 
Z e ll:

E. Riebt, «noth-,,. 
3 . toillbischdaaer. 
M ari»  Sacker.
D. Kerpen, f

Kwizda’s
Korneuburger

tlwij
: ijtfrnvivf)5 
ucg'n

Veterin.-diätet. Mittel für 
Pferde, Hornvieh u. Schafe.
Seit 43 Jahren in den meisten S ta ll­
ungen im Gebrauch, bei Mangel an 
F resslust, sch lechter Verdauung, 
zur Verbesserung der M ilch  und 
Verm ehrung der M ilch e rg ie b ig ­

k e it  der Kühe.
P re is : 1/1 Schacht. 70 k r.

Vs Schacht. 35 kr.
Echt nur m it obiger Schutzmarke zu 
beziehen in allen Apotheken und 

Droguerien Oesterreich-Ungarns.

Haupt-Depot: FRANZ JOHANN KWIZOA,
683 k. u. k. öst.-ung. u. königl. rumän. Hoflieferant,

Kreisapotheker, Korneuburg bei Wien.

^



9ir. 18. „Bote Min der M bs."

Apfel Wein
gcmmtiirt echt und sehr gut, per Vitcr r  f r . ,  versendet

Franz Kofcttkvnm, Lggenbcrg bei Kra;

12. Jah i'lM

(S tc ie rm arf).
Fäflcr zur g lifliing  errotin|djl.

- Scheilienstichen
9m m  und 9 7 2 mm M artin i-System , 1 Jahr und 3 Jahre 
im Gebrauche, unter Garantie, sind prciswiirdig zu verkaufen,

'Jlicherc Auskunft ertheilt die Redaction dieses Älattcs,

Ausverkauf!
M it s ta d trä th lic h e r B e w illig u n g  vom 13. M ärz 

1 89 7 , im  Sinne des Gesetzes vom 16. Jänner 1 89 5 , 
R .-G .-B l. N r. 26 , eröffnen die G e fe rtig te n  einen

Ausverkauf
aus A nlass der Debergäbe des Geschäftes, ih re r  

am L a g e r habenden

Frauenkleider - Stoffen, farbige Barchente, 
Kattune, Linzerzeug %  Bettzeuge, Leinen- 
und Chiffonreste, W irkwaaren a ls : Klnder- 
und Frauenstrümpfe, Jägerhemden, Herren- 
und Frauenwäsche, Tücher, confectinnirta  
Frauenröcke, Frauenjacken. Kinderkleidl von 

Barchent und Kattun 
in  W a id h o fe n  a. d. Y., Ohere S tad t N r. 2 0  

im Kleinverschleisse zu ermSseigten Preisen 
gegen sogleiche haare Bezahlung und laden 
K a u flu s tig e  zu r zahlre ichen B e th e ilig u n g  an diesem 
A usve rkäu fe  hö flichs t ein.

Waidhofen a. d. Y., am 13. M arz 1 8 9 7 .

Joses & Ünroline JUulifcf,
WaMhofeu a. i  Ybbs, Obere Staät Nr. 20,

nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie, natur­
getreu, zum Kauen verwendbar, voll­
kommen ohne vorher die Wurzel ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz- 
8M los eingesetzt.

Reparaturen
sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende Ver­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

J. W erchlaw ski
stabil in Waidhaft«, oberer Stadtplay,

im Hause deS Herrn Neismaqer» Schlossermeister,
»mb » f e r r ie f t -  — g d i  i t  eon 2 (I. au fw ärt« .

fjnusucilm nf.
Ebenerdig, nächst dem Localbahnhofe, mit 

Sf> 5tlasier Garten, znm Verbauen geeignet. Aus­
kunft ertheilt die Administration des „Bote von 

der Ubbs." 3 - 2

Sicheren u. ehrlichen Verdienn
ohne Kapital und Risico bieten w ir Personen jeden Stande 
in allen Orten durch Verkauf gesetzlich erlaubter Staate I 
Papiere und Äse. Anträge an S u d i v i i t  Ccftcrreiciiei 

V II I .  Deutschegasse 8, Budapest.

Zw ei Pferde,
braun, 7 und 8 Jahre alt, 16 Faust hoch, zu», Z„a 
Laufen, verkauft preiswürdig F. JJifm in f,

Dollenltei«.

P
rager Haussalbe

aus der Apotheke des

B F R A G N E R  I N  P R A G
is t pin a ltes, zuerst in  P rag  angewendetes Hausmittel, 
welches die W unden in R e in lic h k e it erhält u. schützt, 
die E ntzündung u. Schmerzen lindert u. kühlend wirkt. 

In Dosen ä 35 k r und 25 kr., per Post 6  k r. mehr 
Post-Versandt t&gltoh.

A lle  The ile  der E m ballage tragen 
die nebenstehende gesetzlich  depo 

n ir te  Schutzm erke. 
Haunt-Deptt:

b. Fragner, ABOthete „zum schwarzen Adler“
P r a g ,  Kleinseite, Ecke der Spomergasse 203. 

D«|8ta Im dia Apotheken Oeiterreloh-Üngarni.

(Ssterr.ungar. ausschl. priv.

I n

Carl Kronsleiner, Wien, III,, HaüDtstrasse 120
(im eigenen Hause).

Ausgezeichnet mit goldenen Medaillen.

L ie fe r a n t  d ir crzbertogl. und filrsttichcn G u tsve rw a ltu n g e n  \ 
k . k . M i l i tä r v e rw a ltu n g e n ,  E is e n b a h n e n , In i lu s h  i i - 
I ie r a -  u n d  II llt te n g e s c lls c h a fte n , J iangeseU sehaften  
B a u u n te rn e h m e r  u n d  B a u m e is te r ,  sowie F a b r ik s -  um  I 
B e a litü te n b e s itx e r .  Diese gavabe Farben, welche in Salt liiehd 
sind, werden in trockcnem Zustand in Pulverform und in 40 verschie 
denen Mustern von 16 tr. per Jlito aufwärts geliefert und st, d, ante 
langend die Reinheit de» Farbentone», dem O e la n s tr ic h  vollton, 

men gleich.

K g »  O elfarben , Fussbodenlacke, e igener Erzeugung, 
L ac ke , Farben, P insel etc. ,

M u s te rk a r te  sow ie  G e b ra u c h s a n w e is u n g  g ra t is .

Danksagung.

W ir die ihm aus Anlas; der Bestätigung seiner Wahl zum

Bürgermeister der Stadt Wsidhosm a. d. W bs
zu Theil gewordenen vielfachen Ehrungen, Anerkennungen und Beweise der 

Liebe und Weundschaft spricht seinen herzlichsten Dank an die gesammte 

Bevölkerung der Stadt aus

D r .  v. D l  n t her ,
Bürgermeister.



ole von der Uvbs
(Wolhenölatl.)

BcjU gS-Prei« m itPostverscuS iing i
G a n i jä h r ig ........................... fl. 4.—
H a lb jä h r ig .................................2.—
B ie r le ljä h r ig ............................  I . —

inumcraliauS-Bclräge iiub EiuschalliingS-Gebllhre» sind 
 voraus unb portofrei ,u eiitrichlcn.__________

Nr. 19.
I ' ' ---------------

S c h r ift le itn n g  und V e rw a ltu n g : Obere © tobt N r, 8 . — U iifron lirte  Briese werden nicht 
angenommen, Handschriften nicht zurückgestellt.

A n ktnd ig ,tilgen , (Inserate) werden das erste M a l m it 5 kr. und jedes folgende M a l m it 3 kr. Pr.
lljpaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der Bcrwaltnngs- 
stelle und bei allen Annoncen-Expeditianen angenommen.

Schluß des Blattes F re ita g  5 U hr N m . Slic

Bezugs-Preise f i i r  W a id h o fe n :
G a n z jä h r ig ...........................st. 3.60
Halbjährig . . ■, . . „  1.80
Vierteljährig . . . , „ — .90

Zustellung ins Hau» werde» vierteljährig 10 Ir. 
_________________ berechnet.____________________

Waidhofen a. d. Ybbs, den 8. Mai 1897. 12. Jahrg.

Der griechisch-türkische Krieg.
Die Türken in Larissa. Der „Times-Korrespondent" schreibt 

n 2V. A p r i l :

Die ganze Nacht blieb die Stadt rnhig, da der Kommam 
it die strengste D iscip lin  anbefohlen hatte. Wachen stehen an 
i! Straßenecken nnd gestatten Niemand den E in tritt in die 
nscr oder den Durchweg, ohne die Parole gegeben zn haben, 

einem Hans brach Feuer ans, das aber an Ausbreitung 
hindert wurde durch das Eingreifen der Kavallerie-Feldwache, 
e Führung der Offiziere, sowie der Mannschaft ist wirklich 
lunderungswiirdig und die Manneszucht exemplarisch.

Die Türken haben ungefähr 40U Gefangene gemacht, nnd 
sind auch ebensoviel zurückgebliebene Einwohner in der Stadt, 
ch ihren Berichten ist drei Tage vor der Einnahme durch 
Türken die S tadt allgemeiner Plünderung anheimgefallen 

ch eine Rotte griechischer Freibanken, Diebe und revolutionäre 
tglieder der Ethnike Hetairia. Zerstören und Plündern war 
m nicht genug, sie fochten auch unter sich und mißhandelten 
neu. Zuletzt nahm die Panik bei dem Anmärsche der türkischen 
nee so zn, daß sie aus der Stadt in größter Unordnung 
cn und viele der Einwohner mit sich nahmen. Der Rest der 
chischen Armee zog sich nach Bvlo und Trikala zurück, und 

kleine Macht theilte sich in zwei Theile. Wahrscheinlich 
den sie versuchen, einen Posten in den Bergen gegen Süden 
unchmen, nahe bei der Heeresstraße nach Athen. Aber nach 
,,cv Verwirrung wird es shwer sei», auch nur eine einzige 
.tifion zu organisieren, denn laut allen Berichten sind D is -  
in und Ordnung im griechischen Heere vollständig ver­
landen.

Der Kronprinz war der letzte M ann, der Larissa verlassen 
; er fuhr mit dem Zuge Sonntag Morgen ab.

Nirgends in den Hospitälern sind Doctoren und Assistenten, 
jedes Haus zeigt deutlich Spuren einer sehr eiligen Flucht. 

Ich bin hier auf der Bank in Gesellschaft des Oberst 
Ilmberg (ohne Zweifel unser Spccialberichterstatter 'Major 
fiter von Sonnncnburg) und S ir  E. Ashmcad Bartle lt. Die 
rcaux, die Geschäftslokalitätcn, fanden w ir in guter Ordnung 
, Dank der Stärke der Thüren, aber die M vaträum e waren 

zerstört —  zerbrochene Spiegel, Fraucnklcidcr auf dem 
»en und halb gepackte Koffer.

Ueber die Panik der Griechen berichtet Reuters Corrcspon- 
t im griechischen Lager:

Die 'Nacht war sehr dunkel, aber gegen Südwcst zeigte 
rother Schimmer, wo eine Feuersbrunst in den Dörfern 

taoi und Delibcr wüthete.
Als w ir weiter vordrangen, passierten w ir einige Batterien 

griechischen Artillerie, Manlcselzüge, Karren und Wägen, 
mit Haushaltungsgcgenständen beladen waren nnd Banden 
schreienden Bauern. D ie Weiber und Kinder waren in be- 

crlichem Zustande nnd alle, Soldaten wie Civilisten liefen 
»ungslos durcheinander, da die Ordnung eines geregelten 
ckzuges vollständig verloren gegangen war. Leute aller Waffen­
ungen waren vermischt und die Verwirrung steigerte sich 
ch das Schreien und Lärmen der Euzonen und der Freiwilligen 
r  Art und fremder M ontur.

Bei der Kreuzung der Straßen von Turnavos und Ka- 
ar schwärmten die wankenden Linien der beiden Divisionen 
zurückweichenden Armee aus über die Straße und über das 

beiden Seiten bebaute Land. D as M urren wurde nun zum 
ircicn und die enttäuschte nnd herabgestimmte Menge vergaß 
r  Müdigkeit durch Verfluchen ihrer Generale und Offiziere.
' Rückzug war eine große Verwirrung. Unser Wagen suchte 
isam seinen Weg durch einen Haufen verzweifelter Männer, 
.cnder Frauen und Kinder, überladener Pferde nnd Esel, die 
Schnecken krochen oder sich in nervöser Angst bäumten, und 

hatte eben dem Eorrcspondcnten der „T im es", der, da er 
cd und Gepäck verloren sich in unjercn Wagen begeben hatte 
'»über bemerkt, daß die Griechen an der Mundung des Bug- 
Passes nach Larissa m it dem Rachtscheinwcrfer signalisirt zu 

scheinen, als über dem Getöse der verwirrten Massen aus 
Straße und den umgebenden Feldern ein donnerähnlichct 

ch vernommen wurde, der sich zn schrillem Gellen verschärfte 
vollend mit blitzähnlicher Geschwindigkeit in der Ferne 

or. —
Ta war, so weit ich sehen konnte, keine Nachhut, keine 

allcrie deckte den Rückzug.
3 n  wenigen Augenblicken könnte man über all dem Lärmen 

Geschrei deutlich das Rufen: die Türken komme»! vernehmen.

M an hatte kaum Zeit das Vorgefallene ̂ zu  begreifen, als ein 
Dutzend Reiter oder mehr, unberittene Stuten mit sich führend, 
zu Linken in vollem Galopp ansprcngten und wie im tollsten 
Wahnsinn schrieen: Lauft, lauft; die Türken sind schon da!

I m  Moment war eine heillose Flucht. D ie Thiere wurden 
losgelassen, Frauen, Kinder und Soldaten durcheinander stürzten 
wahnsinnig vorwärts, Leute fielen und wurden zn Tode gestampft, 
Wagen aller A rt wurden umgestürzt, in unentwirrbarem Durch­
einander ineinander verrannt, Betten, 'Möbel, Kriegsvorrath, 
Pferde, Esel, Ochsen, Büffel —  und das Ganze eingehüllt in 
die Schatten der schwarzen Nacht.

An der Seite unseres Wagens erschienen zwei Infanteristen, 
deren Gesicht kreideweiß war vor Angst. S ie sprangen auf den 
Wagentritt. Als w ir versuchten sie abzuschütteln, hob einer seinen 
Flintenlauf gegen uns. Dann plötzlich wurde ihr Gewicht dem 
Wagen zn schwer. E r stürzte um und wurde in Stücke zer­
schmettert, alle Insassen, auch den „Times"-Correspondcnten unk 
mich herausschleudernd. M ein Fuß war zwischen den Trümmern 
eingeklemmt, aber bald konnte ich ihn befreien nnd mich dem 
„Timcs"-Correspvndenten anschließen. Alle anderen waren in der 
Dunkelheit verschwunden.

Dann begann ein wahrer Höllcnspuk. I n  ihrem großen 
Schrecken stetigen Soldaten, Freiwillige und bewaffnete Bauern 
an, ihre Flinten nach allen Richtungen hin loszufcucrn.

Von Nah und Fern, von Rechts und Links pfiffen die 
Kugeln, deren Knall vor dem Gemurmel der menschlichen 
Stimmen und dem Schreien der zu Tode getroffenen Thiere 
kaum gehört wurde.

sich war mit., te n . Kampfe im Ichipko-Paß und. im 
Brennpunkt der Schlacht von Plcwna, aber niemals erlebte 
ich ein so tolles Schießen, wie es nun losgieng. D ie ganze 
Ebene war beleuchtet durch das ständige Aufblitzen der Schüsse.

W ir  hielten uns zusammen, der „Timcs"-Eorrcspondent 
nnd ich, und gelangten in den Straßengraben, wo w ir nur lang­
sam eine kleine Strecke vorwärts gekommen waren, als w ir von 
hinten von einem Haufen überrannt wurden.

Als ich wieder auf die Füße zu stehen kam, nachdem 
Dutzende von Flüchtigen auf m ir herumgetrampelt hatten, wen­
dete ein Freiwilliger, der an m ir vorbeigestürzt war, sich rasch 
um, legte behutsam sein Gewehr drei Zo ll vor meinem Kopf 
an und feuerte. Ich  hatte gerade noch Zeit, mich zu ducken und 
fallen zu lassen und rettete m ir so das Leben.

Unterdessen hatte ich meinen Gefährten verloren. Es blieb 
m ir nichts übrig als vorwärts zu gehen, theils im Graben, 
theils ans den Feldern, mich von dem dichtesten Hansen der 
Stürmer möglichst fern hallend. Das unsinnige Feuern dauerte 
ganze 30 Minuten an.

Trompetensignate zum Einstellen des Feuerns wurden ver­
nehmbar, aber cs dauerte lange Zeit, ehe das andauernde Geknatter 
anficng nachzulassen; nach und nach endlich erstarb cs in ein­
zelnen Schüssen. Dieser HöltenspcctakU, den ich hier versucht 
habe zu beschreiben, war über viele Meilen hin verbreitet.

A ls ich wieder auf die Straße kam, stolperte ich über 
todte und sterbende Thiere, Männer und Frauen; die Scene 
war unbeschreiblich grauenvoll.

Der Weg war übersät mit M unition, Büchsen, zerbrochenen 
Karren, Möbeln, Betten, Soldatendecken, Blechbüchsen, die durch 
das Anstoßen der Pferdehnfe beständig schepperten. D ie Pferde 
verwickelten sich auch fortwährend in den Decken und anderen 
umherliegenden Dingen und galoppirten rasend mitten durch die 
fliehenden Massen. Sehr viele waren ohne Reiter.

Zurückgelassene Flinten, Munitionswagen und Karren 
trugen zn den allgemeinen Stockungen bei. D ie Stränge der 
Pferde waren abgeschnitten worden, tun den Fahrenden und Flüch­
tigen eiligere Flucht zu ermöglichen. Wer kein Pferd hatte, ver­
suchte einen Berittenen zu entsatteln, manchmal gelang es und 
der Sieger nahm dann den Platz des Besitzers sofort ein und 
verschwand tut Dunkel. I n  dieser rasenden Bande trachtete ich 
einige Meilen weit vorwärts zu kommen. Einige der griechischen 
Offiziere, die ich kenne, thaten ihre Pflicht. S ic  gaben den 
Trompetern Befehl zum Trompetensignal: „S to p fen !" und 
ritten auf nieder in dem Bestreben, die Masse zum Stehen zu 
bringen. Andere, ich bedaure es sagen zu müssen, verloren die 
Vernunft nnd stürzten von Furcht gehetzt vorwärts wie ihre 
Mannschaft. Einen tüchtigen Offizier sah ich, der sich alle Muhe 
gab, seine Burschen zur Vernunft zu bringen, indem er ihnen 
den Revolver vorhielt m it dem R u f; „S ta s a ! s ta s u l“ „H a lt ! 
h a tt!"  Aber er hätte den Befehl ebenso gut einem Wirbelwind 
zurufen können!

Amtliche Mittheilungen
dcS Stadtrathes W aidhofen an der U bb-.

Für das Radfahren verbotene Wege in -er 
Stadt Rkaidhofen a. Ybbs sind:

1. I n  der inneren S tad t: Abbsthorgasse, Hintergasse, 
Fuchslncg, Oelberggasse, Hörtlergasse Paul-Rebhnhngasse, P farr- 
gassc, Thllrmergasse und «chloßwcg.

2. Vorstadt Leiten: die Seitenwege des Grabens, die 
Pockstcincrstraße vom neuen Friedhofe bis zum Gasthaus zur 
Henne. —

3. Wasservorstadt: Bahnhofweg, Hammergasse, Lahrendorf, 
Am Sand und ini Paterthal.

4. Auf sämmtlichen Wegen der Anlagen am Buchenberge 
und Krautberg; auf sämmtlichen Trotto irs und Gehwegen in 
der Stadt und in den Vorstädten.

Dieß wird vcrlautbart.

Stadtrath Waidhoscn a. d. Dbbs, am""30. A p ril 1897.
D er Bürgermeister: 

D r .  P  l enk e  r.

Allgemeine AtühlertiKe
für die Wahl in die Aerztckammer für N.-Oc. m it Ausnahme 
bon Wien liegt durch 8 Tage vom ß bis einschließlich 13. M a i 
1897 in den Amtslocolitätcn der Stadt Waidhoscn a. d. L)bbs 
auf, w as 'm ii dem Bemerken vcrlautbart wird, daß etwaige Re 
clamationcn innerhalb dieser Zeit bei dem Sladtrathe Waidhofen 
a. d. Dbbs einzubringen sind.

ötadtrath Waidhoscn a. d. am G. M a i 1897. 
Der Bürgermeister: 

D r .  P l c n k c r .

Großes Arandunglück im pariser 
AlohlthiitigkeitsImM.

Pnris , 5. M ai. Der Polizeipräfekt veröffentlicht eine 
dringende Aufforderung an diejenigen Familien, die Angehörige 
vermissen, eine M ittheilung an die Behörden zn machen. Die 
zahlreichen aus dem Schult ausgegrabenen Gegenstände sind in 
dem Polizeikommissariat auf dem Ehamps Elysees niedergelegt. 
Unter den Gegenständen befindet sich ein Portefeuille mit
00.000 Francs in Banknoten, die fast unversehrt sind. Der 
Labaratoriumsdircktor G irard hat die Begrenzung der Leichen 
mit Sublimatlösung angeordnet, um den furchtbaren Verwesungs­
geruch, der den Industriepalast erfüllt, zn mildern. G irard er­
klärte, die Katastrophe sei eine der furchtbarsten seit Menschen- 
gedenken nnd der Anblick viel entsetzlicher als nach dem Brande 
der Opera Comiqne. —  Einzelne B lätter erheben scharfe An­
klagen gegen die Veranstalter des Wohlthütigkeits-Bazars und 
gegen die Polizei, weil diese selbst die primitivsten Vorsichts­
maßregeln außer Acht gelassen habe. —  Der Wohlthätigkeits- 
Äazar hatte 22 Verkaufsbuden, in einigen befanden sich 40 bis 
60 Damen, fast alle der Aristokratie angehörend. Eine halbe 
Stunde vor dem Ausbruch des Brandes hatte der Nuntius 
E lan den Bazar verlassen. General Sanssier verließ den Bazar 
gerade in dem Augenblicke, als der Feuerruf erscholl; er erlitt 
einige leichte Brandwunden an Fuß und Unterschenkeln. D ie 
Herzogin von tlzes erlitt eine Brandwunde an der Wange. D ie 
Herzogin ‘de la T o m , die fälschlich unter den Vermißten ge­
nannt wurde, ist m it einer unbedeutenden Verletzung am Gesicht 
davongekommen.

P a r i s ,  5. M a i, 8 Uhr 30 M in . Vormittags. Eine 
gerettete Klosterfrau gab folgende Darstellungen von dem Aus- 
bruch der Katastrophe: Es war um 4 ‘/ 4 Uhr nachmittags, als 
ein beim Kinematographen beschäftigter Arbeiter dem Baron 
jJiacfmi zurief, daß das über den Bazar gespannte Segeltuch 
durch eine Gasflamme in Brand gerathen sei. Baron Mackmi 
gal: dem Arbeiter Bescheid, er solle keine Panik hervorrufen. 
Diese Vorsichtsmaßregel erwies sich aber als nutzlos, denn die 
Wahrnehmung des Arbeiters verbreitete sich mit ungeahnter 
Raschheit. D ie in der Nähe der Hanptausgängc befindlichen 
Personen konnten sich sämmtlich retten; aber an den kleinen 
Seitenöffnnngen drängten sich die Flüchtigen derart zusammen, 
daß bald jeder Ausweg versperrt war. N ur der Mangel zahl­
reicher Ausgänge ist Schuld, daß das Unglück einen solchen 
Umfang annehmen konnte,
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Paris, 5. M a i. (P riva t!, Herzzerreißend ist das Dcfile 

der Familien vor den Leichen im Jndustricpalast. M an fielst fast 
lauter Frauen und Mädchen. 7s Veidjen wurdcr 51 aristo und 
Vormittags erkannt. Seit früh Morgen ist auch die 5Jtnbefeinc- 
firdjc als S p ita l und Vcichenhallc eingerichtet, N ur mit befon 
derer Erlaubnis ist dort der Besuch gestattet. 51ari) der verhält­
nismäßig geringen Zahl der Geretteten muß der Gesammtvcr 
lnst alle Bcfiirdstungc» übersteigen. 51och immer liegen formlose 
Massen verkohlter Leiber auf der Brandstätte. D ie Räumung 
geschieht durch Soldaten unter Polizei-Aufsicht. Wcrthsachcn 
lagen überall verstreut umher. Das Feuer verschonte oft Pa­
piere, während nebenan 551ctall geschmolzen ist. Eine Todte um­
klammerte ein Portefeuille mit 30.000 Francs Kassenscheinen. 
Bei einer anderen fand man ein Fünfstankstück verschmolzen m it 
10 Goldstücken. T ic  Taschenuhren sind alle stehen geblieben 
zwischen 4 Uhr 2;> bis 4 Uhr .'30 Minuten. General M unicr 
starb aus dem Heimweg, nachdem er m it lichterloh brennenden 
Kleidern über die Straße gerannt und in einen Brunnentrog 
einer benachbarten Pferdestallung gesprungen war.

Paris, 5. M ai. Wie nunmehr amtlich festgestellt ist, 
find bei dem gestrigen- Brandunglück 111 Personen ums Leben 
gekommen. Bisher ist die Identitä t von t>.'3 Leichen festgestellt. 
Zn der großen Oper, der OpSea comique und im Theati-e 
iVamjais finden heute keine Vorstellungen statt.

Paris, 5. M ai. Aus Anlaß des Brandunglücks wird 
heute Abend 6 Uhr ein außerordentlicher Ministerrath abgc 
halten werden.

Paris, 5. M a i. Zn  der Rnc Jean Goujon wurden 
zahlreiche Schinucksachen aufgefunden. Fortwährend werden neue 
Veidjen ausgcgrabcn.

W i r » ,  5. M ai. Eine Extra-Ausgabe des „Fremden 
Watt" theilt mit, die Leiche d e r  H  c rz  o g i n v o » A l cu v o n 
sei a g n o S z i r t  worden.

Herzogin Sofie von Aleneon f .
Die „Münchn. Neuesten Nachr." berichten:
D er Tod der Herzogin von Aleneon ruft überall tiefe 

Bewegung und lebhaftes M itgefühl mach. D as Schicksal der 
Herzogin ist nach den letzten Depeschen aus Paris nicht mehr
zweifelhaft. S ic  wurde, wie so viele andere Damen ans dem
Pariser liigh life, ein Opfer der furchtbaren Brandkatastrophe 
in dem Pariser B a za r; der entsetzlich verstümmelte Leichnam, 
wie man ihn unter den rauchenden Trümmern auf der Brand­
stätte auffand, konnte nur m it Mühe rekvgnoszirt werden und 
zwar nur m it Hilfe des Zahnarztes der Herzogin, der aller­
dings unanfechtbare Beweise für das erschütternd tragische Ende 
der hohen Frau beibringen konnte! Also darüber besteht kein 
Zweifel mehr, die Herzogin ist todt.

S o  ru ft die entsetzliche Katastrophe vor Allem in Baicrns 
Hauptstadt lebhaftes Interesse und zugleich eine Reihe von E r 
inncrnngen aus vergangenen Tagen wach. Biele ältere Leute 
erinnern sich noch des unvergeßlichen Anblickes, den König Lud­
wig I I.  von Bayern und die liebreizende Prinzessin boten, als
sie sich im Hofthcater zu München Arm  in Arm m it Huldvoller 
Verneigung dem Volke zum ersten M ale als Verlobte vorstellten! 
Herzogin Sofie war die einst so gefeierte Königsbraut, das junge 
Brautpaar das schönste und glücklichste, das man sich denken 
konnte, das Idea l der gestimmten Frauenwelt Münchens. Das 
war im Jahre 1867. Und nun —  der König fand einen ent 
schlichen Tod im Wasser, die Prinzessin im Feuer. Der Tod 
der Herzogin ist der Abschluß einer erschütternden Tragödie oder 
vielleicht besser gesagt eines Romanes zweier auf den Höhen der 
Menschheit unglücklich gewordenen Sprossen eines Königshauses. 
Die grausame Wirklichkeit hat hier vielleicht die Phantasie des 
Dichters noch übertreffen. Einem entzückendem Licbcsfrühling 
folgten bald die ernsten Konflikte und dann nach viele» Jahren 
das tragische Ende!

D ie Herzogin erblickte als Tochter des vor Jahren ver­
storbenen Herzogs M ay von Bayern am 22. Februar 1 x4 1 
das Licht der Welt. D ie Prinzessin war, als der junge König 
Ludwig eine ernste Neigung zu ihr faßte, jung. schön, außer 
ordentlich gebildet und besonders auch sehr musikalisch. An 
Schönheit wurde sic nur von ihrer Schwester Elisabeth, der 
jetzigen Kaiserin von Oesterreich, übertroffen. I n  jenen Jahren 
Neidete sich die junge Herzogin vielfach in bayrischen National- 
koslümen, die ihr außerordentlich gut standen. V or Allem aber 
gefiel sie dem jungen König in einer weiß-blauen Scidenrvbe —  
den bayrischen Farben. Was den König besonders zu der jungen 
Herzogin hinzog, war ihre Liebe zur M u fif  und die Theilnahme, 
die sie, unabhängig von der gegenteiligen Strömung am ge 
sainmten übrigen Hofe, in Uebereinstimmung mit dem König 
der Persönlichkeit und den Schöpfungen des damals so verfolgten 
und geschmähten Richard Wagner entgegenbrachte. Herzogin Sofie 
erschien damals oft im Hofthcater und der König freute sich 
außerordentlich, in ihr eine Bundesgenossin in dem schweren 
Kampfe zu besitzen. König Ludwig war —  so schilderte  ̂ihn 
Luise v. Kobell —  eine majestätische Erscheinung. Le in  Blick, 
sein „Augenaufschlag" wirkten so mächtig auf das weibliche Ge­
schlecht, daß mehr als Eine, trotz seiner Kälte, in Liebe zu ihm 
entbrannte und ihre vergebliche Schwärmerei durch eine Gc- 
uiüthskrankhcit büßte. Der König war ritterlich und liebens­
würdig gegen Damen, aber keine vermochte cs je, ihn z» fesseln, 
iioch weniger ihn zu beherrschen.

Aber die Prinzessin hatte es ihm doch angethan und das 
Liebesverhältnis beruhte Anfangs ans gegenseitiger, inniger Nci- 
jung. Den Entschluß, um die Herzogin anzuhalten, faßte der 
.ungc König sehr rasch. ES war aus einem Balle im Museum, 
jo die jungen Damen vom Hofe, darunter die Herzogin Sofie, 
ich durch besonders hübsche Toiletten dem Könige bemerkbar 

•nachten,

Namentlich die Herzogin Sofie hatte au diesem Abend alle 
Reize ihrer Schönheit entfaltet und den König gefesselt, der so 
fort den Entschluß faßte, am anderen Tage bei dem Herzoge 
M ax im Palais an der Ludwigstraßc um ihre Hand anzuhalten. 
Der König konnte die 'Nacht über nicht schlafen. Schon in aller 
Frühe — gegen 6 Uhr —  bat er seine M utter, die Königin 
M arie, für ihn um die Hand der Herzogin zu bitte». Die gute 
Königin fuhr voller Freude sofort —  eS war 7 Uhr Früh — 
zu dem Herzog und überbrachte den Herzenswunsch ihres SohncS. 
Gegen 9 Uhr erschien der König selbst, um 10 Uhr fand die 
feierliche Verlobung statt. Am 2!i. Jänner 1X67 wurde die 
Verlobung des Königs m it Herzogin Sofie den beiden Kammern 
des Landtages in offizieller Weise angezeigt. I n  ganz Bayern 
herrschte außerordentlicher Jubel, der auch durch den Umstand 
nicht beeinträchtigt wurde, daß der protestantische Theil der Be­
völkerung gehofft hatte, cs werde nach dem Beispiel Ludwigs I. 
und M ax II. die Wahl des jungen Königs ans eine protestantische 
Fürstin fallen. Allenthalben im Königreich wurden Vorbereitungen 
für die HochzeilSfeier getroffen, die am 12. Oktober des ge­
nannten Jahres stattfinden sollte. Die Stadt München bestimmte
100.000 Gulden für ein kostbares HochzeitSgcschcnk, die Kammern 
W irten  Glückwnnschadresseu, die Deputationen der Kammern 
erhielten jedoch keine Audienz, dagegen hatte das Direclorium 
auf dem H ofla ll am 6. Februar Gelegenheit, de» König zu 
beglückwünsche». Die Adresse der Kammer der Abgeordneten schloß 
m it den Worten: „Möge all der Segen, den das Verhältniß 
der Ehe zu gewähren vermag, aus dem von Ew. 'Majestät ab 
zuschließenden Bunde im reichlichsten 'Maße «'sprießen —  zum 
Glücke Ew. 'Majestät, zum Hule des königlichen Hauses, zum 
Wohlc und zur Freude dcö Vaterlandes." Allenthalben erschienen 
Doppelbilder des Brautpaares, von denen viele noch jetzt im 
Besitze von Münchener Familien sind. Im  Karneval 1X67 er 
schien der König bei Bällen stets an der Seite seiner Braut, 
so am 28. Februar 1867 auf dem großen Ballfest beim dama­
ligen Ministerpräsidenten Fürsten Hohenlohe, dann am 1. 'März 
aijf dem Maskenball des Kanfmannskäsino. Zn der Vermählungs­
feier wurden große Vorbereitungen getroffen. I n  der Münze 
sollte eine Erinnerungs-Denkmünze m it den Brustbildern der 
Majestäten geprägt werden. Die einzelnen Kreise brachten Hoch 
zeitsgeschenkc, so die Pfalz edle Pferde ans dem Zwcibrückuer 
Gestüte und ein Stückfaß edelsten Weines. I n  jedem Kreise 
sollten Brautpaare ausgestattet werden, die am Vermähluug.ttage 
Hochzeit halten sollten. Da verbreitete sich am 11. Oktober — 
wenn auch nicht unerwartet — das Gerücht von der Auflösung 
des Verlöbnisses. Das Gerücht bestätigte sich. General v. Sauer, 
damals Flügeladjudant des Königs, war mit der Verständigung 
der Herzogin betraut worden.

Es ist viel über die Gründe, die eine so rasche Lösung 
des Liebesverhältnisses herbeiführten, gesprochen worden. W ahr­
heit und Dichtung reichten sich die Hand und, wie cs bei solche» 
Anlässen auch in bürgerlichen Kreisen zu gehen pflegt, haben 
auch müssige Combinationen aller A rt de» Wtg in die Ocffcut 
lichkeit gefunden, Thatsache blieb, daß der König nicht heiratete 
und bekanntlich auch unverheiratet blieb.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die anfänglich innige 
Liebe und wirkliche gegenseitige Zuneigung des Brautpaares bald 
eine Trübung erfuhr. Der König besuchte seine B rau t oft in 
Possenhofen und dort war eS, wo die ersten Schatten auf das 
Verhältniß fielen. Der König soll cs nicht verstanden haben, das 
Herz der jungen Prinzessin auf die Dauer zu fesseln. 'Nach dem 
weiteren Verlauf der GcmüthSkraukheit des Königs ist dies nicht 
zu verwundern. Die durch Geisteskrankheit bedrohte Psyche steht 
den natürlichen Empfindungen des gesunden Menschen nicht so 
gegenüber, daß daraus normales menschliches Glück erblühen 
kann. Daß die bei näherem Umgang sich zeigenden Eigenthüm­
lichkeiten des Königs auch auf die Braut und ihr Seelenleben 
einen dcprimircndcn Einfluß geübt und vielleicht auch m it den 
Grund zn dem späteren Leiden der Herzogin gelegt haben, ist 
leicht einzusehen.

D er König unterhielt seine B rau t in Possenhofen vielfach 
durch die Deklamation aus älteren und neueren Dichtern —  
hauptsächlich ans Schiller, womit er jedenfalls einen besonders 
fesselnden Eindruck zu machen wähnte. Dies mag die lebensfreu­
dige junge Prinzessin nicht besonders begeistert haben. Die Ent­
fremdung und Enttäuschung mag wohl gegenseitig gewesen sein. 
M an erzählt sich, daß der König später jede Begegnung mit 
seiner früheren B rau t vermieden hat. Einmal kam der König 
in die peinlichste Verlegenheit, als er ihr bei Sccshaupt zufällig 
begegnete. Der König hatte damals einen Unfall mit dem Pferde 
erlitten und mußte auf einem Baucrnwagcn »ach Berg zurück­
kehren. D a kam auf einmal die Herzogin mit ihrer M utter in 
einer Equipage da hergefahren. Ter König ließ den Fuhrmann 
ausweichen und vermied selbst eine Begrüßung

Daß der König bei seiner Leidenschaft'- für Bcschenkungcn 
ihm sympathischer Persönlichkeiten auch während der Zeit seiner 
Verlobung die Herzogin Sophie mit Geschenken überhäuft hat, 
braucht kaum erwähnt zu werden. 'Namentlich soll er an jeden 
neuen Morgen ihr ein prachtvolles Bouquet aus den Hofgärten 
haben überreiche» lassen.

Herzogin Sophie, damals 21 Jahre alt, hat sich bekannt­
lich ein Jahr später, nämlich am 28. September 1868, zu 
Possenhofen m it dem Herzog von Alen?on vermählt. Dieser 
Ehe entsprossen die Prinzessin Louise, gebore» 9. J u li 
1X69, die bekanntlich am 15. A p ril 1891 mit Prinz Alfons 
von Baiern zu Nymphenburg sich vermählte, ferner Prinz Emannel, 
geboren am 18. Januar 1X72 zu V illa  Atzwang bei Meran. 
Dieser Prinz ist Lieutenant im österreichischen Dragvnerrcgimcnt 
Kaiser 'Nikolaus N r 5 in Graz. Dieser Sohn hat sich am 12. 
Februar 1896 m it der 1870 gcbornen Prinzessin Henriette von 
Belgien vcreh-licht.

Die Herzogin erkrankte bekanntlich vor einigen Jahren an 
einem physischen und 'Nervenleiden, von dem sie in der^ Klinik 
des Professors v. Kraft-Ebing in Wien geheilt wurde. Sie war

eine ebenso wohlthätige als liebenswürdige Da», mit er.. a tr, 
ischen LcbenSschicksalen jeder fühlende 'Mensch dos tim, it; 
gcfühl haben wird.

Ans WnidKoftn utiii UniQfbuttti
D er Direktor der hiesigen Lparcassa und 2 in 

rath. Herr Johann 2  ch NI i d, erkrankte ZN Anfang dieser Wo 
in bedenklicher Weise. Wie w ir nun erfahren, ist in Lein tz 
finden des 7(1 Jahre alten Herrn, der sich sowohl als pfl» 
getreuer und äußerst tüchtiger Beamter, als auch in gesellsä» 
lieber Beziehung sehr großer Beliebtheit erfreut, eine merk» 
Besserung eingetreten.

■' Trauung. Mittwoch, den 12. Mai 1. I .  sin 
in der Domkirche zu 5  t. Polte» die Trauung des Fräulc,
A ii n a M e t z e r  m it Herrn H a n s  K r a n s ,  Kaufmann 
Wcinbnrg, statt.

* *  T a u ,  ( ^ v lv u u e .  Sonntag, den 9. M a i findet 
Hotel Bronireiter eine Tanz Eolonne statt.

**  D ie  Jahreshauptversammlung des B 
schönerungsocreines findet an, x. 'Mai mit x Uhr abends 
XV Melzers Gasthause mit folgender Tagesordnung im 
1. Geschäftsbericht. 2. Cassabericht. 3. Bericht, der Rechninu 
Revisoren über die Rechnung 1896. 4. Berathung des Bor 
schlageS pro 1*97. 5. Neuwahl der BereinSleilnng. 6. Allfäll 
Anträge.

■ I t i i t e i le ln e r s te l le .  An der hiesigen liclnffigen Bol 
schule koinint demnächst eine llnterlehrerstelle mit den. Iaht 
gehakte von 500 fl. zur Besetzung. Solche Lehrer, welch- sä 
an einem anderen Orte RiedcrösterrcichS 600 fl. bezogen hak 
erhalten auch hier denselben Gehakt. Gesuche mit dem Re 
und LchrbcfähignngSzcugnis, sowie den, Taufscheine, sind im 
halb 4 Wochen, vom Tage der ersten Ausschreibung in 
«mtl. Wiener Zeitung an den 'Bezirksschulrat!) in Windhosen 
der LjbbS z» richten.

* *  Protestkundgebung. Der hiesige Wühlcrvei 
beschloß in der in Lahncrs Garteusaalc am 1. d. M . flat 
habtcn, fü r Jedermann zugänglichen und auch zahlreich besuä 
allgemeinen Wählerversammlung folgenden Protest gegen 
Sprachcnverordnung: „D ie  auf den I. M a i 1807 vom Wich 
vereine in Waidhofen an der chbbs einberufene allgemeine Wich 
Versammlung erblickt in der für Bohmen und Mähren erlasse 
Sprachenverordnung eine schwere Schädigung des deutschen Bo 
thumes in Oesterreich, eine Berletzung des Staatsgrundgesi 
vom 21. December 1X67 und an eine llmgehung der gcsel 
benden Gewalt des Parlamentes, welches allein zur Ordn 
der Sprachenfrage berufen ist, sic erwartet daher van n 
deutschen Abgeordneten, daß sie mit den schärfsten gesetzt» 
M itte ln  die Rücknahme dieser Verordnung erzwingen werden 
spricht allen jenen deutschen Abgeordneten, welche in dieser 
tioualen Angelegenheit die Geincinbürgerschaft aller Deuts 
in Ocslcrrrcich verleugnen, die entschiedenste Mißbilligung a>

:::* Ausweis der Bestgewiuuer auf der f. 
priv. Schießstatte in Waidhose».

8. Kranzl am 1. M a i 1897.
1. Best Herr Leimcr, 2. Best Herr Jahn.

K  r  e i s p r  ä m i c n s ch i e ß c n.
1. Prämie m it 89 Kreisen Herr Reichenpfadcr.
-■ „  „  85 „  „  Zeitlinger.
3. „  „  84 „  „  Scharnier.

9. Kranzl am 3. 'Mai 1897.
1. Best Herr Franz Jax, 2. Best Herr v. Hem.ebe,

K r  e i S p r  ä m i c n s ch i c ß c n.
1. Prämie mit 94 Kreisen Herr Scharnier.
2. „  „  X4 „  „  v. Henneberg.
3. „  „  84 „  „  Zeitlinger.

' Vou der .<raltu>asserdeila»stalt und t
W arm bad, r  er tut Hcibnc vegonnenc Bau der Kaltwa 
Heilanstalt geht seiner Bollendung entgegen. Herr LRühlbei * 
der Besitzer der Anstalt, dem ein sehr gutes Renoms als St 
mcistcr vorausgeht, richtet auch das Innere der Anstalt auf 
Bequemste her, sodaß es besonders uns Waidhofucrn, die 
bisher die 'Annehmlichkeiten eines anständigen Warmbades 
behren mußten, wohlthun wird, nicht wie bisher, ein Wart 
zu benützen, das nicht den primitivsten Anforderungen cn.fp 
Wie man sich überzeugen kann, wird nun auch um die 
Badeanstalt ein sehr netter parkähnlicher Garten angelegt, 
durch der Neubau, der sich als ganz stattliches Gebäude er, I  
noch vorkheilhastcr gehoben werden wird. Der Eröffnung l |  
Anstalt wird m it großem Interesse entgegengesehen.

**  A e iz i i l i n i i i q  des F re is iu g e rb e rg e s . Der r  
singerbcrg die ^K'rtinidangsärage zwijcheii der oberen und um ä  
Stadt, wegen seiner Steile immer ein wunder Punkt für ■  
schweren Fuhrwerke, wird um etwas abgetragen, wodurch bcsot W  
die in der M itte  des Berges befindliche ansehnliche Erho I I  
verschwindet. Cs ist diese Regulierung insoferne zu begrüßen. ■  
man gerade am Frcisingcrbcrge öfters Gelegenheit hatte, n M  
Thicrquälereien an Zugthieren zu beobachten.

* *  B o i»  f a t b .  W c fe U c n » e rc in c . Obwohl 
eigentliche Thcatersaison seit geraumer Zeit vorüber und 
M onat M a i, der B lüthen-und Wonnemonat, wohl wenig gec 
ist, ein Publikum in einem Thcatcrsaal festzubannen, so 
der fach. Gesellenvercin doch, bauend auf die vielseitige i 
kennung, die seinen Theatervorstellungen bis jetzt gezollt w 
Sonntag, den 9. M a i noch einmal m it einem Schaustück 
seine Freunde und Gönner zu treten. Cs sollen diesmal lc 
B ilder zur Darstellung kommen, wie sie schon in anderen 
einen m it viel Erfolg und großem Beifalle gegeben wu 
„Ehre der Arbeit", so hat man den Eyclus von 5 leb
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tilbcnt mit citier Deelamation von Carl Lorenz getauft; sie 
ihre» dein Zuschauer die Arbeit im Stande ihrer tiefsten Er- 
edrigung zur Zeit des Heidcnthnms, aber auch ihre Adelung 
,rch Christus und ihre höchste Blüte zur Zeit des M ittelalters 
,r Augen. Der Verein gibt sich der angenehmen Erwartung 
n, mit diesen äußerst efsertvollen Bildern einem Wunsche seiner 
rehrten Freunde und Wohlthäter entgegenzukommen und ihren 
, cif all zu erringen. Da überdies das Reinerträgnis zur An- 
laffung von neuen, äußerst nothwendigen Thcatergarderobeftückcn 
rwendet wird, so ist der Verein der Ueberzeugung auf recht 
hlrcichcn Besuch rechnen zu dürfen.

** Berstorbcnen-Ausweis vom M onate  A p ril  
$97 . Am 3. April, Schlamp Ferdinand, lediger Schmied, 
lienerstraße N r. 4, W .-V., 54 Jahre alt, Herzfehler. —  
m 3., Wieser Anna, Zimmermannskind, Weyrcrstraße 68, W.- 
., 9 Monate alt, Blagen- und Darmkatarrh. —  Am 5., 
rltenbrunner Theresia, ledige 'Näherin, Angaffe 'Nr. 3, W .-V., 
) Jahre alt, Altersschwäche. —  Am 6., Bauer Heinrich, le­
ger Fabriksarbeiter, Wienerstraße 4, W .-V., 20 Jahre alt, 
mgentuberkulose. —  Am 12., Kern M aria , Bedienerin, Hinter- 
isse 5, Stadt, 87 Jahre alt, Altersschwäche. —  Am 15., 
anot Karl, Dicnstmagdskind, Bindergasse 9, W .-V., 16 Wochen 
t, Bronchitis. —  Am 19., Lauda Johann, Deich. Taglöhner, 
Sienerftraßc 4, W .-V., 61 Jahre alt, Lüngen-Oedem. —  
m 21., Hinterlettner Barbara, verh. Dienstmagd, I.  Pöchler- 
tte Nr. 7, 64 Jahre alt, Herzfehler. —  Am 22., Leichtfried 
eraphine, Pächterskind, I. dirailhofrotte N r. 9, 11 Monat 
t, Rachitis. —  Am 22., Jandl Alois, verh. Briefträger, 
dbsitzerstraße 42, 38 Jahre alt, Selbstmord durch Dnrch- 
incidimg der Halses. —  Am 25., ©immer Johanna, verh. 
aglöhnerin aus Lunz, Wienerstraße 4, W .-V. 41 Jahre alt, 
oihlauf. —  Am 26., Handsteiner M aria , Dero. Dienstmagd, 

Wirtsrotte 5, 62 Jahre alt, Herzschlag. —  Am 26., 
iatjer Mathias, verh. Privatier, Hammergasse 3, W .-V., 71 
ahre alt, Altersschwäche. —  Am 28., P ilz Franz, lediger 
chmied, Wienerstraße 4, W .-V., 46 Jahre alt, Lungen­
ödem. —  Am 29., Obermüller Alois, Bauernknecht, I .  W irts- 
ottc 16, 47 Jahre alt, Lungenentzündung. —  Am 29., 
lumaucr Atari«, Sensenschmiedsgattin, Wehrerstraße N r. 64, 
-V., 59 Jahre alt, Lungentuberkulose. —  Am 29., Petra 

rmziska, Fabriksarbeiterskind, I. Rinnrotte 42, 3 Monat alt, 
utcr Darmcatarrh.

* *  L a n d w ir t s c h a f t l ic h e s .  Es ist eine erwiesene 
Mache, daß bei unseren Hausthieren die unstete Witterung 

Frühjahre, der Ilebergang vom S ta llfu tter zum Grunfutter, 
h i ohne Einfluß auf deren Organismus bleibt, und treten 
'besondere bei Jungvieh, Schweinen, Schafen, Hausgeflügel 
häufiger als je senchenartige Erkrankungen auf. Es empfielt 

1 daher, zu rechter Zeit geeignete Präservativmittel dagegen 
Anwendung zu bringen, als welche sich „Kwizda's Korneu- 

rger Viehnährpulver, Kwizda's Restitutionsfluid, Kwizda's 
chweinepulver, Kwizda's Ruhrmittel für Schafe, Kwizda's 
eslügelpulver [für Hühner, Enten, Gänse re. re," seit einer 
igen Reihe von Jahren bewährt haben.

** Z u m  Schutze des P u b lik u m s .  F ü r gutes Geld schlechte 
i r t ;  das ist wohl die ärgerlichste Benachlheiliguug des Publikums, 
ejelbc kommt am häufigsten bei Nahrungs- und Gennßmitteln vor, 

hier das äußere Ansehen der nachgemachten Ware am leichtesten 
scht. So ergeht es auch dem bereits allgemein verwendeten Kathreiner'- 
n Malztoffee, wegen seiner Schutzmarke auch kurz „Kneipp Kaffee" 
loimt. Wird nur einfach M alz, oder Kneipp-Kaffee verlangt, so erhält 
il oft nur in einer aus Täuschung berechneten Verpackung eine be­
itend minderwertige Nachahmung, sllr welche aber der gleiche Preis 
ahlt werden muß wie sllr die echte Ware. Natllrlich sieht sich die 
ussrau dann in ihren Erwartungen bezllglich der Vorzüge des auch 
tlichrrfeits besten» empfohlene» Kaihreiner'schen Kneipp-Malzkasiee» ge- 
scht, denn der große Q n a liiä ts - und Gcschmacksuulerschied w ird eben 
- in der Tasse erkannt. Es ist deshalb sehr wichtig, w ill das Publikum 

mit Bohnenkaffeegeschmack allein versehen echten Kneipp-Kaffee er- 
len, beim Einkauf die verabfolgten ‘Packele genau anzusehen und nur 
che anzunehmen, welche den Namcu „Kathreiner" tragen. Denn nur 
iem gebürt nach Ausspruch des Herrn D r. M . Mansfeld, Leiters der 
tersiichnngsanstalt für Nahruugs- und Genußmitlel in Wien, „gegen 
er anderen Kaffeesurrogoteu der erste Platz.

Eigenberichte.
Windhag. ( S c h u l a u f s e h e r w a h l ) .  I n  der 

teil Ortsschulrcuhssitzung wurde Johann Eichinger, Besitzer 
1 Schlaglbauerngutes in Windhag für die restliche Dauer der 
nktionsperiodc des jetzigen O.-Sch.-R. zum Schulausseher der 
hulgemeinde Windhag gewählt.

Arber Kord.
Erlminalgeschichtc von E w a ld  A ng lis t K ön ig .

(9. Fortsetzung.)

„Jetzt haben w ir ihn", sagte der Wärter mit rohem 
1 w tt; „der Böget ist gefangen, er fliegt uns nicht mehr 
t  'OH."
1 Watkin nickte befriedigt und fuhr mit der Hand Über 

ic feuchte S tirn . „E s  ist glatter abgelaufen, als ich dachte,"

I äderte er; „jetzt mag der Doetor zusehen, wie er m it ihm 
ig wird."

> „Kleinigkeit!" höhnte der Wärter. „W ir  sind bis 
' : mit Allen fertig geworden, Werdens wohl auch mit diesem 
i den; Doetor Davis und der andere Herr erwarten Sie in 

Bibliothek."
„Führen Sie mich h in !"
Herbert wanderte in fieberhafter Erregung im Bibliothck- 

mer auf und nieder, als Watkin eintrat.
„Alles in Ordnung?" fragte er mit heiserer Stimme.
„Der Patient ist angekommen und sicher untergebracht,"

: bete der Wärter dem Doetor, in dessen Zügen innere Unruhe 
I spiegelte.
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„Führen S ie den Herrn hin," befahl Doetor D a v is ; 

„er wünscht den Patienten zu beobachten, ohne selbst gesehen zu 
werden; ich komme sogleich nach."

Herbert wechselte mit ihm einen Blick des Einverständ­
nisses, dann folgte er dem Wärter, und ein häßliches, trium­
phierendes Lächeln umspielte dabei seine Lippen.

„ Ic h  habe mit Ihnen einige Worte zu reden, Watkin," 
sagte der Doetor rasch, als die beiden sich entfernt hatten. „S ie  
haben die Karten schlecht gemischt; hatten S ie denn keine Ahn­
ung davon, daß die Polizei Ihnen hineinblicken werde?"

Watkin blickte ihn starr an, Todesblässe überzog seine 
Wangen. „Unmöglich!"  erwiderte er entsetzt.

„S ie  hatten mich gestern Abend kaum verlassen, als ein 
Dctcctmc eintrat, der m ir den ganzen Plan Ih res Freundes ent­
hüllte. E r ersuchte mich den Patienten hier aufzunehmen und 
das weitere zu erwarten; er verbot mir, S ie oder Ih ren  Freund 
zu warnen, und Sie werden begreifen, daß ich unter solchen 
Verhältnissen der Behörde entgegenkommen muß, wenn ich nicht 
meine eigene Existenz gefährden w ill. S ie werden schweigen, es 
liegt in Ihrem eigenen Interesse; man kann uns nichts anhaben, 
die Schuld ruht allein auf Ih rem  Freunde, der uns durch die 
Behauptung, sein Associe sei wahnsinnig, zu Handlungen be­
wogen hat, die das Gesetz in solchen Fällen Jedem gestattet. 
Ich  hoffe, S ie werden mich verstehen und sich in Ih re r  Rolle 
zurechtfinden, mag I h r  Freund allein die Suppe ausessen, die 
er »ns Allen einbrocken wollte."

„ Ic h  begreife das alles noch nicht," sagte Watkin, der aus 
seiner Angst kein Hehl machte; „wie konnte nur die Polizei 
Kenntnis davon erhalten?"

„D a s  zu untersuchen ist nicht meine Sache," erwiderte 
der Doetor achselzuckend, „die Thatsache ist da, sie läßt sich 
nicht leugnen, und ein kluger M ann sichert sich bei Zeiten den 
Rücken. Horen Sie die Stimmen unten int Hause? S ie kommen 
jetzt. Sehen Sie sich vor, daß S ie  sich nicht verrathen!"

Das letzte W ort war kaum über seine Lippen, als Herbert 
zurückkehrte.

„S ie  werden ihm die Zwangsjacke anlegen müssen," 
sagte er höhnisch; „der Patient scheint einen Anfall von Tob­
sucht zu haben."

„W ir  werden sehen," erwiderte der Doetor ruhig. „N u r 
keine Ucbcrstürzttng! Ich  muß mich zuvor überzeugen, ob der 
Patient wirklich gemüthkrank ist."

„D aran  ist nicht ztt zweifeln."
„ I h r  Urtheil allein hat keinen Werth — "
„S o  beobachten Sie ihn !"
I n  diesem Moment wurde die Thür geöffnet. Doetor 

Hackert, der Baron von Lichtenstein und Robert Carlton traten 
ein; der Wärter, der sie begleitete, schien bereits unterrichtet zu 
sein; er blieb im Zimmer, der Befehle seines Herrn gewärtig.

Ein Schrei der Ueberraschmtg und zugleich der Wuth ent­
rang sich den Lippen Herberts, als sein Blick so plötzlich ans 
den Advokaten fiel.

„W as führt Dich hichcr ?" fuhr er auf, ehe einer der 
übrigen Anwesenden Zeit fand, das W ort zu ergreifen. „W er 
Hut D ir  das Schicksal Rudolfs verrathen und weshalb überläßt 
man es nicht m ir allein, fü r ihn Sorge zu tragen ?"

„Weshalb nicht?" erwiderte der Advokat. „D u  wirst so
gut wie ich die Gründe kennen, klebrigen« habe ich mit D ir  einst­
weilen nichts zu schaffen; ich überlasse es Rudolf, m it D ir  ab­
zurechnen."

„Rudolf ist geisteskrank — "
„E r  war es nie, und er wird es auch jetzt nicht sein.

W ir wissen sehr genau, daß D u  ihn seit jenem dunklen Ereig­
niß nicht wieder gesehen hast. Wie also kannst D u  ein Urtheil 
über seinen Geisteszustand fälle» wollen? Seit der Minute, in 
der D u  hier ankamst, hat man Dich nicht ans den Augen ge­
lassen, man kennt die Pläne, die D u  m it Deinem Helfershelfer 
schmiedetest."

„Erlauben Sie, wenn Sie damit meine Person bezeichnen 
wollen, so muß ich dagegen energisch protestieren," fiel Watkin 
ihm in die Rede.

„S in d  S ie nicht ein gewisser Watkin?" erwiderte der Ad- 
voeat m it verachtender Geringschätzung. „Waren Sie nicht be­
auftragt, Nachforschungen anzustellen, ob der Verunglückte nicht 
gerettet worden sei ? Haben Sie nicht das Telegramm an diesen 
Herrn abgesandt — "

„ Ic h  gebe das alles zu, ich leugne auch nicht, das ich 
seit Jahren der Geschäftsagent dieses Herrn gewesen bin; nun 
sagte er m ir, sein Associe leide an Geistesstörung und müsse in 
ein Asyl für Gemüthskranke gebracht werden: er fragte mich 
ob ich in dieser Angelegenheit ihm mit Rath und That zur 
Seite stehen wolle —  weshalb soll ich ihm unter solchen Um­
ständen meinen Beistand verweigern? Ob der Patient wirklich 
krank ist, darüber kann nur der Arzt entscheiden, und ich weiß, 
daß man sich in dieser Beziehung auf die Ehrenhaftigkeit des 
Doetor Davis verlassen darf."

Carlton hatte mit dem Doetor leise einige Worte gewechselt 
und dieser dem Wärter einen Wink gegeben, der Letztere war hin­
ausgeeilt und kehrte mm mit Rudolf zurück.

I m  ersten Augenblick stutzte Rudolf, als er sich all diesen 
Personen gegenübersah, dann trat er rasch auf seinen Schwager 
zu, dem er beide Hände reichte.

„ Ic h  weiß nicht, was I h r  mit m ir vorhabt," sagte er; 
„nu r um eines bitte ich Dich, nimm mich ans diesem Hause, 
in das man mich, wie ich vermuthe, listig hineingelockt hat, um 
mich zu verderben "

„D a  steht der M ann, der Dich unter dem Vormunde 
D u  seiest geisteskrank, hierher bringen ließ," erwiderte der Ad­
vokat, auf Herbert deutend. „ Ic h  glaube es wäre ihm gelungen, 
wenn nicht ein Zufa ll mich von Deiner Rettung in Kenntnis 
gesetzt hätte. Herr Baron von Lichtenstein, der die Fahrt von 
Kopenhagen mit D t: machte, besuchte mich, um m ir das V or­
gefallene mit'utheitci pU' seine eigenen Vermutungen daran zu
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knüpfen, die schnelle und plötzliche Abreise Herberts flößte uns 
Verdacht ein, es gelang uns, von dem Telegramm, welches die 
Nachricht Deiner Rettung enthielt, Kenntnis ztt erhalten, darauf­
hin folgten mir ihm, tun über Dich ztt wachen."

Herbert nagte an der Unterlippe, Haß und Wuth 
loderten aus dem Blick, mit dem er die Anwesenden beob­
achtete.

„ Ic h  habe Ihnen den Patienten anvertraut, Herr Doetor," 
rief er, ich mache S ie für alle Folgen verantwortlich, wenn Sie 
ihn entlassen."

Doetor Davis zuckte bedauernd mit den Achseln. „S ie  
wissen, daß ich den Geisteszustand des Herrn noch nicht unter­
sucht habe," erwiderte er; „aber wäre ich auch von seinem I r r ­
sinn überzeugt, so konnte ich ihn gleichwohl unter den obwal­
tenden Verhältnissen nicht in meine Anstalt aufnehmen, es sei 
denn, daß seine Familie ihre Zustimmung dazu gibt."

„D as  wird nie geschehen!"  rief der Advokat.
„Dieser Herr gehört nicht zur Familie," brauste Herbert 

auf; „er soll sich nicht in Dinge hineinmischen, die ihn nichts 
angehen."

„Machen w ir ein Ende," sagte Carlton, sich zu Rudolf 
wendend. „S ie  können ungehindert dieses Haus verlassen, unten 
wartet der Wagen Ih res Freundes. Aber bevor S ie gehen, 
müssen Sie sich erklären, ob Sie eine gerichtliche Untersuchung 
dieser Angelegenheit und Bestrafung der Schuldigen verlangen; 
ich werde in diesem Falle die Sache zur Anzeige bringen."

Rudolf schüttelte ablehnend das Hattpt. „ Ic h  wünsche das 
nicht," erwiderte er; „ich werde einige Tage in London bleiben 
und in Bückers Hotel wohnen; mein Associe wird wohl selbst 
die Nothwendigkeit fühlen, sich mit m ir auseinanderzusetzen. Und 
in seinem eigenen Interesse liegt es, das hier zu thun; wartet 
er damit, bis w ir heimgekehrt sind, so konnte ich mich gezwungen 
sehen, die Hilfe des Gerichts in Anspruch zu nehmen. W ir 
wollen nun gehen, Heinrich, hoffentlich begleiten unsere Freunde 
uns; m ir ist da noch manches dunkel, worüber ich Ausschluß 
haben möchte."

S ie giengett alle hinaus, bis ans Herbert und Watkin, 
die bei dem Arzte zurückblicken.

„ Ic h  mochte wissen, wer die erbärmliche Rolle des Ver- 
räthers gespielt hat," sagte Herbert m it heiserer Stimme.

„Wozu nützt es, daß Sie sich darüber jetzt noch den Kops 
zerbrechen wollen!"  erwiderte der Doetor kühl. „S ie  haben das 
Spiel verloren, nun bleibt Ihnen nichts weiter übrig, als gute 
Miene dazu zu machen. Uebrigens dürfen Sie nicht glauben, 
daß ich jemals zu einem Schurkenstreich die Hand bieten würde; 
ich nehme keinen Patienten auf, der nicht wirklich geistes­
krank ist."

I n  der leidenschaftlich erregten verzweifelten Stimmung, 
in der er sich befand, ließ Herbert eine Aeußerung fallen, die 
starke Zweifel ausdrückte; Doetor Davis sah sich dadurch zu 
der Erklärung veranlaßt, daß er sein Hausrecht wahren werde, 
wenn man ihn unter seinem eigenen Dache beleidige. W illiam  
Watkin drängte seinen Freund hinaus, und als sie draußen aus 
der Straße standen, machte Herbert dem in ihm tobenden G roll 
in bitteren Bemerkungen Luft.

„Diese Niederlage kann ich nur Ihnen zu verdanken haben," 
sagte er in maßloser W uth ; „S ie  sind scheinbar auf meine 
Pläne eingegangen, um von der andern Parthei den Judaslohn 
zu nehmen."

„Wenn S ie das wirklich glauben, so konnte Doetor Davis 
S ie eines Besseren belehren," erwiderte W atkin; „ich hatte noch 
vor einer Stunde keine Ahnung von dem Verrath und ich kann 
nur glauben, daß ihre eigene Unvorsichtigkeit die Schuld trägt. 
Uebrigens w ill ich ebenfalls mit solchen schmutzigen Geschichten 
nichts zu schaffen haben, ich — "

„Holla, pfeift der Wind aus dieser Richtung?" siel Herbert 
ihm höhnisch ins Wort. „Geben S ie sich keine Mühe, mich von 
Ih re r  Ehrenhaftigkeit überzeugen zu wollen, ich kenne Sie besser; 
wollte ich unsere Abrechnung revidiren, so würden S ie m ir sicher 
eine namhafte Summe zurückzahlen müssen."

„G u t, revidiren S ie ! Aber bis zum Ende dieser 
Revision lassen S ie mich gütigst ungeschoren," sagte Watkin 
trotzig.

Dam it wandte er ihm den Rücken, und ohne sich weiter 
um ihn ztt bekümmern, bog er um die nächste Straßenecke. 
Herbert eilte ihm nach; es lag nicht in seinem Interesse, sich 
mit dem einzigen Menschen, der ihm jetzt noch nützlich sein 
konnte, zu überwerfen.

„S ie  könnetts m ir wahrhaftig nicht verdenken, daß ich 
wüthend bin," sagte er, als er ihn eingeholt hatte.

„D am t lassen S ie ihre Wuth an andern Leuten aus, nicht 
aber an m ir," erwiderte Watkin ärgerlich. „Meine Schuld ist 
es nicht, daß Ih re  Pläne durchkreuzt wurden; wenn ich sie 
auch nicht billigte, verrathen habe ich Sie darum doch nicht."

(Schluß folgt.)

Verschiedenes.
— Preußische SvldateuHruber in Steier­

mark. Aus der untersteirischen Stadt Rann schreibt man: 
V or einigen Wochen wurde hier ein interessanter Fund gemacht. 
Beim Ausgraben von Obstbäumen auf den gräflich Attctns'schcn 
Gründen stieß man ans menschliche Skelette. Wie historisch fest­
steht, sollten zur Zeit des siebenjährigen Krieges (1750— 1763) 
größere Abtheilungen preußischer Soldaten —  man spricht von 
4000 M ann —  in die kroatische Festung Karlstadt tranportirt 
werden. D a der W inter vorzeitig eintrat, wurden in und mit 
Rann Winterquartiere bezogen. Es brach eilte epidemische Krank­
heit aus, die die 'Mehrzahl der Soldaten dahinraffte. Nach der 
Tradition befinden sich nun dort die Gräber der preußischen 
Krieger, wo die Skelette gefunden wurden. I n  pietätvoller Weife
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beabsichtigt man hier, den deutschen Brüdern ein Denkmal zu 
setzen. Der Bürgermeister der Stadt Rann, Herr August 
Falcschini, wandte sich an den preußischen Militärbcvollmächtigten 
in Wien und erhielt von diesem in der liebenswürdigsten Weise 
die Znsichcrung seiner Unterstützung. Gestattet nun die öster­
reichische Regierung die Errichtung eines? Denkmales, so ergeht 
an jeden Teutschen die Bitte, sein Schärflcin beizutragen zu 
diesem nationalen Zwecke.

— D ie Köllcnniafcliinc im»Harmonium. Ein 
sensationeller Prozeß beginnt in Leu nächsten Tagen vor da» 
Schwurgerichte in Veite, Ita lien . Angeklagt ist der Arzt D r. 
Petrucci aus Rodi bei Foggia. Petrum war, seitdem er gegen 
zwei Frauen unter Anwendung von Gewalt Erpressungen ver­
übt hatte, nach Neapel entflohen und konnte von der Polizei 
nicht aussindig gemacht werden. Bon Neapel aus arbeitete er 
mit einem wahren Feuereifer au der Bcrnichtung der Existenz 
des Bürgermeisters von Rodi, R itters Ruggcri, den er tödtlich 
haßte. I m  Sepiembcr 1W 4 erhielt der Bürgermeister aus 'Ne­
apel zwei Flaschen Marsala zugeschickt; als Absender war der 
frühere Präfekt von Foggia genannt, der mit ein Kistchcn Orangen 
als Gegengeschenk bat. Mehrere Veute, die von dem Weine ge­
trunken hatten, schwebten lange zwischen Tod und Vcbcn, denn 
der Wein war vergiftet. Der Bürgermeister muthmaßtc sofort, 
daß D r. Petrucci der Absender des Gifttranks gewesen sei, und 
cs wurde ein neuer Haftbefehl gegen ihn erlassen. Ehe dieser zur 
Ausführung kommen konnte, erhielt der Bürgermeister von einer 
„Schweizer Fabrik" ein Harmonium zugesandt, obwohl es ihm 
nie eingefallen war, ein solches zu bestellen. Das Harmonium 
erwies sich bei näherer Prüfung als eine sinnreich hergestellte 
Höllenmaschine, die genügt hatte, um ganz Rodi in die Vitft zu 
sprengen. A ls Absender des Teufclswerks wurde endlich der fa­
mose D r. Petrucci ermittelt und verhaftet.

— Bicrfüßiqe Günstlinge. Fast jeder der Herrscher 
Europas hat einen oder mehrere Vieblingshunde. So ist zum 
Beispiel der Zar auf seinen Spaziergängen stets von zwei pracht­
vollen dänischen Jagdhunden begleitet, deren Wachsamkeit und 
Stärke er als seinen besten Schutz betrachtet. M an kann oft 
beobachten, wie der Monarch m it seinen riesigen Vieblingcn spielt 
und ihnen allerlei Kunststücke beibringt. Die Thiere sind fast be­
ständig um ihn. T e r König von Griechenland theilt die Borlicbe 
des Zaren für dänische Hunde, deren Intelligenz und enorme 
Muskelkraft hervorragend ist. Auf den leisesten Wink ihres Herrn 
würden sic Jedem an den Hals springen, der sich in böswilliger 
Absicht nähern wollte. Der bemerkenswcrtheste aller fürstlichen 
Hunde ist jedenfalls der Favorit des Großfürsten Alexis von 
Rußland. Dieses Thier ist durchaus nicht von „aristokratischem" 
Herkommen; cs war noch vor drei Jahren im Besitze franzö­
sischer Fischer, die im Süden Frankreichs ihr Handwerk betreiben 
und eine besondere A rt Hunde von gemischter Race mit auf die 
See hinausnehmen, wo sich die Thiere sehr geschickt zum Wieder« 
einsänge» aus dem 'Netz geschlüpfter Fische anstellen. Sie können 
vorzüglich schwimme» und haben so viel «rast, daß sic im Stande 
sind, Menschen vom Ertrinken zu retten. Der Hund des Groß­
fürsten hat nicht weniger als (> Menschenleben bereits gerettet. 
A ls sich der Großfürst vor ungefähr drei Jahren in Biarritz 
aufhielt, gicug er an einem sehr stürmischen Abend an de» Strand, 
um den Anblick der gewaltig aufgeregten See zu genießen. Er­
stand auf einem in das 'Meer hineinragenden Felsstück und be­
obachtete das großartige Schauspiel, das sich ihm darbot. Am 
Fuße des Felsens scheiterte plötzlich ein Fischerbot und im selben 
Augenblicke sah der Fürst einen großen Hund mit wüthendem 
Gebell in die brandenden Wogen stürzen und einem nach dem 
Andern der ertrinkenden Männer au das Vaud schleppen, während 
die an der Küste versammelte Menge das tapfere Thier M it­
lauten Zurufen noch mehr anspornte. A ls der Großfürst hinzu­
trat, um den vicrfüßigen Lebensretter zu streichet», wurde er 
von dem Eigenthümer ersucht, den Hund als Geschenk anzu­
nehmen.

— D ie  Ausnützung der N ilkatarakte. Pro­
fessor Forbcs, der englische Elektriker, der eben aus Wadi Haifa 
zurückgekehrt ist, hat sich über den Plan, die Wasserkraft der 
Niltätaraktc, zur Erzeugung von Elektricität auszunutzen, sehr 
günstig ausgesprochen. D ie Wasserkraft würde im Stande sein, 
das ganze Jah r hindurch die Eisenbahn, die Baumwollmühlcu, 
Zuckerfabriken, die Bcwässerungsiua chineu u. s. w. zu treiben; 
auch würde die Kraft sich über Entfernungen von einigen hundert 
englischen Meilen übertragen lassen, ohne daß die Kosten der 
gelieferten Straft die der Kohle erreichten. Forbcs befindet sich 
nach der „Köln. Z tg ." auf dem Heimwege nach England, wird 
jedoch im September nach Egypten zurückkehren, um die Unter­
suchungen zu vervollständigen und der cpytischeu Regierung seine 
Vorschläge zu unterbreiten.

— D a s  P erp e tu u m  m obile  ist noch immer ein 
beliebtes Steckenpferd, besonders für amerikanische Erfinder. 
'Neuerdings glaubt ein solcher wieder eine epochemachende Lösung 
gefunden zu haben, und zwar besteht die Maschine, wie »ns 
das Patent und technische Bureau von Richard Luders in Görlitz 
mittheilt, im Wesentlichen aus einer endlosen Kette von Luflbc- 
hältcrn, die sich über zwei übereinander liegende Räder bewegen 
kann, wobei die eine Hälfte der Kette in einem großen Wasser­
behälter auswärts steigt. Der Auftrieb der in den Luftbchältcrn 
befindlichen Luft erzeugt ständig eine Fortbewegung der Kette, 
die Räder werden in Umdrehung versetzt und das Ideal ist er­
reicht. Natürlich ist der Erfinder überzeugt, daß seine Schöpfung 
unbedingt betriebsfähig und dazu berufe» fei, eine gewaltige Um­
wälzung hervorzurufen, bis, wie so mancher Andere auch er zur 
Erkenntniß kommen wird.

W m o r t s t t j q e s .

E in  gutes W eib. Frau (zu ihrem kranken G atten): 
„Schau, Alter, da hast Du den Hausschlüssel; —  den darfst 
D u behalten, bis D u wieder gesund bist."

Unverfroren. B a ro n : „Aber Johann, meine stimmt 
liehen fünf Stiften Havannazigarren sind schon wieder leer —  wie 
geht das zu?" —  Johann: „J a , Herr Baron, cs raucht sich 
was z'samm’ !"

Jn> Damciicafs. . . Aber daß Du jetzt im Früh 
jähre Deinen M ann um einen Pelzmantel angehst?!"  — „C , 
bis der „ J a "  sagt, wird s doch Winter I"

<*iit-^a lauter Förster So viele Schütze»
—  und blos fünf Hasen sind geschossen worden; die hab' ich 
ja allein erlegt, Herr Förster!"  —  „J a , Frau Baronin, wenn 
Sic mit ans die Jagd gehen, da sind den Herren die Hasen 
Nebensache." („Flieg. B l . " )

Zukunftsgefpräch. „ Ih re  beiden ältesten Sohuc 
sind verheiratet, gnädige F ra»?" —  „J a , an Acrztinncn mit 
sehr guter Praxis: Beide haben eine vorzügliche Partie gemacht!"
—  „ lin d  der Jüngste?" —  „Hm , den hat die Natur etwas 
stiefmütterlich behandelt: der arme Junge wird wohl sitzen bleiben!"  
(„M cgg. B l." )

Eine verzwickte Geschichte. Herr Spitzer: „Ra, 
Tominh, D u  hast ein neues Brüderchen bekommen?" - -  Tommy 
(verlegen): „ J a — a— aber eins davon ist ein Mädchen."

Erwünschter Ausschluss. Er (zum Backfisch): 
„W as thun Sie, wenn ich Sie jetzt küsse?" —  S i e : „ I ch  
r u f  nach M a m a !" —  E r : „Na, und was geschieht da?"
—  S ie : „Nichts, Mama ist nicht zu Hause . ."

Eben deshalb. Junger Ehemann: „ Ic h  habe D ir  
doch tclegraphirt, Du solltest Deine M utter nicht mitbringen!
—  Junge F rau : „D as  isfs ja gerade, 'Mama hat Dein Te­
legramm gelesen und nun w ill Sie wissen, was das bedeuten 
soll."

D ia lo g . E r :  S ic  lieben Chopin." —  S ic (errathend): 
„'Nein, ich liebe Herrn Bassilicff."

Auch ein Trost. M iß  Passte (schluchzend): „E s ist 
wirklich infam. Nun behauptet diese abscheuliche Jones, ich hätte 
mich geschminkt!"  —  M iß  Mcannes: „'liege Dich nicht weiter 
auf; wenn sic einen solchen Teint hätte wie Du, würde sie es 
ebenfalls thun." (Aus der „Jugend").

Vom Iüchcrtisch.
W o h in  bas V e r la n g e »  P er M e n sch e »  je tz t g e h t : au

die Ser, in Wald und F lu r, beisetzen 11116 die tjen leinn (Seiiicb Idrr b i8 
gegenwärtig sührcute» Modenblattes „(Siegs Modeuwelt", m it bunter 
Fächer Bigiielte (Verlag John Hrurtt Schwerin, Berlin  W. 3 >), derru 
f f lc  M ai-Nam m er m it farbigem vir.figürlichen M odm  Tableau, grösste 
Handarbkiltu-Beilage und großem doppelstitigen tzchniltmustttbogea, (;.t 
jeder 14täg!gen Nummer) joclen zur Ausgabe gelaugt ist. Prächtige 
Zeichnungen Pott Kllnstlerhaud bringen die Moden der beporuehenden 
Reife Saison zu vollendeter Darstellung, derart, daß auch ein Männerange 
auf diesen Silbern gern verweilen wird. Und zu allen diesen zahlreichen 
bildlichen Darstellungen, in betten auch jtinbmnoben nicht fetzten, liefert 
der Vertag Gratisschiille genau nach Körpermaß (gegen Einsendung der 
Porti- tc. fl osten von 3(1 tr. für Moden von Erwachset» n, 22 t i.  filr  
Kinderntoden), s" daß, abgesehen von der großen Ersparnis, die Jloftllmc 
schneller bergest llt werden tonnen, als es sonst möglich wäre. E in hoche 
spannender Roman von Hand Wachenlnsen, roe djein demnächst ein solcher 
von Antau Freiherrn von Persall f ügen w ird, eine illustrirte Belletristik, 
desgl. Haussraueuzeiiltug n. v. a. erholen den Werth der „Großen Mo> 
denw ilt", (obaß der AbouuemenlSpreiS von nur 75 fr. vierteljährlich da 
gegen tautu in Betracht tont int Abonnements nehmen die Hanplans- 
liesernugssielle f i lr  Oesterreich Ungarn: Rudolf stechmr u. Sohn, Wien, 
I ,  Jasomirgotlstraße ti, alle Buchhandlungen, Zeitnngsverschleißer und 
die Pest entgegen. Die ersteren beiden liefern auch Gratisprobennmmern.

D e r  R o P f a h r f p o r t  p e r D a m e n  erhält einen neuen Im p u ls  
durch die ai.brechende Reis zeit und aus beides ist in der soeben zur 
Ausgabe gelangten M at 'Nummer der „J llnstrirten  Wäsche Zeitung", 
welche im Verlage von John Henry Schwerin, Berlin  W . 35, bereits im 
7. Jahrgang erscheint, in Wort und Zeichnung Rücksicht genommen worden. 
So finden w ir  gleich ans der ersten Seite div. Bade und Schwimm- 
anzllge und weiterhin Bademäntel, Strandfanbolen, Badekappen tc. einen 
bat»li'Tenni«.Anzug für Herren, Hemden für Turner Mid Radfahrer, 
Platdülle, Schirmhülle li. ». a. außer dem besannt reichen In h a lt an 
alle» Arten von Wäscheartiteln, Stickereien und Hätelei-Vorlagen tc. Der 
große, doppelseitige Schnittbogen, der interessante Wäfchebericht, die M o- 
itograminverfchlingnngen ». a. machen diese Nummer besonder» beachtenswert. 
Dieses herrliche Sp.zia lb la i. tostet trotzte»! nur 40 fr. vierteljährlich. 
Abonnements bei der Hauptausliisernngsstelle für Oesterreich-Ungarn: 
'Rudolf stediuer u. Sohn, Wien I., und bei allen Buchhandlungen und 
Zeitnngsviischleißerii. Erstere beide liefern auch Gralisprobennmmern.

D e r Rosenkranz. J ttu ftru tc  Monatsschrift für ade Verehrer 
der aUnseligsten Jungfrau M aria. M it  kirchlicher Druckerlaubnis. Jahr- 
gaugl8V7, Heft 7 und 8  soeben erschienen. Verlag uou A. Rissarth, M .- 
Giadbatv. Preis jährlich (1 2  lUuflnrie Hefte tr 24 Seiten) 75 kr.

In h a lt : „Unseies H>rrn Leidensweg in Jerusalem" von Gerhard 
Lülev (m it 11 Illustrationen. — „D ie  beiden MntiergotteSscste in te t 
Fastenzeit" ton D r. Samson. — „L a s  gnadenreiche Präger Jesulein" 
uou Leouz Riderberger. — „D as  Guabenbild U. st. Frau vom guten 
Rate" oou I .  M ing  (m it 3 Abbildungen). -  „D ism as, der gute Schacher" 
von D r. Dreibach. — „D as  Guabenbild ,M ariä  Verkündigung' in 
Florenz" m it einer Abbildung.) — „A n  die Himmelskönigin." Gedicht 
uou I .  Stader. —  „T e r  hl. Johannes von Repomnk" von D r. Dretboch 
— „D ie  beiden ersten Lobpreisungen Marth in der lanretanitchen Litanei" 
non D r. Samson. — „M a ria  zu lieben." — „D ie  Maiandacht" ic. ic.

„ I m  C onvent von D re izehn linden ." Wie oft kommen 
diese Wune nicht den Freunden Webkischer Dichtung in den S in n  ! lind 
gar manchmal w ird einer gedacht heben, wie sieht e« wohl ans. Run lieber 
befer, dem ist abgeholfen. D it  b,i Rudolf Lechner und Sohn in W  en k., 
Ja iom irgotiftin jje  iS, erscheinende katholische Zeitschrift „D ie  katholische 
W elt"itiionatiich ein reich illustriertes Btt Seiten starkes Heft zum Preise 
non 25 Ir.) beginnt in chiem Machest einen Aussatz m it obiger lieber- 
'ihr st und füh lt uns in vorzüglichem Teste und 12 gelungenen Illustrationen 
<in in die Stätte, von der ans vor Jahrhunderten die Sohne des heil, 
«eindickt die ISuttur in bcntidje Lande getragen haben. Es in S t if t  ISor- 
och bei Höfter. Auch der übrige Test des Heftes wird dich fesseln, und w ir 
sind llbeizcngt, tut rauft das Heft nicht ohne hohe Befriedigung ans der 
Hand legen.

„ I m  trau ten  H e im ". Jllnstrirtes Familienblalt. Redigirt 
von Fritz stemmermoyer. Vertag von M , «reitenstein, Wien, IX ., W ahrin- 
gerftrajse ö. Preis v ie ite ljah rliq  1 fl. ganzjährig 4 fl. — Probenumnicr 
gratis. — Diese angesehene und beliebte Zeitschrift bietet in ihrer vor­
liegenden stimmn,r  miedet eine Fülle intcr,ffanttn, wertho.llen Stoffes 
und schöner Illustrationen ; w ir  Heden aus dem reichen Inhalte  dieser 
Nummer hervor:

Das Han» des Schatten». Roman von Robert Kohlransch. -  
Gedicht von Fug  t'eiuinermager. — Physische Entartung des Metr 
gefchlechte». Von C. Vindcmann — E in Aug üblich. Gedicht von vn 
Doszy. — Der griechisch tiirlitche «lieg. — Ein Reis im Frühling, 
volle oon E m il M a r not. — General Postmeister v. Stephan -f. — 
Straßeenttaii . B ild  r  ans den, stet en der E iic  isientc oou 6 igno. 
tatino (V. Stand ir). — s 'l'iie tl vom Ammeisre. Erzählung von A 
mit,an Schmidt. — E u ro iit und Sam me, frischen. — Aphai ismea. 
Ans allen Gebieten: stit-ratnr. Theater. Allerlei. Humoristische». Qt l 
tagte. Briestasten, — Schacheck,. Redigiert von Georg M atlo . Rot 
aufgaben.

yrrattsgeber, verantwortlicher Schriftleiter und Bit.ltdn 
■U n t o ii U. H c l i  , i e b c r g  in Waidhofen a. d. Ubds. —  F „r  

serate ist die iLchriftleitmig nicht verantwortlich.

«Liugelcn-et

„ M e n n e b e r g - S e i d e “

— nur echt, wenn birret ab meinen Fabriken bezogen — fchlvnrz, 
und farbig, von 85 fr. bis fl. 14.65 p, Meter — glatt, gestreift, cav 
gemustert, Damaste re. (ca. 240 verfch. Ounl. und 200Ö verfch. Fo 
Dejsinö re.), porto- und steuerfre i ins Haus. Muster umgeljeub. 

pelteö Briefporto nach der Schweiz.

G. Henneberg’s Seiden-Fabriken (k. u. k. Hofl,), Zur

^ v o x \ x ) x ' m ^ s \ v x  - Q o a e W
~ W   ~ — —

anerkannt bester Sauerbrunr
Brunnen Unternehmung Krondorfbei Carlib

Vorräthig in den
IteJliJBfftaillBii«. Apottetea. Reramtim et

H »npt-Nied erlegt filr  W&idbof*m und Umgeb ans bei den He 
M ÜiUTX PAUL, Apotkeker u. OOTFKIVID FttlESß Wwe., te u fi

f  r ii I) 1 i ti g s k n r.
Du* ersten Fiühlingr-wocheri sind gewöhnlich die Zeit, 
welcher muh ''inein Cnrreeti'v für d ir  durch die Lcbcnswei 
im Winter häufig hervorgerufenen Storungen in den körperlich' 

Functionen gesucht wird. Für diesen Zweck ist

I Y I A T T o n t ^

H Ü B U S
• I  k e l le * «

S A B E R B R A J U H
mI iI zur selbstständigen Hauskur als namentlich auch z

V o r k u r  für rlm Hader: Karlsbad, Marlenbad, Franzen
beaonde 

(VL)
bad und andere Kurorte vou ärztlicher Seite 

empfohlen.

W o c h e i l i n a r k t s - G e t r e i d e - P r e i s e .

d liu llic h  erhoben

Pelzen ‘M iltc lp m «  
Kor» „
Erste 
t -  irr

Vs Hektol.
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lS i|l. Schweine
Exiramehl
Mniibmehl
Semmelmehl
Pohlmehl
Arle», schöner
Hansgrie«
iAraupen, m illle r t
Stbseii . . .
Linsen
«ohne» .
Hirse
Karlossrl
S u r . . . .
Hühner
Tauben
Rinbslfijch
Kalbfleisch
Schiveiiifleisch .
Lchopsenfteisch.
Schwei,ischmal, 
Rinbschnialz .
B u tle r . . . .  
M ilch, Ober« .

» luhwarme 
r abgenommene 

Brennholz, hatt nngeschw. 
« weiche» „

i enitf 
llilog r.

1 Siü'ck

1 Paar 
a ilogr.

1 Liier
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Nr. 19. „Bote von der M bs." 12. Jahrgang.

S in z e ig e it 1
G efe rtig te  e rla u b t sich h ie m it, ihren  w erten 

Kunden und W o h l wo Ile rn  m itzu the ilen , dass ih r  
Mann zur E rhoh lung  seiner Gesundheit v e rre is t 
is t und sie das

gegenüber dem Rathhause
durch einen tüch tigen  V e rtre te r, H e rrn  W a lln e r  
z u r  Zu frie de n h e it fo rtfü h re n  lassen w ird .

Um zahlre ichen Zuspruch b it te t

hochachtungsvo ll

2—1 Jo h an n a  Schmitt,
Friseursgattin .

Waidhofen a d. Ybbs, im  M ai 1897.

| I r .  1 '• 7!). Uroche m assiv S ilbe r, 8 0 0  fe in schwarz e m a illie rt 
VI. 6 ,5 0 ,  dazu passendes Arm band M. 1 4 .8 0 , dazu passende 

O hrringe  M. 3 . 4 0 .

rm o e .w L . Nr" 1443"
Nr. 8 2 ö . O h rring e ,

14 ka r. G«»1 ' m it 
echten Perlen M . 1 2 .— 

per Paar.

R ing . P e rl- 
R ub in - u. 8  a- 

p h y r- Im ita t io n , massiv, 8  ka r.
G o ld  M. 13.25, m assiv, 

14 ka r. Gold M. 16.90

M ö b e l
Wegen Verkle inerung meines Lagers 

verkaufe einen grossen Theil meiner 
Möbel zu nachfolgenden Preisen :

3s0 Briten wie nebenst. Zeichnung fl. 10.2b 
1 8 0 Sliiffiomcie lih lir ig , ougrf. v. „
140 Dnppetchiffanikle „  „  „
80 9iad|ila|leii „  „ >,

110 Sifdjc 4 id ig  11. raub „  „  „
50 Waschfeste», l ih ü r .n .2 ih lir .„  „
40 Nich. b .tirn m ii S to ff 1111b

Ledertuch .........................„  „
28 D inar« 111. S toff 11. Leiert. „  „
80 malte Schlaf,! umeralttnitfch „  l'-O .-

fl. 10,25
80

G jId , 18 S ilber-M edaillen, 30 Ehren- u Anerkennung«» plotne.

K w i z d a ’s 4 ?

Restitutionsfluid I
k. n. k. p iiv . Wusch-Wasser ii'.r 
Pfonlc. Preis 1 Plüsche 1 M O kr.ö . . 
 ̂eil 3 i Jahien in I lö J - M a  r s tü  -  

le n , in ilc.ii grösserem  b ta U  ä u ­
gen, <les M i l i t ä r s  mm O ic ils  - >. 
u,brauch, zni S tä rk u n g  v o r  n.

W ie d e r In  ä j 't i  g n  n g  n  a ah 
g rossen  S tra p a z e n ,  hm V er­
s ta u c h u n g e n , S te ifh e it  d e r  
S ehnen  etc., bvt'a iigi. uns PtV.d 
zu h e rv o rra g e n d e n  L e is tu n ­

g en  im  T r a in in g .
Echt nur mit, obiger Schutzmarke zu 
beziehen in  allen Apotheken und 
Drogucrien Oesterreich- U ngarin .

Haupt-Depöt: FRAfcZ JOHANN KWIZDA,
582 L. u. k. öst.-unj. u. könlgl. rumän. Hoflieferant,

K reisapotheker, K orneuburg  bei Wien.

C@rl Holl,
Goldwaren-Versandtgeschäst,

C a n ns t a t t .  5 3 0 0 - 9

Leitestes V ersan d tg esch ä ft in  d ieser Branche, 
o  Erste Referenzen, o

ersandt gegen Nachnahme oder vo rhe rige  Baarsendnng. 
rief- und S tem pelm arken, a ltes G o ld , S ilb e r, nehme ich  in 
ahlung. V e rsand t zu Eli QrOS-Preisen d ire c t an die P riva t 
undschaft. N ich tge fa llendes w ird  um getauscht. A u fträ g e  von 
0 M ark an werden Franco exped iert. A e lte re  Schmucksachen 
n andere moderne um gea rbe ite t. Zeichnungen und Kosten 

Voranschläge g ra tis .

Ilustr. Cataloge (24 0  Seiten) gratis und franco ü b ir 
chmucksachen jeder A rt in Gold, Silber, Granaten, 
Korallen etc., Ul.ren, Bestecke und Tatelgeräthe.

11 . —
1 9 . -  
5 — 
4.— 

10. -

] • ' .  -  
2h . -

ii. viele andere SBiiibel zu sehr billigen Preisen

JgUlN Hetlinger, Tischlermeister 
W I E N ,  V ., H undsthurm sratrasse N r. 4 9  A.

Preis Courante graiiv und franco. 577 B3— 8

älteste,
Das

"beste, "billigste,V
verbreitetste, v 

Interessantesta

v o l l r o b l a t !  W i e n s
ist die O e s tc rrr ic h is c h e

M o lks -Ie itu n g .
E ie  Bringt täglich

zaälreicäe DZeuigßeifen
von eigenen Correspondenten im In -  und Auslande, aus­

gezeichnete L e ita rtik e l, interessante Feu ille tons,

täglich 2 hochinteressante Romane
populärwisscnschastlichc A r t ik e l über Länder- und 
Völkerkunde, E rziehung, Gesundheitspflege, Äüchcn- 
ntiB HauSReccpte, E rfah rungen  und E rfindungen, 
Frauen und K indcrze itung , Humoresken, Anekdoten, 

N ovellen, Gedichte,

PffT* Preisräthsel
mit werthvollcii G r a t i s - P r ä m ic n ,

Artikel über Lund und Fors tw irthscha ft, Obst­
und G artenbau, Börsen-, W aaren , n. M arktberich te , 

Verlosungen rc.
D ie Hesterr. ^ » lliS -Z e itu n g  Iim n in  dr-isncher Weise nlninnirt w ir d » , :

1. M it  tä g lic h e r  portofreier Zusendung.

Preis: m onatlich fl. 1.5 0 . ^ - 8
2. M it  z w e im a l  w ö c h e n t l i c h e r  Zusendung der

Soim- und Aomrerstag-Ansgaben
(m it Aoman- und Alnterhattungs-I>eicagen, Wochenschau).

Preis: f l .  1.45 v ie r te ljä h r ig .
2. M i t  e i n m a l  w ö c h e n t l i c h e r  Zusendung der reich­

haltigen hochinteressauieu —

Sonntag s-Slusgaße
(m it W otitrttt- und ZLnIerhaltungs-Aeikagen).

K g “ Preis: 9 0  k r. v ie r te ljä h r ig.
( K g *  Abonnements können je d e rze it beginnen, a u f die 

Wochenausgaben n u r m i t  Monatsanfang.
Die bereits erschienenen Theile der laufenden hochinteressanten 

Romane ur N ove llen  werden allen neuen Manne ürn g ra tis  
nachgeliefert.

© S y  Pro'oenummem Überallhin pr-

Iie  Expedition der „Gest U

A n le itu n g  zum 
A b z l e l i e n  ^

^  der "»
*  Rasirmesaer
u. zum Selbstraslren 
m it 56 Abbildung, u. 
1 Taf. geg. Einsend. v. 

_ 45 k r. o. 90 Pfennig, in 
S Briefm . zu beziehen v.

Franz Swaty. Marburo Steierm.

K .

Verlangen Sie nur 
W i l e t a l ’ s

Schwalbencaffee,
denn dieser is t  der

beste und gesündeste Cafifeezusatz.
Zu haben in  Waidhofen b e i :

G ottfried  Friess W itwe.

L ite ra rischer Verein „M inerva“ .

S a t z u n g e n :
Z W G C k  '  D e r  u n te r  d e m  P r o te k to r a te  h o h e r
 _________ \ P e rs ö n l ic h k e ite n  im  v ie r te n  J a h re
b e s te h e n d e  l i te r a r is c h e  V e re in  „ M in e r v a “  h e -  - 
z w e c k t  — im  K a m p f  g e g e n  d e n  z e rs e tz e n d e n  
E in f lu s s  d e r  H in te r t r e p p e n l i t e r a tu r  —  das V e r ­
s tä n d n is  fü r  d ie  u n s te rb l ic h e n  S c h ö p fu n g e n  d e r 
L ie b l in g s d ic h t c r  a l le r  N a t io n e n  d u r c h  w ü r d ig  
i l l u s t r i e r t e  u . s a c h l ic h  e r lä u te r te  A u s g a b e n  
z u  fö rd e r n ,  u n d  s o m it  d ie  A n s c h a f fu n g
e in e r  b e s o n d e rs  w o h l f e i le n  H a u s b ib i. o th e k  
J e d e r m a n n  z u  e r m ö g l ic h e n .

R p i t r i t t  ‘  M it g l i e d  k a n n  J e d e r m a n n  w e rd e n .
* D e r  E i n t r i t t  k a n n  je d e r z e i t  e r ­

fo lg e n .  J e d e s  M it g l ie d  is t  b e r e c h t ig t ,  o b ig e s  
V e re in s z e ic h e n  m it  d e r  U m s c h r i f t ,, M itg lie d  d es  
l i te r a r is c h e n  V e re in s  M in e r v a "  z u  fü h r e n .

Veröffentlichungen: Zatg e la n g e n

D A S  g ü N T E  B LA T T

1 4 tä g ig e  H e f te  ( je  32 S e ite n , r e ic h  i l lu s t r ie r t ; ,  
d ie  j ä h r l i c h  je  n a c h  U m fa n g  e in e  A n z a h l  
v o l ls tä n d ig e r ,  i n  s ic h  a b g e s c h lo s s e n e r  . .K la s ­
s is c h e r  M e is te r w e r k e “  b i ld e n .  — M it den  
b esten  E r s c h e in u n g e n  d e r  n e u e re n  u n d  n e u ­
e s te n  L i t e r a tu r  w e r d e n  d ie  M itg l ie d e r  g le ic h ­

f a l l s  d u r c h  d a s  / J  tä g ig e  V e re in sa rg a n  , I n te r ­
n a tio n a le  L i te r a tu r b c r ic h te "  b e k a n n t  g em a c h t.  
R p i t r f l f l  '  D ie  M itg l ie d s c h a f t  w i r d  d u r c h  
U P I U  '  e in e n  v ie r t e l jä h r l ic h e n  B e i t r a g  
v o n  M k .  2,50 —  u n te r  A u s s c h lu s s  je d e r  
w e i t e r e n  V e r b in d l ic h k e i t  —  e rw o r b e n  u n d  
g e w ä h r t  da s  R e c h t a u f  k o s te n lo s e n  B e z u g  

a l le r  im  V e re in s ja h r  e rs c h e in e n d e n  P u b l ik a ­
t io n e n ,  e in s c h l ie s s l ic h  des V e re in s o rg a n s .

J ä F "  D r u c k -  u n d  I l lu s t r a t io n s p r o b c n  d e r  
V e re in s  -  P u b l ik a t io n e n  k o s te n lo s  d u r c h  d ie
G eschäftsste lle des „L .-V .-M .“ , Leipz ig ,

27. B e i t r i t t s - A n m e ld u n g  e b e n d a h in .

.©3a£®a®S8®e-2 c e o a c & t.'ö ö ö " 13

Das Neueste fü r  Semen
m

Braut-, Ball- u, Promenade-Frisuren
wird in geschmackvollster Ausführung in und außer Han§ ,

! sowie alle Haararbeiten gewissenhaft und gut verfertigt D  
Ulnterricht im Frisiren wird nach leichtfaßlicher Methode ertheilt

bei Josef Waas, F riseu r,
W a id h o fe n  a . d . Ybbs, Y b bs th o rg asse  N r .  5.

j o o e s i H J O Ö o e o o o
< % % % ' <  i r n

f r

Fahrräder 
Fabrik

4 t i >

in Salzburg, 
Ried etc. 

¥
5N ä h -

Masehinen-Fabrik.
Man ' verlange tiie neuesten Preis-Courante.



Nr. 19. Bote von der 9)bb§." 12. Jahrgang
3n  H u , -  H .  H l t a o h m a n n ’a J O u m a lv e r la g  l n  W i e n ,  

D o m ln lk a n o r b a e t e l  5 ,  erscheinen und'können gegen Einsendung deS Geldbetrages 
ijurd) die Postsparcasie oder mittelst Postanweisung) pränum erirt werden:

Wiener Landmirthlchaftlicke Zeitung.
O rö s ite  a llg em ein e  t l lu f r r t r te  Z e t tu n n  f ü r  d ie  gesam m te L a n d w ir th s c h a ft.
Umrundet 1851. >Lrsch. Mittwoch u. tzam stl- in G r.-F o lio . Sanzs. fl. 12, B ierte li.fi. S.

Bellrrreichische Forst- und Jagd-Zeitung.
Vlslgcuirtne i l lu f t r t r t e  j j t i i u n g  f ü r  F o r f tw tr th s c h a ft  u n d  H o lz h a n d e l.  

H o lz in d u s tr ie . A a g d  u n d  F ischere i.
Gegründet 1883. Erscheint jeden Freitag in  G r .'F o lro . Ganzj. fl. 8. B le rte lj. fl. •

Allgemeine Wein-Zeitung.
r t l l i t f f r  Z e i i u n i  fü r  W e in b a u  it. W e in b e r e itu n g . In t e r n a t io n a le s  W e in -  
f,n n h ri>  nie, J o u r n a l  fü r  W c tn c o n fu m e n te n . H 6 t e l  u . G a f tb o f .Z e i tn n g .
v ejrlniOft 1 1 8 1 . E i jchciiii jeden Donnerstag in G r .-Q u a rt. Ganzj. fl. 6. V ierte il, fl. i-bO. 

‘P r i ’ l ic ii i in m ir rn  n u r V e r la n g e n  g r a t is  u n d  fra n c o . M I

D iam ant-N elke
die neueste, edelste, ganzrandige schneeweiße Feder-Nelke, 1 S t. 
tiU Pf., 10 S t. 5 9Ji , M arkt-5lvni,zin, die neueste, f r  ii h- 
b l ü hends t e ,  meiste Feder-Nelke, 1 S t. 40 Pf., 10 S t. 
3,(10 M ., 100 S t. f e i n s t e  Topf-Nclkru, mit 'Namen 
25 M ., 10 Sorten 3 M ., 10 Sorten nur r i e s e n b l u m i g e  
5 M ., 10 Sorten nur s e l t e n e  Farben 5 M ., 100 S t. 
P r a c h t r o m m e l  i x  M .  N e u e r  B rilla n t-M v lin , in 
den wundervollst. Farben, 1 Port. 40 Pf., 10 Port. 3 M . 
Cataloge gern zu Diensten.

Friedlich Spittel,
d u  6-6 Gartcnbaudircctor, Arnstadt, bei E rfurt.

fotografische Kvnfiavfialt 

8 in Wai-Hofen a. d.
nur obere S tadt, Oehlberggasse 6 , im eigenen Hause.

SH9«B6 nebe« Reiche»ps°der« Jtoufmamugefchäft

A te lie r fü r  alle  erdenklichen in dieses Fach einschlägigen  
A rbeiten , In feinster und m o d e - - ^ - r  Ausführung.

B e e il und m ö g lic h *, b illig .

A B f ia tm  täglich, hei jeher Witternng. anch Smn- nah Feicrtai vna rmh his t A  "
_______________________________________________________

verlangegeschützt
Zimmer

Christophbenutzen

ermöglicht es, Zimmer zu streichen, ohne dieselben ausser Gebrauch
zu setzen, da der unangenehme Geruch und das langsame, k leb rige ! 
Trocknen, das der Oelfarbe und dem Oel'a k eigen, vermieden 
wird. D ie Anwendung dabei ist so einfach, dass Jeder das Streichen 
selbst vornehmen kann. Die Dielen können nass aufgewischt werden, 
ohne an Glanz zu verlieren. — Man unterscheide:

g e fä rb te n  Fussboden-G lanzlack,
gelbbraun und mahagonibraun, der wie Oelfarbe deckt und 
gleichzeitig Glanz g ib t ; daher anwendbar auf alten oder neuen 
Fusaboden. Alle Flecken früheren Anstrich etc. deckt derselbe 
vollkommen; und

re in e n  G la n z la c k  (u ng e fä rb t)

für neue Dielen und Paquetten, der nur Glanz g ib t. Namentlich 
fi lr  Parquetten und schon m it Oelfarbe gestrichene ganz neue 
Dielen. G ibt nur Glanz, verdeckt daher n icht das Holzmuster.

Postcolli « a. 35 |2 |M tr. (2 in itt l. Zimmer) ö. W. fi. 5.90 =  
Kronen 11*80.

In allen Städten, wo Niederlagen vorhanden, werden 
directe Aufträge diesen Überm itte lt; Musteranstriche und Pro- 
s|>ecte gratis und franco. Beim Kaufe ist genau auf Firma und 
Fabriksmarke zu achten, da dieses seit 1850 bestehende Fabrikat 
vielfach nachgeahmt und verfälscht, entsprechend schlechter und 
häufig gar n icht dem Zwecke entsprechend in den Handel gebracht 
w ird.

F R A N Z  C H R IS T O P H ,
E rfinder u. a lle in ige r Fabrikan t des echten Fussboden-Glanzlack

P ra g B erlin .Z ü r ic h  

N ie d e r la g e n :
W a id h o fe n : Gottfried Friees W itwe. E nns: Ju lia n  
W e issengruber. Steyr : J . M. Pete ler. W eyer : Herrn. H aler.

Schmucksachei
jeder Art

bei

IoI). Hnber,
Waidhofen a. d. Ybbs,

Oberer S ta d tp la tz  ZbTr. 3C 
in

Gold, N eugold , S ilb e r-D o u b le -W a re n , Grana 
K o ra lle n  u .Trauerschm uck, unechte Schmuc 

sachen, ferner

Berndorfer A lpaccasilberware j
Bestrckc imb Taselgeeäthe.

Uebernahme von Bestellungen uit 
R eparaturen .

A. J. T i t z e ’s K a is e r k a f fe e
Zusatz

ist n u r echt m it Schutzmarke P Ö S t l in g b c r f J .

Fabrik: L IN Z ,  Kaplanliofstrasse 6.

Johann H o ffs  Malzpräparate
fü r  Schw ache und K ranke.

Stofiann 3f£offs

Bei Brust-, Lungen- und Magenleiden. Ver­
dau ungsbesch werden, allgemeiner Entkräftung 
sowie fü r Reconvalescenten bestbewährtes, w ohl­
schmeckendes Stärkungsmittel.

Seit 10 Jahren oder noch länger kaufe ich 
bei Ihnen Ih r Malzgesundheitsbier und auch die 
anderen Malzpräparate. Sie sind das einzige 
M itte l, welches meiner F rau wieder zu ih re r 
Gesundheit verhelfen haben. B itte  um eine neue 
Sendung.

C. BÖgner, Wien, Hofmühlgasse.

Stofiann Sffoffs
ialz-Eitract

Bei Kehlkopfkatarrh, Bronchialkatarrh, sowie 
veraltetem H usten ; is t besonders fü r K inder bei 
E rkrankung der Athmungsorgane zu empfehlen; 
auch höchst angenehm zu nehmen.

Ih re  Malzpräparate sind w irk lich  gute und 
kräftige M itte l. Ersuche daher m ir wieder 5 
grosse Flacons Concentrirtes Malz - Extvact, 
1 Pfund Malz-Chocolade und 2/ 2 Beutel Brust- 
Malz-Bonbons zu senden.

6. Fischer, Maj., 37. Inf.-Reg., Grosswardein.

3oftann 3f£ofss
I Z -
Bei Schwäche, Blutarmuth, Nervosität, Schlaf­

losigkeit, Appetitlosigkeit sehr bewährt. Ist äusserst 
wohlschmeckend, sowie nahrhaft und w ird m it 
besonderem Erfolge bei schwächlichen Kindern 
und nährenden Müttern gebraucht.

Ihre Malz-Choeolade ist die vorzüglichste, 
die ich kenne. Ich habe dies angenehme Getränk, 
bei chronischer Magen-, respective Verdauungs­
störung, Bleichsucht u. in allgemeinen Schwäche- 
zuständen stets m it gutem Erfolge angewendet.

Dr. N icolai, A rz t m Triebe i.

3ofi,ann 3f£offs
lalz-Eilract-Brisl-ßoiihiis.

Bei Husten, Heiserkeit, Verschleimung un­
übertroffen. Die echten Malz E x tra c t - Brust- 
Bonbons können ohne Verdauungsstörung in 
beliebiger Anzahl gebraucht werden.

Wunderbar war die schnelle Beseitigung 
meines hartnäckigen Hustens durch Ihre Malz- 
Extract-Brust-Bonbons.

v. Zedlitz-Neukirch, Waldenburg.
Ih re  Bonbons bekommen meiner Brau bei 

ihrem Husten und asthmatischen Leiden ausge­
zeichnet, Busch, Pfarrer, WeischUtz.

Zu haben in Apotheken, besseren Drogueu-, Delieatess- und Spezerei-Handlungen sowie direct bei

JOHANN HOFF, k. und k. Hoflieferant, W IEN, I. Bez., Graben Bräunerstrasse Nr. 8.
Prospecte  m it P re is lis ten  g ra tis  und franco.
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i Fleischhauerlehrjunge
sofortig« Aufnahmc bei M a t h i a s  T t i i n p f l  in Waid- 

Hofen «. d. Dbbs. o _ i

„Bote von der M bs." !2. Jahrgang.
Wenn Dich die Lästerzunge sticht.
So laß es Dir zum Troste sagen:
Die schlechtesten Früchte sind es nicht, 
Woran die Wespen nagen.

>r. Stosa’s SSaisam
— f Uv  d e n  M a g e n  MBWrni-T-

aus der Apotheke des

B. F R A G N E R  I N  P R A G
gt ein se it mehr als 30 Jahren a llgem ein bekanntes 

| ! a u s m it te I  von einer appetitanregenden, ve rdauungs­
befördernden und m ilde  abführenden W irk u n g .

I Warnung 1 A lle  Th e ile  der Em ­

ballage tragen  die nebenstehende 

gesetzlich depon irte  Schatzm erke 

Haupt-DapÖt:

LPOilcie Öes B. Fragner „zum M g l M  A t e "
P r a g ,  Kleinseite, Ecke der Spornergasse.

■  Irosse Flasche Ifi., kleine 50 k r., per Rost 20 k r. mehr.
Post-Versandt tä g lic h .

DevSts in den Apotheken Oesterreich-Ungarne.

I ichercn u. ehrlichen Verdienst
ic Capital und Risico bieten w ir Personen jeden Standes 

J allen Orten durch Verkauf gesetzlich erlaubter Staats- 
l- iicrt mib Lose. Anträge an L u d w ig  O c s tc rre ic h c r, 

v11 r. Deutschegasse 8, Budapest. m -2

K au fen  Sie
echten 

T i r o l e r -

Sesuudhetts- 
im iiiib Feigen-Kaffee

Carl Wildling
INNSBRUCK.

| 6 t  * r « | t , j i t n i  » e s c h « « c k  u»d schlae daukle g i e b t ,
Rur echl mit Schutzuuirkt ® t m | e.

b tbe i b l a lte  und Delikatefsen-Londlvnaee

r o ö ö o o ö o o ö o e o o o o o o e

i
des Äpoth. C. Brady %

(Maria)eüer Magenlropfe«), X
bereitet in der Apotheke „Zum  K öu ig  von U ngarn "

SÜagentropfen

2
Ctttl Brady in Wien» I , Fleischmarlrt 1, *

vormals Apotheker „zum Schutzengel" in K rcm stcr g  

ein altbewährtes und bekanntes Heilm ittel von an- ^  
regender und kräftigender W irkung auf den Magen X  

bei Verdauunzsstörnngen. X
D ie  X

D JZ agen trop fen  *

£  '/ fa U M jü p
S chutzm arke.

marke muß 
£  'ty u M A jj

des Apoth. C. Brady 

(PtrttinjeUcr Magentropfen)
find in rothen Faltschachteln verpackt 
und m it dem Bildnisse der Hl. M utte r 
Gottes von Mariazell (als Schutz­
marke) versehen. Unter der Schutz­
sich die nebenstehende Unterschrift: 

,  befinden.
Bestandtheile sind angegeben.

Preis -Flasche 40 Kr.,BoppelsIasche70 Kr.
- Ic h  kan» nicht umhin, nochmals darauf auf­

merksam zu machen, daß meine Magentropfen vie l­
fach gefälscht werden. M au  achte sonach beim E in ­
kauf auf obige Schutzmarke mit der Unterschrift. 
C. Brady und weise alle Fabrikate als unecht zu­
rück. die nicht mit obiger Schutzmarke und mit der 
Unterschrift C. Brady versehen sind. »

*  Die M a g c u t ro p fc u  sind echt za haben in W a id -  
6 o fcn  : Apolh. Paul. A m s te tte n  : Apoih. Erasi Platzte. 
H a a g : Apolh. Fr. O r th ; Apolh. Fr. Kammerlanders Ww.
( i . . . V . :    t u rex o f t o i i  * 9T nn t h

k <vuug ; zipuit). y i .  w u ij , « y v -v  'v -  «uwi.i.w.uuvww ------
» Loscns tc i»  : Apoth. G. Hickmann. S c i te i is tc t tc n  : Apoll).
> Anton »it|d). W e y e r : Apotb. I  Ruhegger. W in d is c h -  
t  garsteo : Apolh. R. Z  Oe . ? jb b « : Ülpoth. A. Riedl. ^

l O O O O O O O O G O Q O Q O O O O O e

8
Melier Bruno

Fotografische Konstanstalt 

gegenüber dem H o te l und Cafe In fü r .
Grösste Auswahl und billigste Bezugsquelle fo togra fischer 

Landschaften bei fe ins te r Ausführung.

Atelier für Porträts u. Reproductionen in jeder Grösse.

Vergrösserungen von kleinen Billern tis zur Letagrösse,
A rc h ite c tu r-A u fn a h m e n , P la tln o ty p ie n , 

M a le re i etc.

Waidhofen an der Ybbs.

T
^vo rzüg liche s

DampfSchwitz

1 .

2.

Das Bad im Hause is t das einzige M itte l um den grossen Gefahren, welche aus der Vernachlässigung der Körperpflege 
sich entwickeln, m it Sicherheit zu entgehen, aber man muss sich hierzu solider und praktisch erprobter Apparate 
bedienen und als solche können die

S riu m p ü -W ie g e n ß a d -S c ü a u ü e ln
ruhig  empfohlen werden, denn sie bieten
a lle  V o r th e ile  g e w ö h n lic h e r B a d e iu o n n e n , weil sie zu Voll-, Halb-, Sitz- und Kinder-Bädern m it kaltem, 
lauem oder warmem Wasser zu gebrauchen sind;
die Möglichkeit. W e lle n b ä d e r im  Z im m e r  z a  n e h m e n , wobei der Werth des durch die gleichzeitige E inw ir­
kung von L u ft und Wasser erzielten Wellenschlages nicht erst betont zu werden braucht;

3. v o lls tä n d ig e  D a m p fb ä d e r ,  welche für die Widerstandsfähigkeit des Körpers gegen alle Erkältungs- und 
Fieberkrankheiten und somitj|auch

gegen a lle  E p id e m ie n  vo n  g rosser W ic h tig k e it s in d !
Die Triuinj)h*Wiegenbad-Schaukeln sind aber auch f ü r  je d e n  H a u s h a lt  d ie  a n gene hm sten  Bade-Apparate, denn

1. beanspruchen sie sehr wenig Wasser —  2  E im e r  g e n ü g e n  scho n  z u  e in e m  W e lle n b a d e ;
2. sind sie leicht und handlich — se lbst e ine  schw ache  D e r so n  k a n n  s ie  s p ie le n d  e n tle e re n  u n d  t r a n s -  

p o v t i r e n ;
3. nehmen sic fast keinen Platz ein — s ie  tv e rd e n  e in fa c h  a n  d ie  W a n d  g e h ä n g t!

Di« Triumpf-'Wiegenbad-Schaukeln sind von einer u n v e rw ü s tlic h e n  D a u e rh a f t ig k e it ,  denn der Rumpf is t aus einem. 
Stück gefertigt, und infolgedessen se h r b i l l ig .

Grösse u n d  P re ise  d e r T r iu m p h -W ie g e n b a d -Schaukeln:
N r. 0 1 2 3 4  5

Länge: 113 150 159 171 181 188 cm.

28 
17 i

30
18

32 Gulden 
19 *

1 Trium ph-Wiegenbad-Schaukel kostet: 12 24 26
1 Schwitz-Einrichtnng dazu kostet: . . .  —  15 16
Die Preise verstehen sich einschliesslich Fracht und Emballage, also o h n e  w e ite re  S pese n !

Zu beziehen d u rch  jedes bessere Spengler-, Haus- u. Kuchengeräthe- oder Eisenwaren-Geschäft
wenn n icht erhältlich, direct durch die

E R S T E  O E ST E R R E IC H -U N G A R ISC H E  B LE C H - U N D  L A C K IR W A R E N -F A B R IK
J O S E F  K V T Z E R  I N  P R A G -S M IC H O IV .

-* (Versand gegen Nachnahme oder vorherige Cassa.)

— Il lustri rto P rospeete und P re is lis ten  gratis  und franco.  1—
Fatcn tirt in  tast allen Culturstaaten [ V or Nachahmungen w ird  gewarnt

Bei Anfrage und EteaMrttogen w ird  gebeten, a u f dieses B latt Bezug zu taebman

1
!

I

Die

Dampfziegeleien-Gewerkschaft
608 2 6 - C A R L  B L A I M S C H E I N

o ffe r ir t von  ih ren  W erken  in

P rin zersd o rf, P o tten brun n , N eulengbach, M eck te rs  und Loosdorf
i n  a n e rk a n n t  v o rz ü g lic h e r  Q u a l itä t

Mauerziegel, Dachziegel, Maschinzieyel, Pflaster-, Rauchfang- und Radial­
ziegel, Verblender fü r  Rohbauten, ferner französische Patent Oachfalzziegel
15 Stück =  1 □ M e te r ,  n a tu r iä rb ig  und schiefevgvan Im prägn iv t. BaSie  und b i l l ig s te  Dacbdecknug.

• IDra.inag'erolire *^6
fü r  W iesendra in irungen in  6  Grüssen von t  V s " , 2 " ,  3 " ,  4 " ,  5 " ,  6 "  Durchm esser. 

E ig e n e  In d n s t r ie g c lc ü  . V e rs a n d t n a c h  a lle n  R ic h tu n g e n  
B illigste  P re ise  B illig ste  Preise.

1
S



Nr. 19. ..Bote von der Zjbbs." 12. Jnhrqaal,

Gin Sprung-Stier
mit Staatspreis pnimiirt, 13 Monate alt, verkäuflich bei 
F ra » ; H o fb a u e r, W a id b o fc n  n. d. I fb b s . 0 -5

^uiei starke

gesunde Zugpferde
sind zu verkaufen. Auskunft ertheilt I .  M ü l le r ,  S tk i iv  

H ö llens te in .

^OOOOOOOOOOOOOO
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2Kchridensticheu
fk mm u n d ll '/ rm m  M a r t in i-S y s te i» ,  l Jahr und 3 Jahre 
j u Gebrauche, unter Garantie, sind prciswiirdig zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt die Redaction dieses Blattes.

Hansverlranf.
Ebenerdig, nächst dein Localbahnhofe, m it 

85  Klafter Garten, zum Verbauen geeignet. 2h,0° 
bucht ertheilt die Administration des „B o te  von 

der H bbs." 3-3

W e ite r &  R atli, Rosenschnle'n, T rie r.
Alles f r one  0 j eder  Po st < und Ba h n s t a t i o n  incl.

I

R o tte  W ü h r ,
H au s-N r. 46 , G em e in d e  Sonntagberg,

m it 20 Joch G rundstücken ist b i l l ig  
im  Ganzen oder Parzellenweise zu ve r­
kaufen oder zu verpachten.

N ä h e re s  b e i

fF ra n z  <£e it  sie
ln Waidhoten  an der Ybbs.

614 6 - 6 P a ck » ii fl.

K o s e n ,  e i l
niedrig veredelte, 2jähr. s e h r  s t ar ke  Ware, 12 S t. in 12 
SDi u f t e r f  o r t e n  T h e e  und SH emo t o n t  zn 4 Ms., 25 L t.

   -  .  ........  y  ur-Anwcisung frei. R e e l l  st c
B e d i e n u n g .  Unsere Rosen sind als überall gut gedeihend und 
preiswert allgemein bekannt. A l l e s  f r a n c o  i n c l .  Pack u it g.

C assen
feuerfest u. absolut einbruchsicher,

beim E rzeuger

. sF r. f lv a n c in i
W I E N ,  V /2 , Fockyg'asse 8 .

eigenes Patent. Preis Courant gratis. 

Auskunft b. Hrn. R udo lf Lam pl, W aidhofen a/Y.
wo auch eine Gasse zur Besichtigung ausgestellt ist.

n o o o o o o o o o c t o ♦ » >

N
beste MineralwasserWollen 

S ie  da«
k illten , (o »erlangen S ie  631

Neudorfer
Sauerbrunn!

Aeiztlich empfohlen. —  Da« beste Mifchwasier für Wein. Versand« 
buvdi die herzogt. Beaufoivfche Dom anen-Adm in istra tion  m PelfchOn 
bei Karlsbad. Lager in Wien bei Gustav P e t r i  S* C o ., I-, G l 

felastraße 11. Telephon 617.
I n  vielen Restaurant«. Apotheken und M ineralwafferhandlnngen er­
hältlich. 1896 drei Preise: B e r l in  und P ra g  große goldene 

M eda ille . JnnSbrnckr Ehrend ip lom . •
Depstt in Waldhofen a d. Y. bei Gottfried Friess Ww„ Kaufmann.
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$$idjetrb
Kerrk'«

gesetzlich
geschützte y

Sauitirts-Pfeife
ist f l l d  jusam m cnge ftc llt, 
e legant ausgestattet und 
rau cht vorzüg lich  trocken, 

U n s a u b e rM t ist dabei v o ll-  
ständig verm ieden. p fe ife n - 

schmier-T'cruch abso lu t a u s ­
geschlossen.

D ie  S a n ttä tS p fe ife  
b rau ch t n ie  o c re ln ig t  
zu w e rd e n  u n d  üb er*  
t r i f f t  dad u rch  A lle s  
öiichcr T a g e .  
w cscne. .

\V»

M
sührliche; 

pre irverzcichn itz 
m it  A b b ild u n g e n  a u f 

W unsch kostenfrei durch 
den a lle in ige n  F ab rikanten

Richard Kerelr
R u h la  16 (Thüringen).
Wieterr-crkäufer überall gesucht. 

M a n  lasse sich durch werthlose 
N achahm ungen nich t tau ich
da» einzig und a lle in  echte 
L a b r s k ä t t r ä g t  obige Schutz-
marke and den vo lle n  N a m e n i

Richard verek.

»990 Schutzmarke: Anker. eeeeeeeeeeen
»

LINIMENT. CAPS/CI COMP.
aus Richters Apotheke in  Prag, 

anerkannt vorzügliche, schmerzstillende Einre ibung: zum
Preise Don 40 tr., 70 fr. und 1 ft. vorrätig in  allen Apotheken. 
M an verlange dieses

allgemein beliebte.Hausmittel
gest. stets nur in Originalflaschcn m it unserer Schutzmarke 
„A n k e r"  aus Richters Apotheke und nehme vor» 
sichtiger Weise n u r  Flaschen m it dieser Schutzmarke 
als Original »Erzeugnis an.

ÜtidjItrS W h c k e  jW (Möcitcn L m i i  in P iH . %

iZiliiiPttkisst
nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie, natitr 
getreu, zum Kauen verwendbar, voll 
kommen ohne vorher die Wurzel ent 
fernen zu müssen, schnellstens schmerz 
351 los eingesetzt.

Reparaturen
sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende Ver­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

J. W ereblaw ski

Sensationell. llovilnt der Irnt
Lebende Photographien!

in Per Westentasche.

Knictograpb!

Endlich allein.
Durch 41) photographische Reproduktionen in %  | 

taschcnformat wird hierdurch der auf allen Bühnen mit 
mischen, Erfolg vorgeführte Eyclus geboten!

Gegen Einsendung von 80 Pf. erfolgt Framo-Zuse» 
mit Katalog.

H. C. L. Schneider, Berlin, Stallschreiber-Str.

t

stabil in ttlaibljofen, oberer Stadtplat),
Im Hause des Herrn llelsmayer, Schlofsermeister,

» ts 'ä -v t»  dem ö f a r r b o f r .  — stab < vo n  2  f l.  a u f to ä r t i .

1 • 15 i 0  6 ^  ̂

Frühjahrs- nnd Sommer-Saison.
W er ehrliche reinwollene, haltbare, schlesische Tuch- und 

Anzugstoffd kau fen  w ill,  die mit den billigen Brüuncr yciseu, 
milche kaum den Schneiderlohn wert sind, nicht zu verwechse lt 
sind, w ende sich  d ire c t an die ..N iederlage der Jägern- j 
d a rfe r  T u c h fa b rik e n “  von M. Löw in  in Jägerndorf. ; 
D o rt kauft man zu (Fabrikpreisen selbst bei kleinster Bestellung, i 
G e le g e n h e ü s k a jf von M odestoffen fü r  H erren- und Kna­
benanzüge und Ueberzieher aus re ine r S cha fw o lle , so | 
ange der V o rra th  re ich t pe r M eter zu fl. 2 .— , 2.70, 

M aster g ra tis  und fra n co .

Ausverkauf!
M it s ta d tiilth lid h e r B e w illig u n g  vom 13. M iliz  

1 89 7 , im Sinne des Gesetzes vom 16. .1 Himer 1895 , 
R .-G  -R I. N r. 2 6 , eröffnen d ie  G e fe rtig te n  einen

S lu s v e rü a u f
ans Anlass der U eliergabe des Geschäftes, ih re r 

am L a g e r habenden

Frauenkl, id e r - S toffen, fa rb ige  Barchente, 
Kattune. Linzerzeug %  Bettzeuge, Leinen- 
und Chiffonreste. W irkw aaren  als: Klnder- 
und Frauenstrümpfe, Jägerhemden. H erren- 
und Frauenwäsche, Tücher, confec'.ion irte  
Frau nröcko. Frauenjack n. K inderk le id l von 

Barchent und Kattun 
in W  r i d l i o f e n  a . d .  Y . ,  Obere S tad t Nr. 20 
im Kleiliverschleisse zu ennHs«igten Preisen 
gegen sorleiche haare Bezahlung nnd laden
K iiif ln s lig e  zur z n lilie ib lie n  B e th e iligu n g  an diesem
Ausverkäufe» hö M id is t ein.

Waidhofi n a. d. Y.. am 13. M arz 1897.

3u|cf & üoro linc ,1 Wust|cf,
Ybbs, Obere Stabt Nr. 20,

J a g d - ü. S e h e ib e n g e w e h r

aller Systeme und Calibor a ls :

Le faucheux- und Lancaste r-S ch ro ttgew ehre , Scot 
Top lever, Büchsflin ten, Pürsch- und Scheibengewehi 
neuester Systeme, Expresse-R iffles-Doppelkugelbüchsi 
etc. em pfieh lt u n te r G arantie  fü r  elegante nnd danerhal 

A rb e it sowie tade llosen S chro tt- n. Kngelschns»

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

R eparaturen, E inpassen von W echselläufen, Um änderungen, Umsehäftongi I 
fte . werden tu  den massigsten Preisen so rg fä lt ig s t ausgeführt.) 

T nn rtH rf.e  Preisconrante g ra tis  nnd franco. ___

B itte  e i n  V ersuch g e n ü g t! 1111
echt o rien ta lischer1 fF ia la  

der- fF ia la

*

Feigen  - Kaffee,
bester und gesundester

Feigen  - Kaffee,
ausgiebigster

Feigen  - Kaffee,
daher b il l ig s te r  Kaffeezusatz.

Garantie für Echtheit.
Ueberall zu haben 

Feigen-Sasse, Fabrik M . F la la ,  W ie n ,  V T /2 ,

f f ia la

Erste k  k . österr.-ungar. ausschl. p r iv .

' des

Carl Kronsteiner, Wien, in ., Hanptstrasse 120
(im eigenen H ause).

A usgezeichnet m it goldenen M edaillen . ' S )

M i l le r g a s s e  2 0 .  Gegründet 1860.

rn a rn n ,  l
L ie fe r a n t  f t r  erzber ogl. und fürstlichen G u ts v e rw a ltu n gen,

A . M il i tä r v e r w a l tu n g e n , E is e n b a h n e n , In d u s t r ie - ,  \ 
B e rg -  u n d  H ü tte n g e s c lls c h a fte n , B a u g e s e lls i h a fte n ,  
B a u u n te rn e h m e r  u n d  B a u m e is te r ,  sowie F a b r ik s -  m u l 
B e a litü te n b e s itz e r .  Diese Fazade Farben, welche in Salt löslich | 
sind, werben in trockenem Zustand in Pnlversorm und in 40 verschie- 
denen Mustern von 16 kr. per Silo auswärts geliefert und sind, anbe­
langend die Reinheit des Farbenlone», dem O e la n s tr ic h  vollkom­

men gleich. ..

O elfa rben , Fussbodenlacke, e igener Erzeugung, 
Lac k e , Farben, P insel etc. »

M u s te rk a r te  sow ie  G e b ra u c h s a n w e is u n g  g ra t is .


